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Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hlerdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermoͤglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bel der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung 98 g 

ie Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Oberbürgermeiſterwahl in Bonn. 

Man wird es durchaus billigen müſſen, daß der Miniſter des Innern 
die Beantwortung der Interpellation Windthorſt in der vorletzten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes abgelehnt hat. Die Einbringung 
dieſer Interpellation war eine der clericalen Unbeſcheidenbeiten, die in 
keiner Weiſe aufgemuntert werden dürfen. In den Jahren 1864 und 
1865 waren Nichtbeſtätigungen liberaler Bürgermeiſter und Stadträthe 
an der Tagesordnung und die liberale Partei hat damals wahrlich 
ſchwerer zu leiden gehabt als heute die Ultramontanen; es iſt ihr 
aber nicht eingefallen, jede einzelne ihrer Beſchwerden auf die Tribüne 
zu tragen. Ein Verſehen, das einem jungen Beamten bei der poſta⸗ 
liſchen Behandlung eines Briefes widerfährt, eine Incorrectheit, die 
bei einer Hausſuchung begangen worden, die Empfehlung eines — 
vielleicht ungeeigneten, möglicher Weiſe aber auch nur dem Centrum 
mißliebigen — Blattes durch die Regierung, das Alles ſind Dinge, 
die vielleicht dazu angethan ſind, im Inſtanzenwege durchgefochten zu 
werden, die aber nicht ganze Stunden und Sitzungen der Volksver⸗ 
tretung abſorbiren dürfen. Ohne Zweifel geht die Tendenz des Cen⸗ 
trums dahin, das Haus und die Regierung in jeder Weiſe zu behelli⸗ 
gen. An ein Durchkämpfen großer Principien iſt bei dieſen Plänke⸗ 
leien nicht zu denken. Herr Windthorſt ſuchte Gelegenheit, Dinge, 
die er ſchon hundert Male geſagt, zum hundertſten Male zu wieder⸗ 
holen. 1 
Daß das formale Recht auf Seiten der Staatsregierung war, 
als ſie dem zum Oberbürgermeiſter wiedergewählten Herrn Kauffmann 
die Beflätigung verweigerte, darüber iſt kein Wort zu verlieren. Ge⸗ 
rade dieſe Rückſicht auf das formale Recht war es, welche vor zehn 
Jahren die Fortſchrittspartei davon zurückhielt, ähnliche Beſchwerden 
ihrerſelts auf die Tribüne zu bringen. Es iſt ein Unding, daß die 
Regierung eine discretionaire Gewalt in Händen haben und gleichzeitig 
verpflichtet ſein ſoll, ſich in jedem einzelnen Falle wegen des Gebrauchs, 
den fie von dieſer discretionairen Gewalt macht, rechtfertigen ſoll. 
Man kann Zweifel darüber hegen, ob es gut ſei, daß der Regierung 
eine ſolche discretionaire Gewalt zuſteht, aber dann ſoll man den Stier 
bei den Hörnern packen und Aufhebung dieſes Beſtätigungsrechtes be⸗ 
antragen. 

Was aber den materiellen Grund anlangt, aus welchem die 
Regierung in dieſem Falle ihre Beſtätigung verſagt hat, fo find wir 
nicht im Stande, gegen dieſelbe Partei zu nehmen; wir müſſen viel⸗ 
mehr annehmen, daß ſie dazu hinreichenden Grund gehabt hat. Für 
Herrn Kauffmann ſpricht allerdings eine vierundzwanzigjährige Dienſt⸗ 
zeit, in welcher er ſich die Zufriedenheit ſeiner Mitbürger erworben zu 
haben ſcheint. Indeſſen ein in Düſſeldorf kürzlich vorgekommenes Er: 
eigniß beweiſt, daß auf dieſen Schein nicht übermäßig viel zu geben 
iſt. Dort hatten die Stadtverordneten ihren früheren Dberbürger: 
meiſter wiedergewählt, hatten die beanſtandete Beſtätigung gegen die 
Bedenken des Herrn von Ende, eines ebenſo einſichtigen wie humanen 
Beamten, durchzuſetzen verſtanden und ſahen ſich ſchon nach wenigen 
Wochen genöthigt, dem Manne ihrer Wahl ein eclatantes Mißtrauens⸗ 
votum zu geben. 

Die politiſche Parteiſtellung ſoll der Regel nach kein Motiv ab: 
geben, die Beſtätigung eines Communalbeamten zu verweigern, denn 
der Bürgermeiſter oder Stadtrath ſoll ſeine Verwaltung nicht nach 
den Grundſätzen der jeweiligen Regierung, ſondern lediglich nach den 
Geſetzen führen. Wo aber Grund zu der Annahme vorliegt, daß ſich 
Jemand durch feine politiſche Parteiſtellung hinreißen laſſen wird, den 
Geſetzen zuwider zu handeln, da muß die Regierung ſich vorſehen, daß 
ſie ſolchen Schaden abwendet. 

Von den Parteigenoffen des Herrn Kauffmann iſt das Recht und 
die Pflicht, den Geſetzen ungehorſam zu fein, laut proclamirt worden; 
der Papſt hat ſich herausgenommen, Geſetze des preußiſchen Staates 
für ungiltig zu erklären. Wir haben vor längerer Zeit darauf hinge⸗ 
wieſen, daß man in England vor ähnlichem Unfug ſich durch ein 
Syſtem von Eiden (Abſchwörungs⸗, Suprematie⸗Eid u. |. w.) ſchützt 
und daß wir in die Lage kommen können, dieſes Beiſpiel nachzuahmen. 
Wir können der Staatsregierung nicht die Befugniß abſprechen, einem 

anne, der eine amtliche Stellung nachſucht, die Frage vorzulegen, 
ob er gewillt iſt, den Geſetzen Gehorſam zu leiſten, und die Antwort 
n einer jede Mentaltefervation ausſchließenden Form zu verlangen. 

Von „Ingquiſition“ kann man hier nicht ſprechen. Die Frage, ob 
Jemand feſt und unter allen Umſtänden gewillt if, feine Pflicht zu 
thun, hat nichts Inquiſttoriſches, fie iſt vollberechtigt. Den Erzählun⸗ 
gen, welche Herr Windthorſt in die Motivtrung feiner Interpellation 
aufgenommen hat, legen wir freilich keinen Glauben bei und konnen 
uns nicht entschließen, fie gegen die Regierung „in contumaciam“ 
für feſtgeſtellt zu erachten. Herr von Schorlemer hat bei feiner Brief 
Affaire bewieſen, wie lebhaft — um den glimpflichften Ausdruck zu 
brauchen — die ultramontane Phantaſie ſein kann. 

Mapa ˙*¹ .. nnn 


Die dalmatiniſche Frage. 


(Von einem Oeſterreicher.) 
1 


Die Stellung des dalmatiniſchen Statthalters Baron Rodi 
wurde, wenn wir uns recht entſinnen, — ſchon 217 in in 
geſchätzten Blatte beſprochen und zwar in dem Sinne, daß dieſer 

ann, direct unterm Kaiſer fiedend, nicht nöthig habe, dem conſti⸗ 
tutionellen Miniſterium Rechenſchaft über fein Thun abzulegen oder 
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deſſen Weiſungen Folge zu leiſten. Dieſe Auffaſſung der Stellung 
des Generals Rodich beftätigt ſich nach den neueſten aus dem inter⸗ 
eſſanten Küſtenlande einlaufenden Nachrichten vollſtändig. Das Mint: 
ſterkum Auerſperg, deſſen Charakter durch die Ernennung des Cava⸗ 
liers Colloredo⸗Mansfeld zum Miniſter, nur noch unconſtitutioneller 
und illiberaler geworden iſt, hat erſichtlich keine Macht über den Ge⸗ 
waltigen in Zara, welcher nur zwei Autoritäten anerkennt: den Kaiſer 
und die Frau Statthalterin. Bisher bemühte man ſich inner⸗ und 
außerhalb Oeſterreichs in dem Monarchen Franz Joſef I. einen Mann 
zu erblicken, welcher ſich dem ſchlimmen Einfluſſe ſeiner ehemaligen 
jeſuitiſchen Erzieher und Rathgeber in Folge der Erfahrungen von 
1859, 1866 und 1871 mit männlicher Entſchloſſenheit ein für alle⸗ 
mal entzogen habe. Es war ein Irrthum! Die erſten Eindrücke 
ſcheinen leider doch die für's ganze Leben maßgebenden zu ſein. Es 
gehört in der That ein Mann von Eiſen dazu, ſich inmitten zudring⸗ 
licher pfaffiſcher und militäriſcher Einflüſſe ein feines Gefühl für die 
Schwingungen des Zeitgeiſtes zu bewahren. Die Ereigniſſe von Graz 
konnte man noch auf einen ſervilen oder polizeimäßigen Uebereifer des 
ſteiermärkiſchen Statthalters und Commandirenden, des Ex-Miniſters 
Kuhn, zurückzuführen verſuchen. Wer hätte auch glauben können, 
daß man in der Umgebung des Kaiſers fpanifcher dachte, als im 
Grazer Statthaltereigebände? Und doch war dem fo, Der Em: 
pfang, welcher dem tactvollen Bürgermeiſter Dr. Kienzl zu Theil 
wurde, als die Majeſtät von der dalmatiniſchen Reiſe zurückkehrte, 
verrieth die namenloſe Entrüſtung des Kaiferd gegen die Bevölkerung 
von Graz, weil fie gleich dem mit Oeſterreich alliirten deutſchen Volke 
in dem Infanten Don Alfonſo nur den außerhalb der Geſetze ge— 
ſtellten Bandenführer und Mordbrenner erblickt hatte. Die Demon⸗ 
ſtrationen und Exceſſe des Grazer Volkes erſchienen plötzlich nicht gegen 
dieſen, ſondern gegen das kaiſerliche Haus gerichtet. Daher zwang 
man den Statthalter, perfönlih dem carliſtiſchen Briganten⸗Prinzen 
ſeine Aufwartung zu machen. Daher nahm man ſogar die Verſetzung 
des Baron v. Kübeck in Ausſicht — nicht weil er, wie alle Welt 
meinte, zu wenig maß⸗ und tactvoll gehandelt hatte, ſondern weil er 
noch nicht brutal genug verfahren war. Daher befindet ſich Graz 
zur Zeit unter einer Art von Belagerungszuſtand, wie die Behand⸗ 
lung der dortigen „Tagespoſt“ zeigt, die wegen der vorſichtigſten Kritik 
Öffentlicher Fragen wiederholt der Confiscation verfallen iſt. Das 
vor⸗ und nachmärzliche Spitzelthum befindet ſich in der Hauptſtadt der 
Steiermark — wie man von dort aufs Beſtimmteſte verſichert — in 
vollſter Blüthe. Man wird dadurch zu der Annahme gedrängt, es 
handle ſich um künſtliche Erzeugung einer hochgradigen Unzufrieden⸗ 
heit, um dann durch dieſelbe reactionäre Maßregeln und Ansnahme⸗ 
zuſtand motlviren zu koͤnnen. 

Gerade jetzt, wo die Nachricht von der flaviſchen Demonſtra⸗ 
tion von Sebenico in Dalmatien gegen den italieniſchen Volks⸗ 
vertreter Bajamonti von Spalato und von dem Gewährenlaſ⸗ 
ſen des Tumultes von Seiten der Behörde die Welt durcheilt, iſt man 
zu einer Parallele zwiſchen dem Verhalten der kaiſerlichen Autoritäten 
in Graz und Sebenico gezwungen. Die in der ſteieriſchen Haupt⸗ 
ſtadt gegen einen Auswürfling der Civiliſation, welcher fein Aſyl zur 
Verhöhnung der öffentlichen Moral mißbrauchte, gerichteten Demon⸗ 
ſtration reißen den Kaiſer zu den gewagteſten Interjectionen gegen den 
Bürgermeiſter hin, welcher eher die wärmſte Anerkennung verdient hättel 
Die ſtundenlangen Maſſendemonſtrationen nahezu der geſammten Be⸗ 
völkerung von Sebenico gegen einen Volksvertreter, welcher in den 
ſchwierigſten Zeiten das Banner der Verfaſſung gegen %, der Ein⸗ 
wohner Dalmatiens hochhielt, erfreuen ſich offenbar der Protection des 
Statthalters und da derſelbe ein Schützling des Monarchen iſt, auch 
conſequenter Weiſe der Zuſtimmung dieſes Letzteren. 

Es ſind das wunderliche Dinge und anderswo gar nicht denkbar. 
Durch das Ereigniß von Sebenico hat ſich für Oeſterreich der 
Beginn einer neuen Phaſe gründlich bemerkbar gemacht, die wir füg⸗ 
lich mit dem Worte „dalmatiniſche Frage“ bezeichnen können. 

Bis jetzt verſtand man hierunter nur das Verhältniß des fragli⸗ 
chen Küſtenlandes zu dem eroatiſch⸗ſlavoniſchen Königreich 
im engeren und zu Transleithanien im weiteren Sinne. Heut 
hat die dalmatiniſche Angelegenheit einen neuen bedrohlichen 
Sinn für die conſtitutionellen Zuſtände von Cisleitha⸗ 
nien. Lange Zeit wurde die innere Politik Oeſterreichs durch die 
Haltung der czechiſch⸗feudalen Coalition jn Prag, zuweilen durch den 
Einfluß des Statthalters von Galizien, des im Bunde mit den Je⸗ 
ſuiten arbeitenden Grafen Goluchowski, beſtimmt; ſeit den 2 letzten 
Jahren recht merkbar, ſogar feandalifirend durch den Grafen Taaffe 
in Tirol⸗Vorarlberg. „Doch — ſagt die am 12. Juni Nach⸗ 
mittags deshalb confiscirte Abendnummer der Grazer „Tagespoſt“ — der 
Exemteſte unter den Exemten ſcheint der Statthalter von 
Dalmatien, Baron Ro dich, zu ſein.“ Mag nun das Ge⸗ 
ſchichtchen, welches das „Neue Wiener Tageblatt“ von dem dalmatini⸗ 
ſchen „Vicekaiſer“ erzählt (daß er nämlich dem Miniſterium gelegent⸗ 
lich ſeiner Badereiſe nach Marienbad Bericht über die Vorgänge von 
Sebenico erſtatten werde), wahr fein oder nicht, es verhält ſich in 
Wahrheit ſo, wie das ganz extra gemaßregelte Blatt weiter hinzufügt: 
„Im Uebrigen wird es heißen: Baron Rodich iſt General, ein Süd⸗ 
ſlave und auf ſeinem Poſten in Zara ebenſowenig erſetzbar, wie Graf 
Taaffe in Tirol oder Goluchowski in Lemberg. Und da ſoll man in 
Oeſterreich an die Durchführung einer eventuellen Verwaltungsreform 
und an Miniſterverantwortlichkeit glauben?“ 

Man ſtelle ſich nun einmal in jedem Kronlande einen Statthalter 
vor, welcher gerade fo, wie das obengenannte Collegium, ohne Rück⸗ 
ſicht auf das Miniſterium nach Weiſungen einer Gewalt regierte, die 
ſich der parlamentariſchen und geſetzlichen Controle ganz entzieht und 
logiſcher Weiſe ſich nur auf einen unverantwortlichen Willen fügen 
kann, auf den des Kaiſers! Was bliebe dann noch vom Verfaſſungs⸗ 
ſtaate übrig? Iſt es nicht anzunehmen, daß die übrigen Statthalter 
um eines Haares Breite anders handeln würden, wie College Rodich? 

Baron Ro dich iſt „unerſetzbar“ in Dalmatien — lautet das ge: 


flügelte Wort, das Sie in Deutſchland ſicher nur dann begrelfen, * 

8 
iſt wahr, daß der Satrap des genannten Küſtenlandes in einem ſehr 
hohen Grade das Vertrauen und die Liebe der flaviſchen Bevölkerung 
Papa Rodich weiß, mit jedem halbbarbariſchen Morlaken ver⸗ 


es ſich um Staatslenker, nicht aber um Oberpräſidenten handelt. 


beſitzt. 


Zeitun 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


jede dalmatiſche Pfütze mit den „braven“ Landsleuten hindurch zu 
waten. 
ſüdſlaviſchen Parteimänner für ſich zu inflammiren. 
Familienpolitik iſt alſo gänzlich darauf angelegt, die ſerbiſch⸗eroaliſche 
Bevölkerung, die Ohren⸗ und Naſenabſchneider der Krivoscie an den 


Bocche di Cattaro mit eingeſchloſſen, moraliſch für Oeſterreich zu 


erobern. 

An und für ſich wäre dieſes Unternehmen höoͤchſt lobenswerlh und 
läge ganz im Intereſſe einer Erſtarkung Oeſterreichs nach feiner orien- 
taliſchen Seite hin, eines moraliſchen Machtzuwachſes, den jeder Deutſche, 
mag er draußen im Reiche oder in Oeſterreich wohnen, mit Freuden 
acceptiren müßte. Iſt es denn aber wirklich eine Politik der mora⸗ 
liſchen Eroberung, wenn man den nationalen Leidenſchaften einer 
halbclviliſirten und auf die Wohlthaten des Reiches durchaus ange⸗ 
wieſenen Bevölkerung fröhnt, und gleichzeitig das durch Beſitz und 
Intelligenz hervorragende, zumeiſt den Bürgerſtand repräſentirende 
italieniſche Siebentel der Einwohnerſchaft dem ſlaviſchen Fanatis⸗ 
mus preisgiebt? Nein! das iſt eine Politik der Schwäche; das iſt eine 
demüthigende Conſequenz des ſchmachvollen Friedens von Knezelac, den 
Oeſterreich 1869 mit den Barbaren der Krivoscie unter dem Hohn⸗ 
gelächter der Cernagorzen ſchließen mußte! 

Wenn wir die unbezweifelbare, hochpolitiſche, geſammtöſterreichiſche 
und orientaliſche Bedeutung der dalmatiniſchen Frage, die ſicher 
mit der Unterdrückung der Italiener nichts zu thun haben ſollte, außer 
Acht laſſen, fo bleibt vorläufig die Rolle Rodichs nur ein höchſt 
verhängnißvolles Wahrzeichen, daß ſich der Conſtitutiona⸗ 
lismus Oeſterreichs auf einer ſehr ſchiefen Ebene befindet, 


um zu einem verſchämten Abſolutismus unter der Aegide 


der Pfaffen, Cavaliere, Weiber und Generale zu werden. 
Z. 


Breslau, 18. Juni. 


Die todte Saiſon iſt mit dem Schluſſe des Landtags im vollſten Maße 
über uns hereingebrochen. Kaiſer und Reichskanzler haben Berlin den Rücken 
gewandt und nicht blos die hohe, ſondern die geſammte Politik hält ihren 
Sommerſchlaf. In den Miniſterien iſt man damit beſchäftigt, die vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe berathenen und angenommenen Geſetzentwürfe für die Publi⸗ 
kation herzurichten, die demnächſt vom Kaiſer vollzogen werden ſollen. Neben 
dieſer Aufarbeitung des alten Materials werden bereits Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um Geſetze vorzubereiten, die für die nächſte Landtagsſeſſion in Aus⸗ 
ſicht genommen ſind. Alles iſt aber noch im Werden begriffen und Mel⸗ 
dungen darüber ſchon jetzt unmöglich. Im Reichskanzleramt, wo jetzt noch 


einiges geſchäftliche Leben herrſcht, wird ebenfalls bald der Zuſtand der Ge⸗ 


ſchäftsſtille ſich geltend machen, wenn der Bundesrath ſeine Ferien wird be 
ginnen laſſen. Dies erwartet man mit dem Ende der nächſten Woche. Die 
meiſte Thätigkeit entwickelt augenblicklich noch das Cultus miniſterium, in dem 
man beſchäftigt iſt die zahlreichen neuen Geſetze, welche der ſogenannte Cultur⸗ 
kampf hervorgerufen hat, in Wirkſamkeit zu ſetzen, eine Arbeit, die allerdings 
die Thätigkeit der höheren Beamten in vollem Maße in Anſpruch nimmt 
und die gleichzeitig dem Miniſter Dr. Falk Gelegenheit giebt, fein bekanntes 
organiſatoriſches Talent allſeitig zur Geltung zu bringen. 


Auch in Oeſterreich herrſcht politiſche Windstille. Die ſchönen Sommer⸗ 


tage werden von den Parteiführern benutzt, um Verſammlungen abzuhalten. 
Die bemerkenswertheſte darunter iſt die für nächſten Sonntag anberaumte 
große Verſammlung des „patriotiſchen Vereins für Innsbruck und Umge⸗ 
bung“ in Innsbruck. Man erwartet zu derſelben den Redacteur des 
Wiener „Volksfreund“, Migr. Wieſinger (nicht zu verwechſeln mit dem frei⸗ 
geſprochenen Bismarck⸗Attentäter gleichen Namens). 

Der Statthalter von Galizien, Graf Goluchowski, iſt ſchwer erkrankt. 
Die Aerzte geben nur wenig Hoffnung für ſein Aufkommen. a 

Von Zeit zu Zeit deuten Symptome darauf hin, daß im clericalen Haupt⸗ 


quartier zu Rom doch nicht Alles jo einig und wohldisciplinirt iſt, wie mann 


dort es glauben zu machen bemüht iſt. Da die miß vergnügten Stimmen 
in den clericalen Organen nicht zu Gehör kommen können, ſo benützen ſie 


wohl auch weltlichere, um ſich hören zu laſſen. Ein ſolches iſt die „Gazzetta 


d'Italia“ von Florenz, in welcher unter der läglichen Rubrik: „Cronaca 


vaticana“ 


Prälaten des Vaticans zugeſchrieben wird. In dieſer vaticaniſchen Chronik 
iſt nun vom 8. Juni das Folgende zu leſen: 

„Ich irrte nicht, als ich Ihnen ſchrieb, daß die Nachricht des „Univers“ 
betreffs des neuen Concordats des heiligen Stuhles mit Rußland, an 
Stelle des durch die ruſſiſche Regierung officiel als angehoben erklärten, 
falſch ſei. Auch würde man einem im Vatican einflußloſen Prälaten, wie 
Monſignor Cinski, welcher durch nichts als feine übermäßige Eitelkeit bes 
kannt ift, ein jo wichtiges Geſchäft nicht anvertraut haben. Gewiſſe fremde 
Prälaten, welche in unſer Rom bereingeſchneit ſind, man weiß nicht wo⸗ 
ber, bei ſich zu Haufe unbekannt, ja, oft verachtet und verhöhnt, überheben 
ſich den Römern gegenüber mit einem pyramidalen Bauernſtolz (böria), 
einer übermüthigen Frechheit. Sie möchten den italieniſchen Clerus demü⸗ 
tbigen, ihn verdrängen, über alle Beziehungen des heiligen Stuhles per⸗ 
fügen, und wenn ſie im Vatican keine wirkliche 1 erlangen kön⸗ 
nen, ſo fingiren ſie dieſelbe wenigſtens den entfernten Ländern gegenüber, 
indem fie ſich der journaliſtiſchen Reclame bedienen. Bei Gott, es giebt 
noch im römiſchen und italieniſchen Clerus, beſonders aber in der vernach⸗ 
läſſigten und vergeſſenen Prälatur, wie auch im niederen Clerus Indivi⸗ 
dualitäten, vor welchen jenes Fremdenpack (fores jerume) erröthen müßte, 
welches eine unglückliche Manie Pius IX. oft über den eingeborenen 
Clerus erheben möchte, welcher weder zu ſchmeicheln noch Poſſen (frottole) 
zu erzählen weiß wie die Fremden, die Heuchelei und Caxricatur nicht liebt 
und keinen Peterspfennig mitbringt aus jenen Ländern, wo man 
noch glaubt, daß der Gefangene des Vaticans auf Stroh ſchläft ze. 

Die franzöſiſchen Ultramontanen haben mit der Feier „des heiligen Her⸗ 
zens Jeſu“ ein großes Fiasco erlebt. Der „N. Fr. Pr.“ telegraphirt man 


über den Verlauf des Feſtes: „Die Ceremonie bei der Grundſteinlegung zu 


der Montmartre⸗Kirche verfehlte den Zweck einer großartigen Kundgebung. 
Weder Mac Mahon, noch Mitglieder ſeiner Familie, noch höhere Staats⸗ 


waren anweſend. Die Pariſer Bevölkerung verbielt fh gleichgiltig. Auf 
dem Montmartre hatten ſich bei tauſend Perſonen, meiſt Congreganiſten, 
Kirchenpfleger und Arme, welche aus Kirchenkaſſen unterſtützt werden, einge⸗ 
funden. Ein vom Papſte herrührendes Telegramm wurde verleſen, worin 
er dem Cardinal, dem Clerus, der Stadt Paris und ganz Frankreich ſeinen 
Segen überſendete. Die von wüthendem ultramontanem Geiſte durchwehte 
Anſprache Guibert's wurde durch Hochrufe auf den Papft unterbrochen. Das 
Lärmen der fanatiſirten Menge veranlaßte ſchließlich Bürger und Volles 


traulich zu plaudern und mit einer Seelenruhe ohne Gleichen durch männer, in das Zelt einzudringen. Die Polizei war in Folge deſſen bes 
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Sonnabend, den 19. Juni 1875. 4 


und Mama Rodich verficht es wiederum, die Lumina der 
Die Rodich ſche 


Berichte erſcheinen, deren Autorſchaft einem wohlunterrichteten 7 


beamte wohnten der Feier bei. Nur ſechzig Deputirte der äußerſten Rechten 
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auf der Bruſt erſchienen waren, wurden von den Bürgern aus gepfiffen. 
Das Fiasco der Feier hat in Verſailles tiefen Eindruck gemacht. Die Ropa⸗ 
liſten und die Ultramontanen beſchuldigen die Regierung der Feigheit, weil 
fie den Mitgliedern des Caſſationshofes, des Rechnungshofes und der Ger 
richtshöfe verboten hatte, der Ceremonie beizuwohnen.“ 

Die cleriale Partei iſt im höchſten Grade entrüſtet, daß Mac Mahon, die 
Mitglieder des Caſſationshofes und des Rechnungshofes der Montmartre⸗ 
Ceremonie nicht beigewohnt haben. Daß die Marſchallin Mac Mahon nicht 


erſchienen war, iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß ſie heute nach Paray le 


Monial reiſte, um ſich dort dem heiligen Herzen Jeſu zu weihen. Sie be⸗ 
geht dadurch keinen officiellen, ſondern nur einen Privatact. 

Dem Vernehmen nach hat die ſpaniſche Regierung die Beſchlagnahme 
eines Schreibens des Biſchofs von Jaen angeordnet, worin dieſer die Duld⸗ 
ſamkeit der Regierung in religiöſer Beziehung angreift. Derſelbe Biſchof ſoll 
an die polniſchen Biſchöfe mit Bezug auf deren Erklärung ein zuſtimmendes 
Schreiben gerichtet haben. 

Die Schaaren des Don Carlos haben wieder einmal unter dem Banner 


„Gott, König und Vaterland“ eine Schandthat verübt, die aller Menſchlich⸗ 


feitHohn ſpricht. Nach der Einnahme von Carinnena (in der Provinz 


Zaragoza) wurden alle Einwohner, die noch in den Häuſern zu finden waren ⸗ 


zuſammengetrieben; es waren beſonders viele Weiber und Kinder, die ſich 
während des Gefechts nicht auf die Straße gewagt hatten, ſowie einige alte 
Leute; die Männer waren beinahe alle mit den Truppen entlaufen. Bei die⸗ 
fer Gelegenheit wurden, wie der Kriegscorreſpondent der „Voſſ. Zeitung“ be⸗ 


richtet, ſieben Frauen und vier Kinder niedergemacht, die im letzten Augen⸗ 


blicke, nachdem die Carliſten alle Thore beſetzt hatten, die Stadt verlaſſen 
wollten, um ſich ihren Männern anzuſchließen; andere wurden vollſtändig 
entkleidet, von den Soldaten durch die Straßen geſchleppt oder auf offener 
Straße geſchändet und dann hohnlachend beiſeite geſtoßen. Als man an die: 
ſen Frauen genug hatte, ging man an die unglücklichen Verwundeten, von 
denen man die größte Hälfte erbarmungslos niedermachte, während man die 
andern auf alle mögliche Weiſe marterte. Dann begann eine allgemeine 
Plünderung und ſchließlich ſteckte man die Stadt an verſchiedenen Enden an 
und zog ab. 

In Schweden machen die deutſchfeindlichen Vorkämpfer der ſkandinavi⸗ 
ſchen Idee nachträglich in ſehr biſſiger Weiſe über die Reden König 
Oskar's in Berlin Lärm. „Aftonbladet“ erklärt, König Oskar ſei, ſo 
lange er ſich im Ausland aufhält, nach dem ſchwediſchen Grundgeſetz nur als 
Privatmann zu betrachten und habe auch nur als ein mit gewiſſen Vor⸗ 
rechten ausgerüfteter Privatmann auftreten können. Die deutſchen Referate 
über König Oskar's Reden könnten daher auch nur unwahr und tendenziös 
ſein und „Aftonbladet“ verlangt, daß ſie baldmoͤglichſt officiell berichtigt wer⸗ 
den. Man ſieht, „Aftonbladet“ ſtrengt ſich nach Kräften an, den König von 


Schweden zu compromittiren. 


Wir haben unſere Leſer in Nr. 273 der „Bresl. Ztg.“ auf den Artikel 
des ruſſiſchen „Golos“ aufmerkſam gemacht, in welchem die Vortheile eines 
ruſſiſch⸗engliſchen Friedensbündniſſes gegenüber dem Drei⸗Kaiſerbündniß er: 


öͤrtert waren, deſſen Zwecke durch die angeblich in Berlin herrſchende Kriegs: 


neigung illuſoriſch gemacht worden ſeien. Bei der bekannten Wandelbarkeit 
des „Golos“ war dem Artikel von Anfang kein allzu großes Gewicht beizu⸗ 
legen, wenn derſelbe auch, woran allerdings kaum zu zweifeln, die Geſinnun⸗ 
gen eines bedeutenden Theils der ruſſiſchen Geſellſchaft ausdrückte. Uebri⸗ 
gens war derſelbe an Ort und Stelle ſelber ohne Verzug von der „St. Pe⸗ 
tersburger Zeitung“ gebührend abgefertigt worden. Faſt tragi⸗komiſch aber 
wirkt es, daß die Liebeserklärungen des „Golos“ in England ſelber durchaus 
nicht die erſehnte Erbörung finden. In ſehr vornehmem Tone wird der 
Ruſſe von der „Times“ belehrt, es ſei wohl für das friedensdurſtige Ruß⸗ 
land das Beſte, ſeinen alten Freunden treu zu bleiben und nicht um Eng⸗ 
lands Freundſchaft zu werben, das weder auf Koſten Frankreichs dem Kaiſer⸗ 
bündniß ſich anſchließen noch mit den gewohnheitsmäßig auf Deutſchland 
eiferſüchtigen Mächten ſich verbinden wolle. Der „Golos“ wird jetzt ſeinen 
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= Berlin, 17. Juni. [Die nächſte Reichstagsſeſſton. — 
Das Geſetz über das Gefängnißweſen. — Petitionen. — 
Eiſenbahn Berlin⸗Dresden.] Es verlautet mit ziemlicher Ge⸗ 
wißheit, daß der nächſte Reichstag im Weiteren als es bisher bereits 
in ſo umfaſſender Weiſe geſchehen iſt, mit Geſetzen auf dem Gebiete 
der Reichsjuſtizgebung befaßt werden ſoll. Wie es ſcheint wird der 
Abſchluß der Juſtizgeſetze die Hauptaufgabe der nächſten Reichstags⸗ 
ſeſſion bilden, man arbeitet jetzt bereits darauf hin, alle jene Vorlagen ein⸗ 
zubringen, welche der Preuß. Juſtizmiuiſter Dr. Leonhardt als Bevoll⸗ 
mächtigter zum Bundesrathe in der vorigen Reichstagsſeſſion verheißen 
hat. Nach wie vor gilt es als ſehr wahrſcheinlich, daß die Revifion 
des Strafgeſetzbuches gleichfalls in der nächſten Seſſion zur Erörterung, 
wenn auch nicht zur Erledigung kommen wird. In dieſer Beziehung 
bleibt immer noch der von mehreren Seiten erhobene Widerſpruch 
gegen die Nothwendigkeit einer ſolchen Reviſion zu beſeitigen, dagegen 
iſt man über den Umfang, in welchem die Reviſion vorzunehmen 
wäre, bereits vollſtändig klar. — So weit es an der Reichsregierung 
liegt, ſoll es, womöglich auch in der nächſten Seſſton, zu dem mehr⸗ 
fach erwähnten Geſetz für das Gefängnißweſen kommen. Wir haben 
vor Kurzem der Denkſchrift Erwähnung gethan, welche das preußiſche 
Zuflizminiftertum dem Reichskanzler mit dem Entwurf zu einem Ge⸗ 
fängnißgeſetz eingereicht hat. Wie man hört, dürften ſich die Vor: 
ſchlaͤge, welche über dieſe Materie dem Bundesrathe unterbreitet wer⸗ 
den, an dieſen Entwurf eng anſchließen. Für Preußen möchte ſich 
einſtweilen auf dieſem Gebiete inſofern eine wichtige Aenderung voll⸗ 
ziehen, als dem Vernehmen nach den Unterſuchungsgefangenen und 
gewiſſen Kategorien von Strafgefangenen die Selbſtbeköſtigung und 
die Wahl der Beſchäftigung geſtattet werden ſoll. Unter den Petitio⸗ 
nen, welche das Abgeordnetenhaus in den letzten Tagen der Seſſion 
beſchäftigte, nimmt diejenige über die Mellin'ſche Stiftung in Weſt⸗ 
phalen inſofern ein hervorragendes Intereſſe in Anſpruch, als das kirch⸗ 
liche Element in die Sache hineinſplelt. Die Petenten beklagen ſich 
darüber, daß durch die ultramontane Majorität im Stiftungscuratorium 
dem Willen des Stiftes entgegen gehandelt und dadurch große Unzu⸗ 
friedenheit erregt werde. Das etwa 1 Million betragende Stiftungs⸗ 
vermögen ſollte zur Gründung einer Ackerbauſchule und einer Stmultan- 
Armenerziehungs⸗Anſtalt verwendet werden, ſtatt deſſen iſt ein evange⸗ 
liſches und ein katholiſches Erziehungs⸗Inſtitut errichtet und letzterem 
Schulgehülfen vorgeſetzt worden, welche in directer Abhängigkeit des 
Biſchofs von Paderborn ſtehen. Die Petitlon iſt der Regierung zur 
Berückſichtigung überwieſen und es iſt, wie von unterrichteter Seite 
verlautet, gegründete Ausſicht vorhanden, daß die Regierung von 
ihrem Recht der Aufſicht des Staates über die milden Stiftungen in 
dieſem Falle den umfaſſendſten Gebrauch machen und damit die jetzigen 
Uebelſtände beſeitigen wird. — Seit geſtern iſt die neue Eiſenbahn 
von Berlin nach Dresden eröffnet. Die Einfügung von Schnellzügen 
wird erſt in einigen Wochen erfolgen. Am Sonntag ſoll eine Feſt⸗ 
fahrt der Direction nach Dresden ſtattfinden. 

Berlin, 17. Juni. [Die Panflaviſten über die 
Allianzfrage. — Aus der Juſtizcommiſſion. — Der par⸗ 
lamentariſche Club. — Die Reichstags und Landtags- 
boten.] Die Panſlaviſten in Oeſterreich pilgern wieder einmal nach 
Moskau. Die Vijion ihrer Organe über die von Rußland verſuchte 
Herſtellung eines neuen internationalen Gleichgewichts in Europa, wo⸗ 
mit die Diplomatie vollauf zu thun haben ſoll, hat deshalb eine ernſte 
Seite, weil die ultramontan⸗feudale Clique hier wie anderswo die 
ſlaviſchen Pläne mit allen Mitteln unterſtützt. Man nennt die Namen 
zweier flavifcher Agenten, die vor Kurzem hier waren und mit den 
Tonangebern der clericalen und polniſchen Oppofition vertrauliche Con⸗ 
ferenzen abhielten. Daß dies während der Anweſenheit des Kaiſers 
von Rußland geſchah, ſoll nicht bloßer Zufall geweſen ſein. Sagen 
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doch ihre Organe getabezu, daß das Auftreten des Caren Alexander 
in Berlin, die Intervention Gortſchakoffs zu Gunſten des militärischen 
Selbſibeſtimmungsrechtes Frankreichs, die feitherigen tionen 
der hervorragendſten Repräsentanten der kuſſiſchen Publiciſtik keinen 
Zweifel mehr geſtatten, daß Rußland ſich an der Spitze jener Dr 
mühungen befindet, welche verhindern wollen, daß Preußen ſich dauernd 
ganz Deutſchland und Oeſterreich dienſtbar mache und damit den Frie⸗ 
den, die Ruhe und die freie Selbſtentwickelung der nichtdeutſchen Völker 
in Europa bedrohe. Dazu kommt nun noch der Drohbrief des „Golos 
an die Adreſſe Preußens, den die Feinde des deutſchen Reiches geradezu 
als eine Beſiegelung der ruſſiſch⸗engliſchen Allianz halten, die ſelbſt⸗ 
verſtändlich gegen Deutſchland gerichtet iſt und ihnen die Sprengung 
des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes bedeutet. Offenbar find die Panflaviften 
von der Kühnheit ihrer eigenen Träume überraſcht, denn ſie fragen, 
ob Preußen dieſen Bemühungen ruhig zuſehen wird, oder den Vor 
ſprung, den ihm feine vervollkommnete Heeresorganiſation gewährt, 
zur Durchkreuzung der gegen feine Uebermacht gerichteten Anſchlägt 
benutzen wird. Ihre hieſigen Freunde find mit der Antwort bereit 
fertig. Sie meinen, daß der Einſiedler von Varzin die werdende 
Coalition im Keime erſticken und ſogar England zwingen wird, der 
Friedensliga gegen Frankreich, wenn nicht vertragsmäßig, ſo doch im 
Principe beizutreten. Dieſes Raiſonnement iſt inſoweit vernünftig, als 
es ſich den diplomatiſchen Thatſachen nähert. Die Phraſe überläßt 
man hier den Panſlaviſten mit allem Gleichmuth und wenn fie Ruf 
land dafür loben, daß es bei Zeiten dem Moloch des Germanismus 
entgegenwirkt, fo weiß man hier genau, daß die ruſſiſche Politik von 
entgegengeſetzten Auffaſſungen der Situation geleitet wird. — Die 
Reichs juſtizcommiſſton hat heute in einer faſt fünfſtündigen Sitzung bie 
wichtigen 55 57—60 der Strafprozeßordnung berathen. Verſchiedene, 
zum Theil tief einſchneidende Abänderungsanträge lagen zu § 57 vor, 
welcher als Regel die Vereidung der Zeugen in der Hauptverhandlung 
aufſtellt, dagegen dieſe Vereidung im Vorverfahren, das nach dem 
Entwurfe ſowohl die polizeilichen Vorerörterungen als auch die Vor⸗ 
unterſuchung in ſich begreift, in folgenden drei Punkten zuläßt: 1. 
wenn der Zeuge präfumtiv am Erſcheinen in der Hauptverhandlung 
behindert iſt; 2. feine Ladung wegen zu großer Entfernung unter: 
bleiben wird; 3. wenn die Beeidung als Mittel zur Herbeiführung 
einer wahrheitagemäßen Ausſage erforderlich erſcheint. Die Anfichten 
über die Anträge, welche von den Abgeordneten Eyſoldt, Herz, Klotz, 
Puttkammer, Wolffon und Reichenſperger ausgingen und über welche 
mehrere Stunden debattirt wurde, wichen mehr oder minder von ein⸗ 
ander ab, je nachdem man das polizeiliche Vorverfahren zu Gunſten 
der Vorunterſuchung beſchränken wollte oder nicht. In Folge deſſen 
wurde auch im Laufe der Debatte der Antrag geſtellt, die Beſchluß⸗ 
faſſung über $ 57 und die hierzu geſtellten Anträge fo lange aus: 
zuſetzen, bis ſich die Commiſſton über die Conſtruction des Serutinal⸗ 
verfahrens und der Vorunterſuchung ſchlüſſig gemacht haben würde. 
Der Antrag wurde, obgleich Vieles zu deſſen Gunſten ſprach, mit 
Rückſicht darauf abgelehnt, daß die Faſſung des Entwurfes im Gegen⸗ 
ſatze zu dem Entwurfe der Civilprozeßordnung fo unklar und ſyſtemlos 
ſei, daß es nur möglich, denſelben paragraphenweiſe durchzuberathen, 
jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, die durch Beſchlüſſe zu ſpä⸗ 
teren Paragraphen nothwendig werdenden Abänderungen früher be⸗ 
ſchloſſener Paragraphen jederzeit nachträglich vorzunehmen. Die Com⸗ 
miſſion beſchloß: a. daß in dem rein polizeilichen Vorverfahren die Ver⸗ 
eidung der Zeugen nur, wenn Gefahr des Verluſtes durch Verzug der 
Vereidung vorhanden, zuläſſig ſei, und b. daß in der eröffneten Vor⸗ 
unterſuchung die von der Regel abweichende Vereidung der Zeugen vor der 
Hauptverhandlung nur erfolgen kann 1. bei drohendem Verluſte der Zeugen, 
2. wenn dieſelben vräſumtiv am Erſcheinen in der Hauptverhandlung 
verhindert ſind und 3. wenn die Beeidigung als Mittel zur Herbei⸗ 
führung einer wahrheitsgemäßen Ausſage erforderlich iſt. Schließlich 
wurde ein Zuſatzantrag des Abgeordneten von Puttkammer angenom⸗ 
men, nach welchem der Richter vor der Vereidigung über das Vor⸗ 
handenſein eines dieſer Vereidigungsgründe zu entſcheiden hat. Es 
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Ein geſpalten Herz. 
Leider eine wahre Geſchichte unſerer Tage von Arnold Wellmer. 
Fortſetzung.) 

Sie lachte nicht mit den Andern. Sie fragte auch nicht, wie ich 
zu dem ſeltſamen Spitznamen gekommen. Sie war plötzlich ganz ſtill 
geworden — überhaupt fo ganz anders, wie vorhin. Der alte kinder⸗ 
fröhliche Uebermuth, der ihr fo reizend ſtand und ihr ſogleich alle 
Burſchenherzen gewonnen hatte, als ſie ſo harmlos und natürlich unter 
uns trat und den burſchikoſen Ton ſo allerliebſt nachzumachen wußte, 
blitzte nicht mehr aus ihren Augen. Ernſthaft, ja unwillig ſchüttelte 
fie bei Bärtchens unzartem Scherz den Kopf. Wie verſchaͤmt nahm 
ſie zwiſchen der Tante und Vetter Max Platz. Der alte Herr zog 
mich zu ſich nieder und flüſterte mir verlegen in's Ohr: „Liebſter 
Junge, es iſt eigentlich ganz überflüſſig, daß die Frauenzimmer von 


unſerem Schmollis etwas erfahren — das bleibt beſſer unter uns. 8 


Tante Guttchen könnte in ihrer Unerfahrenheit und Unſchuld fonft am 
Ende gar denken, der Wein ſpreche aus uns. Aber gute Freunde 
bleiben wir doch, Clothilde, und wenn Du mich mit Max Abends in 
meinem Hauſe im Thiergarten beſuchen willſt, ſo ſollſt Du mir immer 
herzlich willkommen fein. Ich habe gern friſches, junges, fröhliches 
Leben um mich — Hand darauf. Schatz, Du kommſt ...“ Und wie 


von Herzen gern, wie dankbar ſchlug ich ein — mit einem trunkenen 


Blick auf die ſüße Mädchenblume, die ich dort wiederſehen ſollte. 

Und dann ſaß ich ihr gegenüber — und wenn ſich unſere Augen 
trafen, ſchoß das verrätheriſche Blut mir immer aufs Neue flammend 
in's Geſicht und ſie erglühte wie eine junge Roſe, in die der erſte 
feurige Sonnenſtrahl fällt. Wir hatten noch kein Wort miteinander 
geſprochen. Was ich ihr vor dieſen vielen läſtigen Leuten hätte ſagen 
können, kam mir Alles fo armſelig und leer vor. Auch fie war ſtill 
geworden. Die Burſchen gaben ſich die moͤglichſte Mühe, ihre Liebens⸗ 
würdigkeit und ihren Witz vor dem ſchönen Mädchen leuchten zu 
laſſen. Sie nahm alle Aufmerkſamkelten gütig und dankbar auf — 


1 aber ihr fröhliches Plaudern, 


verſtummt. 


ihr waldvögeleinhelles Lachen war 
„Leibfuchs, Du fängſt an, mir Schande zu machen!“ ſagte Bärt⸗ 


been nicht ganz im Scherz — „Du biſt ja wie ausgetauſcht und — 
un peu langweilig, chere cousine!“ 


Da trat ihr eine Thräne in's Auge und ſie ſtand auf und neigte 


ſich zu ihrem Vater nieder, daß die goldenen Locken das erröthete Ge: 
* Kt faſt verhängten, und ich hörte ihre zitternde Stimme wie gebrochen 


ſtern: „Papa, ich fühl' es jetzt erſt, es war nicht recht von mir, 


daß ich gegen Deinen Willen hierherkam — unter ſo viele fremde 


Herren .. ſie werden mich für unweiblich halten und das würde 
mir weh thun ... Dabei glitt durch den goldenen Schleier der 
Locken ein ſcheuer, bittender Blick zu mir herüber, als wollte er ſagen: 
Denke Du nur nicht ſchlecht von mir! ... „Papa, ſchicke mich wie⸗ 
der nach Hauſe und ſage ihnen, daß ich nicht böfe ſei, nur ein über: 
müthig⸗thöricht verzogenes Kind 

Der Alte ah fie erſtaunt⸗ fragend an: „Marga, was haft Du 


denn mit einem Mal? — ich kenne Dich ja gar nicht wieder, Kind. 
Hat Dich Einer beleidigt? Sag' es mir, und er ſoll fühlen, daß 
Dein Vater auf der Menſur immer noch feinen Platz ausfüllt.. .“ 

„Nein, nein, Papa — das iſt es nicht — es iſt etwas Anderes 
— doch ich weiß ſelber nicht zu ſagen, was es eigentlich iſt, das mir 
das Herz plotzlich fo bang machte ... Aber ich mußte mit einem 
Mal denken, er könne mich für unmädchenhaft halten — — und das 
würde mir ſehr weh thun. ..“ 

„Welcher Er, Marga?“ 

Da drückte fie ihre Augen heftig an ſeine Bruſt und ſchluchzte leiſe. 

Eine peinliche Stille und Verlegenheit war an Stelle der früheren 
Kneipfröhlichkeit getreten. Verwundert ſahen ſich Alle an. Die Tante 
ſtand auf: „Ja, ich hätte dem Kinde nicht nachgeben follen — — 
aber wenn ſie ſo ſchmeichelnd bittet, wer kann ihr da etwas abſchla⸗ 
en? Max, ſei ſo gut und laß den Wagen vorfahren — Du biſt 
auch mit Schuld an der ganzen Geſchichte ... 

„So, fo — das iſt mein Dank für meine Gutmüthigkeit, die euch 
unſer Feſt verrathen hat? Und was wird aus unſerer Gondelfahrt, 
die ich Marga verſprochen habe? Zu Schiff, zu Schiff! ihr Herren 
confratres! Eine kleine Abkühlung wird uns Allen nach dieſer 
langen, heißen Sitzung gut thun! — Clothilde, wir find Ruder- 
parmer. Marga, nun ſei auch vernünftig und wieder mein fröhlicher 
Leibfuchs Waldvögelein, und komm' mit dem goldenen Onkel und 
Tante Guttchen in unſere Gondel, und beherzige das große, weiſe 
Wort jenes unbekannten großen Poeten, der da ſingt: 

„Ach! ein Bergnügen eig ner Art 
Iſt wahrlich eine Waſſerfabrt! { 

Und wir fliegen in die mit unſeren Farben beflaggten kleinen Gon⸗ 
deln. Wie Marga beim Einfleigen meine hülflreich dargebotene Hand 
berührte, brannte die ihrige und zitterte in der meinigen. Auf den 
andern Gondeln wurde die Lorelei angeſtimmt, die wir ſo oft an 
ſchoͤnen Sommerabenden auf dem Rhein gelungen hatten, während 
der Loreleifelſen ſich in den blanken Wellen wiederſpiegelte. Max fiel 
hell ein — der Alte brummte tapfer ſeinen Baß mit, ſogar Tante 
Guttchen ſummte erſt leiſe und dann immer muthiger die herzweckende 
Weiſe vor ſich hin. Marga beugte ſich tief über den Gondelrand und 
ich ſah ihr ſüßes Geſicht jo bleich und traurig aus der blauen Havel 
heraufſchauen. Sie fang leiſe — leiſe — wie im Traume — mit 
zarter, rührender Vogelſtimme die Worte in's Waſſer hinab und ließ 
dabei ihre Hand durch die ſpiegelnde Fläche gleiten und — dann 
ſchmolzen unſere Stimmen ſanft ineinander 

Wunderbar ergreifend fang fie den Schluß: 

„ glaube, die Wellen verschlingen 
Am Ende Schiffer und Kahn; 
Und das bat mit ihrem Singen 
Die Lorelei gethan...“ 

Ein Fröfteln rieſelte über mein Herz ... zum erſten Mal ver⸗ 
ſtand ich dies Lied ganz ... Wie ich zu dem ſüßen Mädchengeſichte 
unten im Waſſer hinabſchaute — — da wurde es immer bleicher und 
bleicher und trauriger und trauriger. Dachte auch ſie daran, wie 
bitterſchwer es für ein junges, heißes, liebeſehnendes Menſchenherz fein 


muß: plötzlich aus dem goldenen Sonnenlicht und Liebesgisck tief — 
unrettbar tief hinabzuſinken in die kühle, fille, dunkle, verſchlingende 
Fluth — auf ewig? ... Ich konnte den Gedanken nicht wiedet 
bannen — den ganzen Abend nicht. 
Wir ruderten nach der Schildhorninſel, wo an einer hohen Gra⸗ 
nitſäule ein eiſerner Schild hängt — zur Erinnerung an jenen from- 
men Fürſten, der, von den ungläubigen Feinden verfolgt, ſich Gott 
befahl und in voller Rüſtung mit ſeinem Streitroß in die Fluthen 
ſprang und glücklich dieſe Inſel erreichte, und zur ewigen dankbaren 
Erinnerung an feine wunderbare Rettung hier feinen erzenen Schlld 
an eine Säule aufhängte, 
Ich ſprang zuerſt an's Land und reichte den Andern die Hand. 
Marga war die Letzte — und ich weiß heute ſelbſt noch nicht, woher 
ich plötzlich den Muth nahm: ich bot ihr melnen Arm. Sie ſah mir 
voll ins Geſicht — mit großen, treuen Augen — dann legte fie ihre 
and auf meinen Arm. Aber dieſe Hand bebte leiſe. Max mußte 
die Tante führen. Er machte ein tragikomiſches Geſicht dabei. So 
gingen wir zu der Schildhornſäule hinauf und dann in kleinen Gruppen 
um die Inſel herum. Plötzlich ſtanden Marga und ich allein auf 
einem grünen, ſlillen, umbuſchten Fleck am Waſſer. Wir hatten noch 
gar nicht miteinander geſprochen. Es war mir nicht möglich, heiter 
und unbefangen mit ihr zu ſcherzen und zu plaudern, wie mit ande⸗ 
ren jungen Mädchen. Wir ſahen ſtill auf das im Abendſchein roſig 
leuchtende Waſſer hinaus. 
„Und was machte Sie vorhin plotzlich fo traurig, Fräulein?“ fragte 
ich leiſe. „Und Sie find noch traurig - 
Sie wandte mir wieder, wie ihre Art beim Sprechen ift, das Ge- | 
ſicht voll zu, als wollte ſie in meinen Augen leſen, dann ſagte ſie 
einfach: „Sie haben nicht gut von mir gedacht — ſchlimm von mir 
denken müſſen, als ich vorhin fo — fo — fo ganz anders, wie ſonſt 
geſittete Madchen ſind, unter ſo viel fremde Herren trat und ſo über⸗ 
müthig dazwiſchen redete, wie es mir gerade in den Sinn kam 


Ich weiß, das ziemt ſich für ein junges Mädchen nicht — die Tante 
hat es mir auch ſchon oft geſagt, aber ich habe ſie immer ausgelacht. 
— Und nun fühle ich doch, daß fie Recht bat... und daß Sie 
darum Schlimmes von mir denken konnen, das macht mich traurig. 
Und dann — und dann . ja, wie es eigentlich jo ſchnell ges 
kommen ift, weiß ich heut ſelber noch nicht und das iſt ja auch ganz 
gleichgültig ... aber ploͤtzlich hielt ich ihre beiden heißen, zitternden 
Hände in den meinen, und durch große, blitzende Thränen ſah ſie 
verwundert — glücklich — vertrauend zu mir auf und lächelte ſo 
kinderfroh, als ich ihr ſagte, daß ich fie lieb habe — lieb über Alles 
auf der Welt.... Und dann nickte fie mir zu, wie einem alten 
lieben Freunde ihrer Kinderſpiele — ſo bekannt, ſo traulich, und bückte 
ſich plötzlich nieder und küßte, ehe ich es wehren konnte, meine Hände 
. . und ich nahm ihren glühenden Kopf und hob ihn zu mir empor 
und ſchaute ihr lange ſtumm in die großen, glücklichen Kinderaugen, 
und küßte ſie auf die warmen, weichen, goldenen Locken — auf die 
reine, brennende Stirn — auf die feuchten Augen ... und auf den 
ſüßen, ſüßen Mund .. , und fagte leiſe, bebend: „Ja, ſei mein — 
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find biefe Befgläfie eine wefentlige Verbeſſerung bes Gntwuris, 


beſchränkt, daß die Berufung des Zeugen auf 


wurde von 


Der 8 58 der Regierungsvorlage der Commiſſion dahin 
einen früher geleiſteten 
Zeugeneid nur dann ſtatthaben fol, wenn die Vereidigung in dem⸗ 
ſelben Vorverfahren oder in derſelben Hauptverhandlung erfolgt iſt. 


Endlich wurde nach den Anträgen der Abgeordneten Kloß und Ge⸗ 


noſſen und Hauck bei § 60 der Beſchluß gefaßt, daß vor der Ver: 


nehmung des Zeugen zur Hauptſache demſelben die ſtrafbare 
Handlung, welche Gegenſtand der Unterſuchung bildet 
und die Perſon des Beſchuldigten, ſofern ein ſolcher vorhan⸗ 
den, zu bezeichnen iſt. Der letztere Beſchluß wird wegen der Mehr⸗ 
deutigkeit des Ausdrucks „Beſchuldigter“ noch einer Berichtigung durch 
die Redactionscommiſſien bedürfen. — Die Einführung eines parla⸗ 
mentariſchen Clubs in engliſchem Style iſt hier wiederholt von den 
politiſchen Parteien verſucht, aber der günſtige Boden dafür nicht ge⸗ 
funden worden. So erging es auch dem liberalen Club, welcher in 
der Leipzigerſtraße im ſogenannten Schwelzerpenſionat feinen Sitz hatte. 
Er zählte während der Reichstagsſeſſion gerade nicht viele Mitglieder 
und dieſe verminderten ſich während der Landtagsſeſſion ſo auffallend, 
daß für die nächſte parlamentariſche Seifion die Wiederaufnahme des: 
ſelben unterbleiben dürfte. Die Gründe, welche für den Verfall des 
Clubs angegeben werden, führt man auf den hohen Beitrag zurück, 
den jedes einzelne Mitglied für die Seſſtonsdauer zu zahlen hatte. 
Der deutſche Reichs⸗ oder Landbote, namentlich wenn er aus der 
Provinz kommt, hält es für einen Ueberfluß, feine ſogenannte „Frac⸗ 
Uonskneipe“ in einen abgeſchloſſenen Raum zu verlegen. Er bewegt 
ſich freier in der gewöhnlichen Reſtauratlon, wo inmitten des Publi⸗ 
kums ſich einige reſervirte Tiſche für die Volksvertreter befinden. Da: 
rum iſt auch die ſogenannte parlamentariſche Mittwochsvereinigung im 
Reichstage und Landtage, deren Schöpfer der alte Denzin war, immer 
weniger beſucht worden. Nur wenn ein Abgeordneter von ſeinen 
dankbaren Wählern ein Fäßchen edlen Gerſtenſaft, oder eine Partie 
gute Weine erhielt, und den Collegen in der Mittwochsvereinigung 
darbot, dann ging es allerdings hoch und luſtig im Reſtaurationsſaale 
ber. Von liberaler Seite iſt der Plan aufgetaucht, für die nächſte 
Seſſion den parlamentariſchen Club vom Echweizerpenfionat nach den 
Neftaurationslocalitäten der betreffenden Häuſer zu verlegen. Indeſſen 
ſiehen dieſem Plane Hinderniſſe entgegen, die nicht nur im Vorſtande 
der beiden Häufer, ſondern auch unter den Mitgliedern der übrigen 
Parteien bereitet werden. — Was wird aus den Reichstags⸗ und 
Landtagsboten, ſobald die Seſſton geſchloſſen iſt? Dieſe humane Frage 
beſchäftigt hier lebende Abgeordnete, weil es ſich um eine Anzahl Fa⸗ 
milienväter handelt, die während der parlamentariſchen Zeit ihr Daſein 
zu friſten ſuchen müſſen. Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bemer⸗ 
ken wir, daß wir von lelbhaftigen Reichstags: und Landtags boten, 
d. h. von jenen Boten ſprechen, die nicht vom fouveränen Volke, ſon⸗ 
dern von den Präfidenten, reſp. Bureaudirectoren der Häufer gewählt 
werden, um die Botendienſte im Sitzungsſaale, auf der Tribüne, in 
den Garderoben ıc. zu leiſten. Dieſe Diener der Erwählten des Volks 
erhalten nur während der Seſſion ein kleines Gehalt; nach Schluß 
derſelben werden ſie ſozuſagen auf die Straße geſetzt. Man fragt 
nun, ob dieſe Leute nicht von Staatswegen entweder eine dauernde 
Stellung, oder während der Ferien eiue diätariſche Verwendung erhalten 
können. In der nächſten Landtagsſeſſion, vielleicht ſchon früher, ſoll 
die Frage in entſprechender Welſe angeregt werden. 

* Berlin, 17. Juni. [Der franzdfifhe Botſchafter 
in Berlin Marquis von Gontaut⸗Biron. Unt 
verſitätsſtatiſtik.] Niemals, in keinem Zeitalter, war unſere 
diplomatiſche Situation eine „traurigere“. So ſchreibt die „Gazette 
e France“ vom 15. Juni, ein Blatt, deſſen Verbindungen mit fran⸗ 
zöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen, beſonders aber mit im Auslande 
dcereditirten franzöſiſchen Botſchaftern und Geſandten bekannt iſt, und 


das demnach wohl im Stande iſt, über die Lage Frankreichs in Betreff 


feiner Diplomatie ein ſachgemäßes Urtheil zu fällen. Meine jüngſte 
Mittheilung über die Stellung des franzoͤſiſchen Botſchafters, Herrn 


mein für's ganze Leben. .. Ich will verſuchen, Dich glücklich zu 
machen — fo unendlich glücklich, wie ich Dich liebe...“ 


Da barg fie das heiße Köpfen an meiner Bruſt und zitterte in 


meinem Arm und weinte leiſe vor ſich hin. 


Wir waren zu reich an Glück und wogenden Gefühlen, als daß 


wir Worte dafür hätten finden können. 
Und dann riefen die Anderen nach uns und der kräftige Baß des 


Vaters fang von der Schildhornſäule wie ein Sammel- und Rückzugs⸗ 


ſignal in den dämmernden Abend hinaus: 
„Dem Guten iſt's zu gonnen 
Beim Untergang der Sonnen, 
Daß er in ſich geht und denkt: 
Wo man einen Guten ſchenkt!“ 

Ob ſich unſer junges Glück in den leuchtenden Augen ſpiegelte, 
als wir an die Gondel traten? Ich fürchte es faſt, denn Max ſah 
mich ſo ganz ſonderbar an und flüſterte mir zu: „Du glücklicher Kerl 
T wenn ich Dich nicht jo lieb hätte, ich könnte Dich haſſen!“ — 
Der arme Max — er hat fie auch lieb gehabt und aus ihren fonnigen 
Augen fo manchen goldenen Traum geſogen ... „Aber Clothilde“, 
ſagte er geſtern noch in trüber Reſignatlon zu mir — „es hat nicht 
ſein ſollen .. . fie konnte bei all' meinem Anbeten über den leidlich 
angenehmen, luſtigen cousin servant nicht hinausfinden. .“ 

Auch Tante Guttchen ließ ihre milden, flillen Augen uuf uns ruhen, 
und über das friedvolle Geſicht zitterte es ſacht, und fie kreuzte ihre 
Hände in der ihr eigenen Weiſe über der Bruſt und nickte, wie in 

edanken an längſt verwehte Zeiten.. Ob vielleicht doch einſt — 
dor vielen, vielen Jahren dort, wo ſich jetzt die Hände einer alten 

ungfer ſo reſignirt kreuzen, wilde, belebende Frühlingsſtürme geweht 
und hoffnungsgrüne Blätter und ſchwellende Blüthenknospen getrieben 
baben — — bis ein Reif in der Frühlngsnacht fill — — und 
Alles verwelkte — verdorrte . . 

Der Gedanke iſt mir inzwiſchen noch oft wiedergekehrt, wenn die 
de ſtillen Augen ſo ganz eigen auf Marga und mir ruhen, und 
5 — ſtets thätigen Hände ſich über der ſtill verſchloſſenen Bruſt 


Doch verzelh, Axel, ich werde sentimental u 
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accreditirt iſt, Fühlung zu ſuchen. 
daß das eigentliche Medium für die laufenden geſchäftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dem hieſigen und dem Pariſer auswärtigen Amte, faſt 
ausſchließlich der jetzige deutſche Botſchafter in Paris bildet. Dieſe 
bedeutungsvolle Rolle, welche die Verhältniffe dem deutſchen Ver⸗ 
treter zuertheilten, hatte gleichzeitig die Erſchwerung der amtlichen 
Thaͤtigkeit dieſes Beamten zu Folge. Der dadurch geſchaffene ano⸗ 
male Zuſtand hat in der Zeit, in welcher Graf Arnim unſere 
Intereſſen in Frankreich vertrat. Zu unangenehmen Conſequenzen 
geführt, er wird jetzt durch die hohe geſchäftliche Gewandtheit und 
Gewiſſenhaftigkeit des Fürſten Hohenlohe paralyſirt, für die Dauer 
jedoch würde er verderblich ſein, weil er an ſich unhaltbar iſt. Ob 
jemals die Stellung des gegenwärtigen franzöſiſchen Botſchafters in 
Berlin eine andere wird, iſt zu bezweifeln, wenn man bedenkt, daß 
derſelbe bereits mehr als vier Jahre in den Berliner Geſellſchafts. 
kreiſen ſich bewegt, ohne nur im Geringſten den Willen geäußert zu 
haben, die ihm durch die Natur ſeiner Stellung gebotenen Beziehun⸗ 
gen zum auswärtigen Amte gehörig anzuknüpfen, geſchweige ſie zu 
pflegen. — An der hieſigen Univerſität beträgt im gegenwärti⸗ 
gen Sommerſemeſter die Zahl der Docenten 192, davon fallen auf 
die theologiſche Facultät 15, auf die juriſtiſche 15, auf die medieiniſche 
67 und auf die philoſophiſche 95 Docenten. Ihren Titeln nach zer⸗ 
fallen ſie in 60 ordentliche Profeſſoren, zwei Honorar⸗Profeſſoren, 
2 leſende Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften, 58 außerordent⸗ 
liche Profeſſoren und 70 Privatdocenten. Die Zahl der immatricu⸗ 
lirten Studenten beträgt 1724 gegen 1824 des vorigen Semeſters. 
Nebſt dieſen immatriculirten Studirenden hören noch 144 Eleven die 
Univerſitätsvorleſungen, jo daß die Geſammtzahl der Hörer 1868 be: 
trägt. Berechtigt zum Hören der Vorleſungen find außerdem noch 
die Schüler der hieſigen Akademie, an Zahl 1430, ſo daß die Zahl 
der berechtigten Hörer. 3298 beträgt. Nach der Nationalität theilen 
ſich die Studirenden in 1425 Preußen und 299 Nichtpreußen. Von 
Letzteren ſind 107 aus dem übrigen Deutſchland, 10 aus Oeſterreich 
und Luxemburg, 128 aus dem übrigen Europa und 54 aus außer⸗ 
europäiſchen Ländern. Auf die Facultäten vertheilen ſich die 1724 
Studirenden wie folgt: Theologen 122, Juriſten 567, Mediciner 259 
und Philoſophen 776. 


[Berichtigung.] In dem Leitartikel der Nr. 273 „Ein Angriff 
auf den Finanzminiſter“ iſt durch Weglaſſung einiger Worte der Sinn 
des vorletzten Satzes arg entſtellt worden. Es ſollte heißen: 

57 der That beſteht dieſer Nothſtand nur darin, daß die Conſumtion 
im Allgemeinen abgenommen bat, nicht darin, daß die Con⸗ 
ſumtion inländiſcher Producte ſtärker abgenommen hätte, als die der 
auswärtigen. 


Die geſperrten Worte waren herausgefallen. 


Poſen, 17. Juni. [Domherr Kurowski.] Die „Oſtſeeztg.“ 
ſchreibt: Geſtern, etwa zwei Stunden nach der bei dem Domherrn 
Kurowski abgehaltenen Reviſion, wurde der genannte Domherr durch 
die Polizeiinſpectoren Klug und Büttner in ſeiner Wohnung verhaftet 
und zunähft in das Polizeigefängniß abgeführt. Von dort erfolgte 
heute früh, nachdem polizeilicherſeits eine Verhandlung mit ihm auf⸗ 


„genommen war, feine Ueberführung ins Criminal⸗Gefängniß zur Unter: 


ſuchungshaft. Wie ein hieſiges ultramontanes Blatt offenbar aus gut 
unterrichteter Quelle mittheilt, iſt die Verhaftung des Herrn Kurowski 
aus dem Grunde verfügt worden, weil die Staatsanwaltſchaft aus 
den bei ihm in Beſchlag genommenen Gegenſtänden die Ueberzeugung 
gewonnen haben will, daß er der Geheimdelegat ſel. Die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände ſind das Privatpetſchaft des Herrn Kurowski, 
das vollkommen demjenigen gleicht, mit dem die von Poſen aus an 


mehrere ſtaatstreue Geiſtliche gerichteten und „Delegatus sanctael begiebt ſich darauf zur Hermannsfeier nach der Grotenburg. Seine 15 


die vielen Bonner und Heidelberger Schwänze nachzureiten — und 
Du weißt es nur zu gut, daß ſie nicht kurz ſind! Und, wunderbar! 
die von uns fo entſetzlich gefürchteten Rechtsparagraphen nebſt Zube⸗ 
behoͤr kommen mir gar nicht mehr ſo trocken und langweilig vor. 


[Mit wahrer Wolluſt ſauge ich das edle Jus ein und je mehr ich 


davon trinke, deſto größer wird mein Durſt auf mehr. Die Arbeit 
fängt an, mir um ihrer ſelber willen Freude zu machen — ganz ab⸗ 
geſehen von dem köſtlichen Lohne, der mir nach wohlbeſtandenem Exa⸗ 


men winkt. Ich kenne mich oft ſelber nicht mehr — ja, ich bin wie 


ausgetauſcht. Und wenn ich den Tag über auf meiner Bude leimfeſt 


über meinen Büchern geſeſſen habe — (nach Bismarck's glorreichem 


und fruchtgekroͤntem Beiſpiel beſuche ich grundſätzlich kein Colleg mehr 
— denn nach luſtig vertändelten ſechs Semeſtern hat man zu ſolchen 
hombopathiſchen Gaben keine Zeit mehr. — Höͤchſtens werde ich im 
nächſten Semeſter noch ein Repetitorium annehmen, wenn's nöthig 
fein follte!) — dann gehe ich Abends hinaus in den Thiergarten, 
vom Brandenburger Thor ſchräg durch die Bäume nach der Thier⸗ 
gartenſtraße ... und über einem durchbrochenen Eiſengitter mit gol⸗ 
denen Zacken blinkt mir aus den alten Platanen und rothen Kaſtanien 
eine weiße Villa ſo behaglich und traulich bekannt entgegen. Von den 
hohen Säulen, die den Balkon tragen, zittern grüne, großblättrige 
Schlingpflanzen nieder, und unter dieſem Blätternetz ſteht ein zierlicher 


men Armſtuhl lehnt ein alter Herr mit der Abendzeitung, und eine 
alte Dame mit ſtillen Augen und milden, blaſſen Zügen ſieht nach 
der Theemaſchine, und ein wunderſüßes junges Mädchenköpſchen be: 
müht ſich vergebens, fill. in's Buch zu ſchauen ... und alle Dret 
blicken oft durch die hängenden Ranken nach der Gartenpforte, und 
das goldene Maͤdchenköpſchen in jeder Minute wenigſtens dreimal. . . 
Und dann klinkt endlich die Gartenthür und Marga fpringt mir ent: 
gegen und ſchaut mir mit hellen, blanken Vogelaugen ins Geſicht und 
nimmt meine Hand und drückt ſie zwiſchen ihren deiden weichen, war⸗ 
men roſigen Händchen und führt mich ſo auf die Terraſſe, und der 
alte Herr legt feine Zeitung fort und reicht mir die Hand und fagt 
herzlich: „Ich freue mich, mein Junge, daß Du endlich da biſt 
wir alle Drei haben uns faſt die Augen nach Dir ausgeſehen, Tante 
Guttchen aber am meiſten, denn fie hat für junge ſchoͤne Studenten 
eine ganz beſondere Schwäche...“ 

Ueber Tante Guttchen's Geſicht fliegt wieder jenes traurige Zittern, 
das mich ſtets an das Duften verwelkter, getrockneter Frühlingsblumen 


erinnert, die ſorgſam zwiſchen alten, vergilbten Papieren aufgehoben 


werden — und ſie wird noch bleicher als ſonſt und kreuzt die Arme 
wieder über der Bruſt und verſucht zu lächeln — aber es iſt ein müdes, 
trauriges Lächeln und, ihre Stimme zittert leis, da fie wie mechaniſch ihr 
Bruchſtüͤck ſagt: „Aber, lieber Bruder ...“ Da ſchaut der Alte ihr 
verwundert in die verblaßten Züge und reicht ihr die Hand und drückt 
die ihre herzlich und ſagt ihr leiſe und ſo mild traurig, wie ich es ihm 
kaum zugetraut hätte: „Vergieb, Schweſter — ich wollte Dir nicht weh 
thun. Ich vergaß mich und Dich und die alten Zeiten ... die leidige 


ich büffle mit aller Macht über den Inſtitutionen und Pandekten, um] Neckſucht riß mich fort.“ 


Theetiſch mit einer ſüberblanken, ſurrenden Maſchine, und im beque: ſchmunzelnden Lächeln, an feinem herzlich warmen Händedruck weiß 
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sedis Apostolicae“ unterzeichneten Vetwarnungsſchreiben, in deren 
Beſitz die Polizei ſich befinden fol, gefiegelt find, und eine Menge 
Briefumſchläge, welche dieſelbe Groͤße und Form haben und in der⸗ 
ſelben Weiſe gefertigt ſind, wie die Briefumſchläge, in denen ſich jene 
Verwarnungsſchreiben befinden. 

Kiel, 17. Juni. [Neue Partei] Die „Kieler Ztg.“ erfährt, 
daß unter Leitung des Grafen Rantzau⸗Raſtorf wohl vorbereitele Ver⸗ 
ſuche zur Bildung einer conſervativen Partei in Schleswig⸗Holſtein 
gemacht werden. Die Agitation wird ſehr eifrig, jedoch mit ſorgſamem 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit betrieben. 

Paderborn, 17. Juni. [Haft.] Wie das „Weſtf. Volksblatt“ 
hoͤrt, hat der Biſchof Dr. Conrad Martin, welcher feit dem 20. März 
in der Stadt Weſel internirt war, mit dem geſtrigen Tage wieder die 
Citadelle der Feſtung beziehen müſſen, um den dritten Monat Feſtungs⸗ 
haft (Urtheil des Gerichtes Wiedenbrück Rheda) wegen des Hirtenbriefes 
vom 14. Marz v. J. abzubüßen. Ä 

Limburg a. L., 17. Juni. [Nichtbeſtätigung.] Der „Rh. C.)“ 
meldet: Dem von der Majorität des Gemeinderaths als Bürger 
meiſter⸗Stellvertreter gewählten Kaufmann Held von Limburg ift von 
der königl. Regierung die Beſtätigung verſagt worden. Held iſt ein be⸗ 
kannter Ultramontaner. 

* Lahr, 17. Juni. [Das geſtern telegraphiſch erwähnte 
Schreiben des Fürſten Bismarck] an Bürgermeiſter Flüge lautet 
wortlich: 

Sadie 12. Juni. Das liebenswürdige Anerbieten, welches Sie mir 
Namens der Stadt Lahr gemacht haben, iſt mir eine große Freude geweſen, 
und ich ſage Ihnen meinen verbindlichſten Dank, daß Sie mir in einer der 
ſchönſten Gegenden unſeres Paterlandes einen jo beneidenswerthen Aufent⸗ 
alt bereiten wollen. Die freundlichen Worte, welche Sie bei dieſer Gelegen⸗ 
hi an mich gerichtet haben, verleihen Ihrer Einladung für mich einen gan; 
eſonderen Werth und laſſen es mich um ſo lebhafter bedauern, daß ich der⸗ 
ſelben für jetzt nicht Folge leiſten kann. Da ich aber während des größten 
Theils des Jahres von meinen eigenen Beſitzungen fern leben muß und 
dabei von Staatsgeſchäften ſo in Anſpruch genommen bin, daß ich mich um 
rivate fo gut wie gar nicht bekümmern kann, fo iſt es für mich ſehr wün⸗ 
ſchenswerth die Zeit meines Urlaubs auf meinem Eigenthum zuzubringen. 

Ich bitte Sie, allen den Herren, die in Vertretung Ihrer Stadt ihre 
Namen unter die Einladung geſetzt haben, mit welcher 15 von derſelben be⸗ 
ehrt worden bin, meinen ganz beſonderen Dank für die wohlwollende Geſin⸗ 
nung, die fie dabei geleitet, aussprechen zu wollen. Sollte ſich mir einmal 
die Möglichkeit darbieten, den Oberrhein zu beſuchen, fo würde ich keinen⸗ 
falls berfäumen, 2 8 auch mündlich fur 5 Freundlichkeit zu danken. 
Der Zweck der Beförderung meiner Geſundheit, den Sie dabei im Auge 
haben, wird durch Ihr Anerbieten inſofern ſchon erreicht, als angenehme Ein⸗ 
drücke ſtets vortheildaft auf dieſelbe einwirken. v. Bismarck.“ 

Detmold, 17. Juni. [Hermannsfeier.] Zur Theilnahme an 
dem für den 16. Auguſt feſtgeſetzten Feſte der Enthültung des Her⸗ 
mannsdenkmals im Teutoburger Walde haben ſich, wie der „Weſtf. 
Zig.“ aus dem Fürſtenthum Lippe geſchrieben wird, außer Kaiſer 
Wilhelm noch angemeldet: der König von Sachſen, der Großherzog 
von Oldenburg, der Herzog von Altenburg, die Fürſten von Schwarz: 
burg und Bückeburg. Man hoffe, daß ſich noch mehrere deutſche 
Fürſten einfinden werden. Vor Allem möchte man auch den König 
von Baiern begrüßen. Die Einladung der deutſchen Fürſten und 
freien Stätde ſei übrigens nicht direkt von dem Fürſten zur Lippe, 
ſondern von dem Verein für das Denkmal erfolgt. Der Fürſt da⸗ 
gegen lade die bei dem Vereine ſich anmeldenden Fürſten ohne Ausnahme 
auf feine Schlöſſer und zur Theilnahme an der Hoftafel ein. Große 
Freude und Aufregung herrſche ſchon jetzt im lippiſchen Lande, daß 
die Hierherkunft des Kaiſers feſt zugeſagt worden iſt. Nach feinen 
Reifediöpofittonen trifft Se. Maj. der Kaiſer bereits am 15. Auguſt 
Nachmittags auf dem Bahnhofe Schieder — Hannover⸗Altenbeken 
— an welchem Orte ſich die Sommerreſidenz des Fürſten befindet, 
ein und fährt fofort im fürſtlichen Wagen über Woͤbbel, Belle, Mein 
berg zur Reſidenz Detmold. Am 16. Morgens nimmt der Kaiſer 
zuerſt die Parade des 6. Weſtfälliſchen Infanterieregiments Nr. 55 
und des 8. Huſarenregiments, oder wenigſtens der in Neuhaus und 
Paderborn garniſonirenden Schwadronen dieſes Regiments, ab und 
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Und Marga macht mir mit reizender 
Geſchäſtigkeit den Thee zurecht, ſogar das Umrühren des Zuckers läßt 
ſich die kleine roſige Hand nicht nehmen, und dann ſtreicht ſie mir 
Butterbrot und ſchneidet den Schinken merkwürdig klein und ſtreut in 
darauf, daß von dem Brot und der Butter auch keine Idee zu ſehen 
if. ... Und nach dem Abendbrod gehen wir Beide allein Hand in 
Hand durch die blühenden Obſtbäume in dem großen Garten hinter 
dem Hauſe, oder haſchen uns in den duftigen Fliedergängen und 
werfen uns mit blähenden Schneebällen und können ſo recht herzlich 
lachen über die Purzelbäume des armen blechernen, rothröckigen Chir 
neſen, der dazu verdammt iſt, den ganzen lieben langen Tag auf dem 
Waſſerſtrahle des kleinen Springbrunnens vor der Veranda auf und 
ab zu hüpfen, bis er die Balance verliert und ins Becken fällt. 
Zuweilen iſt auch Vetter Max da, und wenn wir dann Abends mit⸗ 
einander durch den Thiergarten nach Hauſe gehen, legt er wohl ſeinen 
Arm um meinen Nacken und ſeufzt: „Ja, Du glücklicher Kerl. 
aber da ich es nun einmal doch nicht haben ſoll, dies Glück — ſo 
gönne ich es Dir vor allen Andern am meiſten!! ..“ 

Ja, mein Freund, meln Bruder: ich bin fo unendlich, fo über: 
menſchlich glücklich, daß ich oft kaum begreife, wie ein armes, ſchwaches 
Menſchenherz ſo viel unverdientes Glück ertragen kann 

Mit dem Vater haben wir noch nie von unſerer Liebe geſprochen 
— aber an ſeinen fröhlichen, liſtigen Augen — an ſeinem behaglich 


ich, daß er Alles ſieht und — billigt. Ich fühle es von Tag zu Tag 
mehr, daß er mich wie einen Sohn liebt 1. 


* 
. . . Vom Berliner Studentenleben ſoll ich Dir erzählen? Zum 
Glück iſt davon ſehr wenig zu ſchreiben, denn ſonſt würde mein karls⸗ 
badreifer Schreibebrief noch dicker. Durch das Berliner Studenten 
leben „weht Todesgeruch“, wie meine alte Großmutter immer zu ſagen 
pflegte. Es find ja 2997 Studirende hier, wie die Immatrikulationz⸗ 
liſten nachweiſen, und bei der Univerſität kann man auch täglich fo 
und ſo viel Hunderte mit ſchwarzen Mappen ein⸗ und ausgehen ſehen 
— hin und wieder darunter ſogar ein buntes Mützchen, und bei 
Regenwetter ein Paar verſchämte Kanonenſtiefel, die „doch aufgetragen 
werden ſollen“, weil Freund Scholem, nomine Brühl, auf ſie als 
„ungangbare Waare“ nicht anbeißen will — — aber von friſchem, 
frohem, jugendblühendem Studentenleben keine Spur! Das will auf 
gem Sande und im ſchwülen Staube der geihäftigen Weltſtadt nicht 
gedeihen. Ueberdies giebt es hier furchtbar viel arme Studirende, die 
vor lauter Büffeln und Stundengeben und den Sorgen um's liebe 
tägliche Brot gar nicht zum jugendlichen Aufathmen kommen. Hofe 
mann von Fallersleben erzählt von den Breslauer Studenten, ſie ſeien 
meiſtens ſo arm, daß ſie nicht mal ein Publikum belegen, um nicht 
2% Silbergroſchen an die Krankenkaſſe bezahlen zu müflen — und 
„daß zwei Studenten nur ein Paar Stiefel beſitzen.“ ... Daſſelbe 
könnte man leider auch von einem großen Theile der Berliner Stu⸗ 
denten ſagen. Die Armen — und wir Glücklichen, die wir dieſen 
böfen Alp auf dem jungen Herzen: Nahrungsſorgen! — nicht kennen. 


N i ſich vorausſehen, daß dieſem letzteren das Recht der Grad⸗Verleihung 


Verfaſſung als eine vollendete Thatſache anerkennen. 
Union geht denn auch ſtreng mit dem rechten Centrum ins Gericht. 


blaſſe Angſtblüthe zu Tage. 


reißend? . 


geſtemmt. 
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nweſenheit bei dem Denkmal id auf ungefähr 1", Stunden berech 


net. Gegen 3 Uhr Nachmittags gedenkt der Kaifer ſchon wieder 
von Schieder abzureiſen und an demſelben Abend noch in Berlin 


einzutreffen. 
M nchen, 17. Juni. [Der deutſche Kaifer] wird am 15. Juli 
auf ſeiner Durchreiſe nach Gaſtein in München erwartet. 
e ſterreich. 

Wien, 17. Juni. [Neue Biſchöfe.] Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht die Ernennung des Biſchofs von Parenzo, Dobrila, 
zum Biſchofe von Trieſt und Capodeſtria, und die des Domherrn des 
Budweiſer Cathedralcapitels, Hais, zum Biſchofe von Koͤniggrätz. 
Prag, 17. Juni. [Olmützer Domherrnſtellen.] Aus 
Olmütz meldet man der „Boh.“ die intereſſante Thatſache, daß nach 
einer in den dortigen geiſtlichen Kreiſen verbreiteten Verſion die 
Nominirung für die vacanten Domherrenſtellen bereits im Zuge iſt. 
Von den für jene Präbenden in Ausſicht genommenen Perſoͤnlichkeiten 


ſoll auch nicht Eine den Bedingungen entſprechen, welche die angeb⸗ 


lichen „Privilegien“ des Olmützer Domcapitels für die Erlangung der 
Domherrenſtellen fordern. I 
Frankreich. 

O Paris, 15. Juni, Abends. [Zur Situation.] Mit der 
Wiederherſtellung der conſervativen Mehrheit geht es wieder ſchlecht. 
Das rechte Centrum, oder vielmehr derjenige Theil dieſer Gruppe, an 
deſſen Spitze Herr Bocher ſteht, hat ſich definitiv geweigert, Unterhand⸗ 
lungen mit den Parteien einzuleiten, welche nicht das Votum der 
Die royaliſtiſche 


„Es hat ſich, ſagt ſie, in die Fahne der Revolution eingehüllt; wir 


werden nicht, um es davon frei zu machen, die Fahne der franzöſiſchen 


Monarchie unſeren Händen entfallen laſſen.“ — Die Blätter haben 
unthunlich die Ankunft der belgiſchen Miniſter d'Aspremont⸗Linden 
und Malou gemeldet. Die beiden Herren haben ſich nicht von Brüſſel 
entfernt. 

[Ein Selbſtbekenntniß r Den bereits angekündigten 
Den kwürdigkeiten Victor Hugos, welche den Geſammttitel: „Actes et Paroles“, 
führen werden, entnimmt die „Republique Frangaiſe“ . 5 bemerkens⸗ 
werthe Selbſtbekenntniß: „Der Mann, welcher in dieſen Büchern ſein Leben 
den Zeitgenoſſen angelweit öffnet, hat viele Irrthümer durchgemacht. Er ges 


j denkt, wenn Gott ihm dazu Zeit läßt, alle Peripetien derſelben unter dem 


Titel: „Geſchichte der inneren Revolutionen eines rechtſchaffenen Gewiſſens“, 
zu an Jeder Menſch kann, wenn er kane iſt, ſeinen Weg von 
Damaskus haben, der nur je nach ſeiner geiſtigen Anlage ein verſchiedener 
fein wird. Der Verfaſſer iſt, wie er ſchon irgendwo geſagt hat, der Sohn 
einer Vendeerin, einer Freundin der Frau von Larochejaquelein und eines 
Soldaten der Repolution und des Kaiſerreichs, eines Freundes von Deſaix, 
Jourdan und Joſef Bonaparte. Er hatte an den Folgen einer einſamen und 


complicirten Erziehung zu tragen, in welcher ein geächteter Republicaner 


einen geächteten Prieſter ablöſte. Immer lebte in ihm der Patriot, der in 
jedem Vendeer ſteckt, er war Napoleoniſt im Jahre 1813, Bourboniſt im Jahre 
1814, wie faſt alle Männer vom Anfang dieſes Jahrhunderts, war er der 
Reibe nach Alles, was dieſes Jahrhundert ſelbſt geweſen iſt: unlogiſch und 
redlich, Legitimiſt und Voltairianer, Chriſt mit literariſcher Grundlage, libe⸗ 
raler Bonapartiſt, herumtaſtender Socialiſt unter dem Koͤnigtbum: wunder⸗ 
liche und doch wahre, heutzutage befremdende Schattirungen. Guten Glaubens 
war er alle Zeit; er beſtrebte ſich, inmitten aller dieſer Trugbilder, ſeinen 


Sehwinkel zu berichtigen, jede mögliche Annäherung zur Wahrheit zog ihn 


an, und manche führte ſeinen Geiſt irre. Dieſe ganze Reihe von Verirrungen 
in denen er aber niemals, wie wir hinzufügen müſſen, auch nur einen 


Schritt zurückwich, hat ihre Spur in ſeinen Werken zurückgelaſſen; man kann 


ibren Einfluß an dieſer oder jenen Stelle conſtatiren: aber er kann bier er⸗ 
klären; niemals, in Allem, was er, ſelbſt als Kind und balpent geſchriehen 
bat, niemals wird man auch nur eine Zeile gegen die Freiheit finden. Ein 
Kampf ward in ſeiner Seele gerungen zwiſchen dem Königthum, welches der 
katholiſche Prieſter ihr eingeprägt, und der Freiheit, welche der republicaniſche 
Soldat ihr empfahl: die Freiheit ging als Sieger hervor. Darin liegt die 
Einheit ſeines Lebens. Auf allen Gebieten ſucht er der Freiheit Geltung zu 
verſchaffen. Die Freiheit iſt in der Philoſophie die Vernunft, in der Kunſt 
die Inſpiration, in der Politik das Recht.“ 

Paris, 16. Juni. [Aus der National⸗Verſammlung. 
— Die Feierlichkeit auf dem Montmartre. — Bonapar⸗ 
tiſtiſches.] Nachdem einmal der Unterrichtsminiſter Wallon, der 
natürliche Beſchützer der Staats⸗Univerſität, ſich mit Herrn Dupanloup 
und Genoſſen gegen die Intereſſen des Staats verbündet hatte, ließ 


— Der eigentliche, einſt ſo berühmte und — leider auch nur zu oft 


mit Recht übel berüchtigte Studentenwitz kann ſelbſtverſtändlich hier 
keine gefunden Blüthen treiben. Hin und wieder kommt wohl eine 
So erzählte man dieſer Tage von einem 
Studenten, der ſich jede Nacht, wenn er aus der Kneipe nach Hauſe 
kam, das kindliche Vergnügen machte: eine Wickelfrau aus ihrem beſten 
Mitternachtsſchlafe herauszuläuten. Aber in der dreizehnten Nacht, wo 


er eben wieder beim beſten „Witz“ iſt, packt ihn der „Wickelmann“ — 


(der Witz iſt von mir!!!) — und prügelt ihn mit Hilfe feiner Frau 
erbärmlich durch und läßt ihn erſt wieder laufen, als der Unglückliche 
jedes nächtliche Läuten mit 10 Silbergroſchen geblecht hat — macht 
Summa Summarum 86 Seidel und 1 Schnitt. — Noch trauriger 


lief aber ein anderer Berliner Studentenwitz ab. Einige bierſelige 
Medieiner reißen einem unbeliebten Profeſſor die Nachtglocke ab. Gleich 


darauf kommt ein armer Familienvater, den Doctor zu ſeiner Frau zu 
rufen. ... Bei dem Fehlen der Nachtglocke kann er den Doctor nicht 
wecken — — als er nach einer Stunde mit einem andern Arzt nach 


O, mein Freund, wie furchtbar wurde ich da unterbrochen! Haſt 
Du ſchon einen Menſchen ſterben ſehen — einen jungen, ſchonen, 
reich begabten Menſchen .. . nicht langſam auf dem Krankenbett — 
nein, durch einen jähen Ruck mit eigener Hand den Lebensfaden zer⸗ 
. O, das iſt furchtbar — ich komme ſoeben von einem 
ſolchen zerriſſenen, fortgeworfenen Leben 

Neben meinem Zimmer wohnte ein Studioſus von U. Wir 
kannten uns nur den Namen nach und grüßten uns im Vorübergehen 
auf der Treppe. Er machte für einen Studenten bedeutenden Auf⸗ 
wand, hielt zwei große engliſche Doggen, ein eigenes Reitpferd, brannte 
in feinem Zimmer Kronleuchter, gab im Pariſer Keller feine Soupers 
„mit Damen“, und biß auch ſonſt den „grandpatenten“ flotten Bur⸗ 
ſchen heraus. Vor einer halben Stunde kommt unſere gemeinſame 


Hauſe kommt, hat ſich das arme Weib verblutet . 


Wirthin haſtig und verſtört zu mir — Herr v. U. ließe mich bitten, 
Rauf einige Minuten zu ihm zu kommen — er ſei unwohl. 
Herr iſt heut ſo ſeltſam verändert — ſo ſonderbar in ſeinen Reden 


„Der 


.. und ich habe noch zwei Monate Miethe und Auslagen zu fordern. 
.. . O Gott, wenn nur kein Unglück paſſirt! ...“ 

Ich folge ihr haſtig in das Nebenzimmer. Der junge Baron lehnt 
furchtbar bleich in der Sophaecke, den Kopf krampfhaft an die Wand 
Seine Augen blicken ſo ſtarr — mit einem eigenthümlichen 
kalten, bleiernen Schimmer — und dann wieder durchzuckt fie und das 
marmorne Geſicht plötzlich eine qualvolle Angſt. Er will ſich aufrichten 
und mir die Hand reichen — da krümmt ſich ſein ganzer Leib im 


| ſchauerlichen Krampf nach auswärts, daß er nur von dem ſteif gegen 


Füßen — gleichſam ſchwebend in der Luft — gehalten wird. 


die Wand gepreßten Kopf und den gegen den Tiſchfuß ee 
flürze auf ihn zu und faſſe ihn in meine Arme .. fein ganzer 
Körper iſt hart und ſteif, wie aus Holz gemeißelt. Ich ſehe es ſeinen 
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genommen werden würde. Man kann ſagen, daß W 
Angelegenheit die Entſcheidung in der Hand hatte. Unter 5 
gliedern des rechten Centrums, die ſich ſtets durch ihre Gefälligkeit für 
den Clerus ausgezeichnet haben, waren viele, welche bis vor wenigen 
Tagen das genannte Recht dem Staate gewahrt wiſſen wollten; man 
brauchte nur den „Moniteur“ zu leſen, um ſich davon zu überzeugen. 
Aber daß dieſe Herren gegen den Clerus und gegen den Miniſter zu⸗ 
gleich ſtimmen ſollten, hieß ihrer Unabhängigkeit zu viel. Herr Wallon 
hatte vorgeſtern das Amendement Paris, die Einſetzung gemiſchter 
Prüfungs⸗Commiſſionen betreffend, gebilligt und damit war das Schick⸗ 


ſal des Ferry ſchen Amendements, wonach dem Staat allein die Grad⸗ 


allen in dieſer] 
den Mit: 


verleihung gehoͤrt, entſchieden. Geſtern iſt am Schluſſe der Sitzung 
der Ferry'ſche Antrag mit einer geringen Mehrheit, 369 gegen 323 
Stimmen verworfen worden. Dieſem Votum ging noch eine ziemlich 
lange Discuſſion voraus. Belcaſtel hielt eine Rede, deren Zweck 
nicht recht erſichtlich iſt. Laboulaye, der ſich ungefähr in der Lage 
des Miniſters befindet, bekämpfte den Ferry'ſchen Vorſchlag, ohne recht 
das Paris'ſche Amendement zu empfehlen. Chesnelong war be⸗ 
ſcheiden genug, ſich mit dem Paris'ſchen Amendement zu begnügen, 
obgleich er lieber ſähe, daß die Ultramontanen allein das Recht er⸗ 
hielten, in ihren Univerfitäten die Grade zu verleihen. Das Haupt⸗ 
begebniß der Sitzung aber war eine große Rede J. Simon's, 
welcher ſehr deutlich nachwies, daß die Unterrichtsfreiheit nicht etwa 
zur nothwendigen Folge habe, daß der Staat auf die Gradverleihung 
verzichte. Dieſe Rede war unbedingt die intereſſanteſte, welche die 
Verſammlung ſeit dem Beginn der ermüdenden Unterrichtsdebatte ge⸗ 
hört hat, und auch die Rechte konnte nicht umhin, ihr mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuhören. Aber wie man geſehen hat, änderte ſie an dem 
Reſultate, das ſeit vorgeſtern erwartet wurde, nichts. Heute wird die 
Abſtimmung über das Paris'ſche Amendement erfolgen. Man weiß, 
daß die Verſuche zur Wiederherſtellung der alten Mehrheit bis jetzt 
vollſtändig mißlungen ſind; ſie verſprechen aber doch ein Reſultat, 
dieſes nämlich, daß fie das rechte Centrum auseinanderſprengen wer: 
den. Schon lange beſteht innerhalb dieſer Partei ein Zwieſpalt 
zwiſchen der Gruppe de Clereg d. h. den verſchämten Bonapartiſten, 
einerſeits und der Gruppe Bocher, d. h. den Orleaniſten, andererſeits. 
Die Gruppe de Clereg hat in den Fuſions⸗Unterhandlungen der letzten 
Tage die Hauptrolle geſpielt; fie iſt es, welche die Royaliſten und die 
Bonapartiſten unter Einen Hut zu bringen ſucht. Sie hat in dies 
Bündniß auch die Orleaniſten hineinzuziehen geſucht, welche am 
25. Februar für die Verfaſſung ſtimmten. Aber wie am 25. Februar 
die Orleaniſten ſich hauptſächlich durch die Furcht vor dem Kaiſerreich 
zu ihrem Votum beſtimmen ließen, ſo ſind ſie auch heute nicht ge⸗ 
neigt, mit den Imperialiſten gemeinſame Sache zu machen. Unter 
dieſen Umſtänden wird ſich wahrſcheinlich das rechte Centrum, wel⸗ 
ches in ſeiner guten Zeit ſtark genug war, um de Broglie 
an's Ruder zu bringen, in zwei deutlich geſonderte Gruppen auflöſen, 
deren eine ſich zur Verfaſſungspartei hinneigt, während die andere ent⸗ 
ſchieden zur Verfaſſungs⸗Oppoſition, den Bonapartlſten und Ropaliſten, 
übergeht. Die soi-disant Conſervativen haben ſich denn auch nicht 
über die Aufſtellung einer Candidatenliſte für den Senat einigen 
können. Jede Gruppe entwirft ihre eigene Lifte. — Weder Mac⸗Mahon 
noch d'Audiffret⸗Pasquler wohnen der heutigen Ceremonie auf dem 
Montmartre bei. Die Journale ſprechen meiſt gar nicht oder nur 
mit Zurückhaltung von derſelben, doch widmet die „République“ ihr 
einen Leitartikel, worin es u. A. heißt: „Wenn man in Paris eine 
Kirche errichtet, um zu bezeugen, daß der Geiſt der Jeſuiten heute in 
dem Katholicismus triumphirt, ſo heißt das nur, daß Rom den Sieg 
über die alte Kirche von Frankreich heute als vollendet betrachtet. 
Das h. Herz von Montmatre iſt das Denkmal der Niederlage des 
alten gallikaniſchen Geiſtes in allen ſeinen Formen, von der rauhen 
Unabhängigkeit der alten Parlaments⸗Legiſten bis zu der herben Fröm⸗ 
migkeit der Janſeniſten, von dem hohen ſouveränen Stolz der könig⸗ 
lichen Orthodoxie eines Boſſuett bis zu den geſchmeidigen Lehren des 
liberalen Katholicismus eines Lacordaire und Montalembert. Auf 
dieſe ganze nicht ruhmloſe Vergangenheit wird heute Herr Guibert, 
ein ehemals liberaler Biſchof, jetzt Cardinal⸗Prieſter der römiſchen Kirche, 
den erſten Stein des neuen Tempels, als einen wahren Grabſtein 


aufeinander gebiſſen. Die Bruſt ſteht ſtill — ein nutzloſes, qualvolles 
Ringen nach einem Athemzuge ... Schon glaube ich, er müſſe jede 
Secunde erſticken — — da ſchnellt der ganze zuſammengebogene Leib 
plotzlich in meinen Armen hoch auf . . . der Krampf hat ſich gelöft 
— dle Glieder werden geſchmeidig und ſinken in die Sophaecke zurück 


— die Zähne öffnen ſich und die Bruſt hebt ſich von haſtigen Athem 


zuͤgen 

Jetzt endlich kommt auch mir die Beſinnung und Faſſungskraſt 
wieder. „Schnell zum Arzt!“ rufe ich der händeringenden Wirthin 
zu. Die ſtürzt fort. Da zuckt ein eigenthümlich grauenhaftes Lächeln 


über das todſtarre Geſicht. Er ringt nach Worten — nur unarticu⸗ 
lirte Töne bringt die ſchwere Zunge vor. Endlich weicht auch aus ihr 


Augen an, er mochte ſprechen — aber die Zähne find z 


der Krampf. Mühſam — dumpf — ſtoßweiſe kommen die Worte 
beroor: „Ich habe eine Bitte an Sie. Ich habe in Berlin Niemand, 
den ich um einen ſchweren Liebesdienſt bitten könnte. Ich hatte viele 
— o, nur zu viele ſogenannte gute Freunde, — aber nicht einen 
einzigen ehrlichen Freund. Seien Sie mir dieſer — o, nur auf eine 
kurze Viertelſtunde ... und dann noch ein Liebesdienſt für meine 
Mutter — o, meine arme, arme, alte, einſame Mutter ...“ 

Wie mich dieſe letzten Worte der ſchweren, müden, heiſeren Stimme 
ſo eiſig durchrieſelten! Ich mußte an meine liebe Mutter denken — 
— wenn ich jetzt an der Stelle des Unglücklichen — des Todkranken 
— vielleicht des Sterbenden da vor mir wäre ...! Auch meine 
Mutter iſt alt und einſam — aber ſie wird nicht lange mehr einſam 
ſein. O, wie ſich Marga auf dieſe gute, zärtliche, treue Mutter freut 
— fie, die ihre eigene Mutter kaum gekannt hat! 

Wieder ſchüttelte den Kranken ein heftiger Krampfanfall. 

„Was haben Sie gethan?“ rief ich ihm in entſetzlicher Angſt zu, 
als die Zuckungen wieder vorüber waren. 

„Das Einzige, was mir übrig blieb ...“ 


„Gift!“ ſchrie ich auf. „Es iſt noch Hilfe — es muß noch Hilſe 


fein!" — und ich wollte in meiner Rathloſigkeit fortſtürzen, Hilfe. 


herbeizuholen. 

„Verlaſſen Sie mich nicht — hören Sie mich zu Ende. Es wird 
ſchnell — vorübergehen ... Mein Vater war Offizier, dann Guts⸗ 
beſitzer. Die Familie war ſtolz auf ihren fünfhundertjährigen Adel. 
Ihn glänzend zu erhalten, war ſtets ihr Streben — auch das meine 
.. . ha! ha! Ich faßte dieſen Glanz nur ein wenig falſch auf. 
Beim Tode meines Vaters blieb der Mutter ein ſchönes Vermögen. 
Sie hätte davon ſehr behaglich und vornehm in W. leben konnen. 
Ich kam mit reichem Wechſel vor einem Jahr nach Berlin — um zu 
ſiudiren. Ich fand unter den vornehmen Studenten bald einen Kreis 
von — Freunden. Wir glaubten es uns und unſerem „Stande“ 
ſchuldig zu ſein, das Leben in nobelſter Weiſe zu genießen. Wir 
ſtudirten nicht — das war nicht ſchlimm. Wir gaben mehr aus, als 
unſere Wechſel aushalten konnten — das haben ſchon Viele vor uns 
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ſenken. In unſeren Augen iſt das die wahre Bedeutung bet A 
Ceremonie: die alte Kirche von Frankreich if befiegt und Rom bereit 
und gebietet. Aber, kroöſtet ſich die „République“, die alte frame 
ſiſche Kirche iſt nicht die Revolution und in ihrem Kampfe mit der 
Revolution iſt die römiſche Kirche weit vom Siege entfernt. — Im 
Departement de la Somme verbreiten die Bonapartiſten zahlreiche Exem 
plare einer Photographie, welche den Titel: „Die drei Engel“ führt. 
Diefe drei Engel find: Sofepbine, die Gemahlin des erſten Napoleon, 
Hortenſe, die Mutter, und Eugenie, die Wittwe des dritten Napoleon. 
Unterdeſſen ſetzen die Anhänger des Prinzen Jerome ihren Feldzug 
gegen die Partei Rouher's fort. So ſchreibt der „Patrlote“, das Or⸗ 
gan Jerome's in Corſica: Am 16. März habt ihr den Sohn Napo⸗ 
leons III. für großjährig, d. h. zum Kaiſer, erklärt gegen die Ver⸗ 
nunft, gegen die bonapartiſtiſche Ueberlieferung und gegen ſeine eige⸗ 
nen Intereſſen. Das war nur eine Theater-Comödie, welche Frank 
reich hinter's Licht führen ſollte. Im Privatleben erhaltet ihr dieſen 
jungen Mann in feiner Stellung als Unmündigen; ihr habt ihm 
nichts von feinem perſöͤnlichen Vermögen gegeben. Ihr habt euch ge 
weigert, ihn zu emancipiren, was nach dem gemeinen Geſetz in ſeinem 
Alter ſtatthaft geweſen wäre. Mit einem Wort: Ihr macht euch 
über Frankreich luſtig und eure Poſſen beläſtigen das Land nach den 
ſchrecklichen Trauerſpielen, die es euch verdankt. Ihr ſeid nicht die 
Parteigänger einer Politik, ihr ſeid die Lenker, Vormünder eines Prinzen, 
den ihr ausbeutet, den ihr als Kind behandelt und den ihr zu Grunde 
richten werdet, wie ihr ſeinen Vater zu Grunde gerichtet habt. 

— —..᷑ ñ :.:, — — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Juni. (Tagesbericht.] 


(Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Bureaus] vom 6. bis 12tem 
Juni. Die mittlere Temperatur betrug in dieſer Woche 14° 4 (gegen 14° 8 
der Vorwoche), das abſolute Maximum 22° 1, das abſolute Minimum 80 3. 
Der mittlere Stand des Ozon war 4 (in der Vorwoche 3). Auf den Stan⸗ 
desämtern wurden notirt: 45 Heiratben (3 mehr als in der Vorwoche) 206 
Geburten excl. der Todtgeborenen (24 mehr), 157 Todesfälle (10 weniger). 
Von den Geburten waren 110 männlich, 96 weiblich, von den Todesfällen 
101 männlich, 56 weib inh. Die Zahl der Geburten überwog die der Todes⸗ 
fälle um 49. Von den 45 Heirathen waren 13 rein evangeliſch, 13 rein 
tatholiſch. Von den 19 Mifchehen war in 8 Fallen der Mann edangeliſch, 
die Frau katholiſch, in 10 der Mann katboliſch, die Frau evangeliſch, in 
einem der Mann evangeliſch, die Frau jüdiſch. Von den Geburten (incl. 
der Todtgeborenen) waren 107 epangeliſch, 84 katholiſch, 12 jüdiſch und 


2 diſſidentiſch. N . 

—d. [Von der Univerſ at Der Decan der evangeliſch⸗theologiſchen 
Facultät macht bekannt, daß der 1. Antheil des Gölicke'ſchen Familien 
Stipendiums im Betrage von circa 50 Thlr., wobei die Göͤlicke ' ſche, die 
Lepfi’iche und die Linner'ſche Familie den Vorzug haben, in deren Er⸗ 
mangelung aber an einen geſchickten Stud med. nach der Verordnung des 
Stifters von den Decanen der evangeliſch⸗theologiſchen, der juriſtiſchen und 
der mediciniſchen Facultät auf 3 Jahre vom 1. Januar 1875 ab zu vergeben ſei⸗ 
Bewerber haben ſich unter Beibringung der üblichen Zeugniſſe binnen 14 Tagen 
bei dem Decan der evangeliſch⸗theologiſchen Facultaͤt zu melden. 

„[Das „Schleſ. Kirchenblatil theilt bedauernd mit, daß der neuge⸗ 
weihte Prieſter Kula ſoeben Er jrölftägigen Schießübung mit dem Mau⸗ 
ſergewehr einberufen worden iſt. Ein anderer Prieſter der Olmützer 
Jah ab. dient derzeit als Preußiſcher Unterthan in hieſiger Garniſon ſein 

ahr ab. > 

—n. [Dom⸗Gymnaſium zu Merſeburg.] Am 29. und 30. Juni 
findet die dritte Säcularfeier dieſer Schule ftatt. Aus dieſem Anlaß läßt 
eine Anzahl ehemaliger Schüler an alle Commilitonen die Aufforderung er⸗ 

eben, durch gemeinſchaftliche W 3 ein Stipendium zu ſtiften, deſſen 
tatuten von den bei der Feier perſönlich anweſenden Theilnehmern der 
Stiftung beſchloſſen werden ſollen. Von Schleſiern baben dieſen Aufruf 
unterzeichnet die Herren Mar Graf Henckel von Donnersmarg, Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor in Breslau und Volkmann, Schuldirector zu Jauer 
Beide ſind bereit, Geldbeiträge oder Zeichnungen entgegen zu nehmen. 

1 F und Beurlaubungsgeſuche von Militär- 
perſonen.] Die „D. R.⸗C.“ ſchreibt: „Da es häufig vorkommt, daß Ge 
ſuche um Entlaſſung von Soldaten vor beendeter Dienſtzeit oder um Beur⸗ 
laubung zur Dispoſition des Truppentheils direct an das General⸗Commando 
oder Ober⸗Präſidium gerichtet werden, ſo wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß alle derartige Geſuche bei den Kreislandräthen 1 ſind, und 
daß durch die Umgehung dieſes vorſchriftsmäßigen Weges „nur Verzögerungen 
und ſonſtige Nachtheile eintreten“. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


gethan und ſtehen doch heute geachtet in der Welt da. Wir machten 
Schulden, ſoviel wir konnten. Mir wollte zuleßt auch der ſchlimmſte 
Wucherer nicht mehr borgen. Aber die noblen Paſſionen des jungen 
Herrn verlangten Geld und immer mehr Geld. Die arme, ſchwache 
Mutter gab, was ſie konnte. Dann nahm ich, was ich konnte 
ich ſtahl meiner eigenen Mutter ibre Werthpapiere, ihren Schmuck 
ich ſtahl ihr ſogar ihre Unterſchrift und ſchrieb Wechſel darüber. 
Mein eigenes Vermögen, das ich bei meiner Majorennität zu erwarten 
hatte, war bereits „auf Ehrenſchein“ ... o, dieſe koſtbare Cavaliers 
ehre! — in den Händen der Wucherer ... Ich hatte wieder Geld 
— und die ſchönen, lustigen, ſündigen Weiber lachten mir wieder, und 
die nächtliche noble Aufregung des Hazardſpiels lockte aufs Neue 
Und dann war der letzte Friedrichsd'or des geſtohlenen Sündengeldes 
verjubelt und verſpielt. .. was nun? ... Haben Sie ſchon mal 
einen Menſchen ſterben ſehen?“ unterbricht er fi) plotzlich. 

„Nein, nein — bei Gott .., alſo doch ...“ 

„In zwei Minuten werden wir Beide einen Menſchen ſterben ſehen 
— einen Menſchen in der Lebensblüthe ... Fühlen Sie nur meine 
Schläfen an .. . nicht wahr? eiſig kalt .. . ſchon bricht der Todes⸗ 
ſchweiß aus ... alſo ſchnell ... In der letzten Nacht wollte ich 
unſerer Familienehre wieder aufhelfen ... Kennen Sie das famofe 
„eorriger la fortune?“ — dazu gehören geſchickte Finger ... Ich 
hatte fie nicht ... ich wurde mit Hohn auf die Straße geworfen 
das — ha! ha! das kann die Gavalierdehre nicht ertragen..“ 

„Und Ihre Mutter — — Ihre arme, arme Mutter ...“ 

„Ja, die wird hoffentlich den doppelten Schlag nicht lange über⸗ 
leben ... den Fall des einzigen Sohnes und der fünfhundertjährigen 
Familienehre ... Hier it mein Abſchiedsbrief — den müſſen Sie ihr 
ſelber überbringen und fie vorbereiten — — und fie ſoll — mir — 
nicht fluchen ... armes — armes — Mutterherz ... 

Die Augen werden immer bleierner .. ein letzter, furchtbarer 
Starrkrampf .. . die ſteifen, gekrümmten Glieder (öfen ſich uicht wieder 
es iſt die Todesſtarre . . 

Als der Arzt kam, ſchüttelte er den Kopf: „Zu ſpät! Er hat 
Strychnin genommen!“ l 

O, wie grauſig iſt doch ſolch' ein Sterben ... Sterbenmüſſen 

weil man ſein junges, blühendes, reiches Leben ſpielend fortgeworfen 
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Gott bewahre uns davor, mein Freund! Ich kann nicht weiter 
ſchreiben — das Herz bebt mir. Wie wird Marga weinen, wenn ich 
ihr dies erzähle. .. und ich kann es ihr nicht verſchweigen, es 
drückt mir ſonſt das Herz ab. Und dann zur unglücklichen Mutter! 
Das iſt der ſchwerſte Weg meines Lebens ... Ja, armes, armes 
Mutterherz! 

Gortſetzung folgt.) 


— 


Mit zwei Bellagen. 


etzung. 5 
uenplaß⸗Justlan Am 19 Jun 1845 wurde der hieſige] mach 


p. 
alice Turnplatz am Schießwerder durch ein Schauturnen, Geſang und 
edeactus (Director Schönborn) ſeiner Beſtimmung übergeben. Man 
erinnert ſich jetzt noch der fröhlichen, turnenden Jugend bei ihrem 4 2 e 
nach dem Turnplatz vom Wäldchen aus, alle im Turncoſtüm, graue Hoſe, 
graue Jacke, (alſo nicht wie manchmal, wo die Herrn Primaner und Secun⸗ 
aner wo möglich in ſchwarzem Rock und Hoſe turnen). Welch' friſches Leben 
entwickelte ſich auf dem Turnplatze ſelbſt, welche Ordnung wurde gehalten, 
trotzdem die Maſſe der Turner erſt im Mai deſſelben Jahres zu turnen an⸗ 
gefangen hatte. Ja, damals war das Turnen facultativ, es turnte nur, 
wer Luft und Liebe hatte. Sehen wir uns nun jetzt den Turnplatz an. Aus 
dem ſonnigen Platze iſt ein Schattenhain geworden; die Bäumchen, die da⸗ 
mals erſt angepflanzt waren, ſind zu kräftigen Bäumen, einem wahren Laub⸗ 
dach herangewachſen. Mit Freude wird ſich Jeder, der dieſes ſchöne Feſt 
als Schüler, als Lehrer mitgemacht bat, des ſchönen Tages erinnern. Viele 
derſelben find in hohen Aemtern: Oberturnlehrer Rödelius, fein Adlatus 
Turnlehrer Hennig, beide beleben ſeit Eröffnung des Turnplatzes denſelben 
täglich, beide ſind während dieſer Zeit grau geworden, doch immer 
noch jugendlich und friſch bei der Jugend. Breslau kann ſtolz ſein auf 
dieſen ſeinen Turnplatz, den ſchönſten in Deutſchland. Wie hat ſich ſeit dieſer 
Zeit die turnende Schülerzahl vermehrt; damals, Eröffnung des Turnplatzes 
mit ca. 1000 Schülern, jetzt turnen über 6000 Schüler, allerdings auf 
mehreren Turnplätzen. Doch mit Vorliebe wird nur auf dieſem ſchatligen 
Linden: und Abornhain geturnt. Mögen ebenſo noch 20 Jahre vorübergehen, 
damit der fünfzigſte Geburtstag feierlichſt begangen werde. Glück auf! 

[Von der bieſigen Poſthalterei.] Mit dem wachſenden Verkehr 
bei den hieſigen Poſtanſtalten und deren ſtetiger Vermebrung haben auch 
die Betriebsderhältniſſe der hieſigen Poſthalterei alljährlich einen großen Auf⸗ 
chwung genommen und eine entſprechende Vermebrung der Zahl der Poſtillone 
und Pferde bedingt. Während einzelne Poſthaltereien in neuer Zeit reichs⸗ 
eigene geworden ſind, und auf kaiserliche Koſten verwaltet werden, z. B. in 
Berlin und, ſpeziell in Schleſien, Glatz, befindet ſich die biefige Poſthalterei 
in Privathänden. Dieſelde iſt ſeiner Zeit vom Poſthalter Rother auf den 
Boftbalter Holm übergegangen, welcher auch Inhaber der Poſthaltereien in 
Trebnitz, Katholiſch⸗Hammer, Militſch und Krotoſchin iſt. Die umfangreichen 
Poſtaltereigebäude befinden ſich Gabitzſtraße Nr. 15. Links am Eingange 
liegt der neu erbaute Pferdeſtall, 260“ lang und 38“ breit, in welchem 100 

ſerde aufgenommen werden können. In der Mitte des Stalles iſt ein 
dreifenſtriges Zimmer ausgebaut, in welchem Schlafſtellen für einen Theil 
der Poſtillone eingerichtet ſind. Ueber den Pferdeſtällen befinden ſich große 
Boden zur Aufbewahrung von Futtervorräthen. Die einzelnen Theile der 
Boden ſind durch eiſerne Thüren abgeſperrt, ſo daß alſo im Falle einer 
Feuersgefahr nicht gleich das ganze Gebäude von den lammen ergriffen 
werden kann. Gegenüber dem Eingange zu dem Grundſtück erhebt ſich ein 
maſſives neues Gebäude, welches die Werkſtätten der Stellmacher⸗ und 
Schmiedearbeiter und die proviſoriſche Privatwohnung des Herrn Holm 
enthält. Es wird von demfelben nämlich beabſichtigt, in der Straßenflucht 
des Grundſtücks, welche zur Zeit durch einen Bretterzaun gebildet wird, ein 
neues maſſives Wohnhaus binzuſtellen. An das vorerwähnte Gekäude mit 
den Werkſtätten ꝛc. grenzt nach der dem Pferdeſtalle gegenüberliegenden 
eite ein Anbau mit der Feldpoſtkammer, welche die ſämmtlichen zur Aus: 
rüſtung der Pferde und Poſtillone der Feldpoſtanſtalten gebörigen Sattel, 
Kummete, Gurte, Poſthörner ꝛc. enthält, und die 185“ lange und 26° tiefe 
Wagen⸗Remiſe, in welcher 60—70 Wagen untergeſtellt werden können. 
Dieſe große Remiſe iſt nothwendig, weil allein 60 ärariſche Wagen in der⸗ 
ſelben eingeſtellt werden. Dazu kommen noch die dem Poſthalter gehörigen 
eigenen Poſtwagen. Sämmtliche Gebäude umſchließen einen mit Kopfiteinen 
gepflaſterten Hofraum don 100 Quadratruthen Flächeninhalt. — Eine eigene 
Telegraphenleitung führt don dem Bureau der nahe gelegenen Stadtpoſt⸗Ex⸗ 
. — VII auf der Gabitzſtraße nach dem kaiſerlichen Poſtamte II auf dem 
berſchleſiſchen Bahnhofe und 
Bahnbofe, um eine ſchleunige 
Ankunft der Züge zu ermöglichen. — auf 3 werden im 
kaiſerlichen Poſtamte 1 per Boten nach dem Poſtamte II befördert und von 
dort telegrapbiſch nach Stadtpoſt⸗Erpedition Fil, welcher die Beauſſichtigung 
der Poſthalterei obliegt, weiter gegeben. Die Poſthalterei umfaßt 36 Poſtillone 
und 92 Pferde. Gewöhnliche Poſten geben nur noch bis Koberwitz und bis 
Trebnitz beziehungsweiſe Krotoſchin, letztere täglich dreimal. Sonſt beſtehen 
die Leistungen der Poſthalterei nur aus Stadtpoſt⸗Bahnhofsfahrten und 
Aumbfabrien, täglich gehen 160 Fahrten, die extraordinären Fahrten aus: 
ommen. 

* [Vom Maſchinenmarkt.] Heut find die letzten Geräthſchaften und 
Maſchinen von dem zur Abhaltung des Maſchinenmarktes benutzten Palaisplatze 
abgeräumt und weggeſchafft worden, nachdem die ue Porte der Promenade 
zwiſchen dem Commandantengebäude und der neuen Börſe bereits 3 Tage 
nach Beendigung des Marktes dem Verkehr des Publicums wieder über⸗ 
laſſen worden war. — Die Militärverwaltung hat von dem Platze ſofort 
Beſitz ergriffen und iſt auf demſelben, obgleich die Planirungsarbeiten durch 
Mannſchaften aus dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe noch im vollen Gange ſind, 
beut ſchon wieder exercirt worden 

+ [Beſitzveränderungen.] Nikolaiſtadtgraben Nr. 4b. Verkäufer: 
Herr Kaufmann Rudolf Mankiewiez: Käufer: Herr Kaufmann C. W. 

urdes. — Tauenzienſtraße Nr. 440. Verläufer: Herr Fabriksbeſitzer 
Tbeodor Blichmann; Käufer: Herr Gottlieb Kirchner. — Hirſchgaſſe 
Nr. 80, 82 und 84. Verkäufer: Herr Kaufmann G. Bayer; Käufer: Herr 
Handſchuhfabrikant Carl Roſt. — Elbingſtraße Nr. 20., Verkäufer: Herr 
Zimmermeiſter Jänſch; Käufer: Herr Pariſtulier Guſtav Hauff. — Hinter: 
häuſer Nr. 3. Verkäufer: Herr Glaſermeiſter Heinrich Krinke Käufer: 
Herr Kaufmann Iſaac Neumann. — Poſenerſtraße Nr. 22. „Zur Einig⸗ 
keit“. Verkäufer? Herr Kaufmann Fuchs; Käufer: Herr Fabrikant Gott- 
fried Auellmelz aus Peilau bei Gnadenfrei. — Brllderſtraße Nr. 4. 
Verkäuſer: Herr Viehhändler Herrmann Fleiſcher; Käufer: Herr Bäcker⸗ 
meiſter Berthold Jentſch. 8 

—[Beſitzveränderungen.] Brauerei zu Ratibor, Vorſtadt Brünneck. 

Verkäufer: Brauereibeſitzer Ender daſelbſt, Käufer: Braumeiſter Meller zu 
icolai. — Freigut zu Weigelsdorf, Kreis Reichenbach. Verkäufer: Guts⸗ 
beſitzer Haberecht daſelbſt, Käufer: Gutsbeſitzer Träger und Gaſtwirth 
Stepban. — Mühlenbeſitzung zu Klein⸗Neundorf, Kreis Görlitz. Verkäufer: 
Müllermeiſter Schäfer daſelbſt, Käufer: Partikulier Bunzel zu Görlitz. 
bb [Strombereiſung.] Am Mittwoch und Donnerstag fand die 
alljährlich übliche Strombereiſung in dem Waſſerbaubezirk der hieſigen 
Königlichen Regierung von der Oppelner Kreis ⸗ Grenze bis Breslau durch 
den Königlichen Regierungs⸗Baurath Herr in Begleitung des Königlichen 
Waſſerbau⸗Inſpectors Cramer ſtatt. Die Reife hat die Beſichtigung der 
gegenwärtig in Ausführung begriffenen Waſſerbauten ſowie der Ufer, 
Buhnen ꝛc. der Strecke zum Zweck. g a 

g- [Statiſtiſches von der Barmherzigen Brüderkirmeß. — 
Sammlung an den Thüren des Kloſters der Barmherzigen 
Brüder.] Die diesjährige Barmherzige Brüderkirmeß hat aufzuweiſen ge: 
babt 9 Carouſſels, 7 Meſſerwerfen, 16 Buden mit Pfefferkuchen, 5 Markt⸗ 
ſchreier (ſolche die ihre Waaren verauctionirten), 5 Stände mit Bänkelſänger⸗ 

dern, 1 Scheibenſchießſtand für Bolzen, 1 Panorama, 7 Wagen mit Rauch⸗ 
und Salzfiſchen und außerdem 400 Paſchtiſche. — Die Sammlung an den 
Thüren des Kloſters der Barmherzigen Brüder hat einen Ertrag von 
261 Reichsmark 17 Pf. ergeben. 1 a 

+ > Mitglieder der humoriſtiſchen e AA 
„Bratſche“] bielten am Dinstage in ihrem Vereinslokal, dem Cafe national, 
ibre General⸗Verſammlung ab, bei welcher die Mitglieder Bieberfeld zum 

an Sch en Bruck zum Dirigenten, Kaliſcher 1 b Caſſirer, und Paſch 
rn den andrer erwählt wurden. Die Geſellſchaft beſteht gegenwärtig aus 
activen Mitgliedern. Es wurde einſtimmig beſchloſſen noch in dieſem 
Sommer ein großes Gartenconcert zu veranſtalten. Der Antrag ſich mit 
nen Kennen Hege zur Errichtung er Denkmals fen ven 175 
g r z ili ie allge⸗ 

meinfte Zustimmung. heodor Oelsner zu betheiligen, fand die allg 

— Eine verſchärfte Strafe.] 
Bande von jungen Alnſchen, dem Arbeiterſtande angebörig, auf den Morge · 
nauer Dämmen ihr den, indem einer derſelben gewöhnlich in der Nähe 
des Tanzlokals von Arb bolland im ſpäter Abendſtunde Poſto faßte und die 
aus Morgenau zurüdtebrenden Spaziergänger, namentlich einzelne Paſſan⸗ 
ten, ohne jede Veranlaſſung durch Schimpfreden haranguirle, die Perſonen 
weiter verfolgte, * Wortwechsel und Streit probocirte und ſchließlich an 
der Holzhäuſelbrücke durch einen Pfiff feine Kameraden berbeirief, worauf ge⸗ 
wöhnlich eine Schlägerei in Scene geſetzt wurde, bei welcher in der bfbe 

es Kampfes mitunter Übren und Portemonnaies für die Angreifer abfielen. 
Am 6. April war ein jolder Vorfall ſehr ungünſtig für die Ercedenten 
t Die von der Bande bedrohten — hatten ſich mit 
Erfolg in der Nähe der Ziegelbäncke gewehrt und ſchließlich Succurs durch 


Vor einigen Wochen trieb eine 
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Nr. 279 der Breslauer Zeitung: 


dem kaiſerlichen Poſtamte III im Freiburger f 
Beſtellung der erforderlichen Packetwagen bei] R 


— 


einen Wächter oa welchem es gelang, einen der Strolche diggen zu 
machen. ich Polizei Mandat wurde er wegen groben Unfugs zu 3 Tagen 
Haft verurtbeilt, wogegen er Einſpruch erhob. Der Vorfall kam geſtern dor 
dem Polizeirichter zur Verhandlung und endete mit der Verurtheilung des 
Betreffenden, welcher Arbeiter iſt und auf der Hubener Straße wohnt, 
u 3 Wochen Haft, weil er überführt wurde, am 6. April d. J. Nachts 
auf dem Weidendamme Spaziergänger verfolgt, in der Nähe der Ziegelthor⸗ 
brücke mit anderen durch Signal herangezogenen Strolchen gemeinſam über⸗ 
fallen, gem ißhandelt und durch Meſſer oder andere ſpitze Inſtrumente ver⸗ 
wundet zu haden. Einer der Ueberfallenen hatte nämlich Stichwunden am 
Finger und am Kopfe bei der Prügelei davongetragen. 

+ [Unfall.] Heute Vormittag hatte ein Knecht aus Protſch einen 
Ballon Salzſäure „am goldenen Becher“ auf ſeinen Brettwagen zu verladen, 
wobei derſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht die gehörige Vorſicht an⸗ 
wendete. Denn ſchon nach kurzer Entfernung zeigte ſich ein durch die Er⸗ 
ſchütterung beim Fahren auf dem Steinpflaſter entſtandenes Leck, in Folge 
deſſen ſich der ganze Inhalt auf die Straße ergoß. Die ätzende Flüſſigkeit 
verbreitete einen ſolchen Dampf, daß die Vorübergehenden glaubten, der 
ganze Wagen ſei in Brand gerathen. Die Marktbeſucher wurden durch den 
ſich entwickelnden penetranten Geruch ungemein beläftigt, und erſt nach Ver⸗ 
lauf von einer Stunde konnte durch Wegſpulung don Waſſer die üble 
Flüſſigteit beſeitigt werden. Der ganze Vorfall hatte einen großen Menſchen⸗ 
zuſammenlauf herbeigeführt. 5 
„ [Verſuchter Selbſtmord.] Der 36 Jahre alte Fabrikant Lauren: 
ius Kriſta aus Freiberg in Oeſterreich kam geſtern Nachmittag in das 
Comptoir der Centralbank für Landwirthſchaft und Handel auf der Neuen 
Oderſtraße Nr. 10, woſelbſt derſelbe einige Wechſel discontiren wollte. Als 
ihm der daſelbſt anweſende Syndicus erklärte, daß er kein Geld erhalten 
könne, nahm der Betreffende ein Fläſchchen mit heller Flüſſigkeit aus der 
Taſche, und indem er die Worte ausrief: „Nun, ſo bleibt mir nichts mehr 
übrig, als daß ich — “. Den Schlußſatz konnte er nicht mehr vollenden, da 
er bereits den Inhalt des Fläſchchens ausgetrunken hatte und lautlos zur 
Erde ſank. Ein herbeigerufener Arzt brachte den von Bruſtkrämpfen be⸗ 
fallenen Unglücklichen ſofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital, wo alsbald feſt⸗ 
geſtellt wurde, was derſelbe eigentlich getrunken hatte. Auf dem Fläſchchen 
befand ſich die Aufſchriſt: „Gift“, die das Schlimmſte befürchten ließ. Es 
wurde zwar conſtatirt, daß Morpbium darin enthalten geweſen war, welches 
er als Arznei tropfenweiſe nehmen ſollte. Doch war, trotzdem er den Inhalt 
auf einmal geleert, die Quantität nur eine derartige, daß ſeine baldige 
Wiederherſtellung zu erwarten ſteht. n 

+ [Polizeiliches] Ein Friſeur begab ſich geſtern Nachmittag in eine 
Badeanſtalt nach der Hinterbleiche, woſelbſt er bei 1 der Eintrittskarte 
der dortigen Beſitzerin ſein Portemonnaie zur Aufbewa rung einhändigte, 
in welchem ſich ein goldener Trauring mit den Buchſtaben C. Z. 18. 7. 73 
ein Siegelring mit rothem Stein und 22 Mark in verſchiedenen Geldſorten 
befanden. Beim Weggehen und bei Zurückforderung des Portemonnaies 
ſtellte es ſich heraus, daß die Beſitzerin daſſelbe im Drange der Geſchäfte 
einem andern Badegaſte übergeben hatte, der unredlich genug geweſen war, 
es anzunehmen. — Ein geſtern hier zugereiſter Müllergefelle aus Landeck 
traf auf der Ohlauerſtraße zwei Individuen, welche ihm ihre e an⸗ 
trugen und ſich nach dem Zweck ſeines Hierſeins erkundigten. Der redſelige 
Provinziale machte die ae en daß er hierorts Arbeit ſuche, worauf 
ihm die beiden Bauernfänger das Anerbieten machten, ihn zu einem Meiſter 
zu führen, wo ſein Wunſch erreicht würde. An einem Hauſe in derſelben 
Straße ſchickten fie den Leichtgläubigen nach dem zweiten Stockwerke, wäb⸗ 
rend ſie ſich erboten, ſein Reiſebündel inzwiſchen aufzubewahren. Als der 
Getäuſchte unverrichteter Sache zurückkehrte, waren die Gauner mit dem 
Bündel, welches Wäſche und Kleidungsſtücke enthielt, auf Nimmerwiederſehen 
verſchwunden. — Einem Moritzſtraße Nr. 3 wohnhaften Schloſſergeſellen 
wurde vor einigen Tagen aus unverſchloſſenem Kleiderſchrank ein goldener 
Reifring mit der Inſchrift E. G. 1852 entwendet. Der Dieb iſt in der Per⸗ 
on eines andern Schloſſergeſellen ermittelt worden, welcher den geſtohlenen 
ing in einem Rückkaufsgeſchäft auf der Mäntlergaſſe verſetzt und das erlöfte 
Geld in feinem Nutzen verwendet hat. — Aus einem Zimmer, Scheitniger⸗ 
jur Nr. 16, iſt geſtern eine filberne Cylinderuhr mit Goldrand geſtohlen 
worden. 

[Berichtigung.] In dem Berichte über die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung vom 17. Juni muß es beim Bebauungsplan der Viehweide heißen: 


„wie der Vorbericht in Nr. 261 der „Breslauer Ztg.“ dies näher ausführt“ h 


„Görlitz, 17. Juni. [Ernennung] Zum Director der hieſigen 
königl. Strafanſtalt iſt der 
deſſen Name vor einigen Jahren ſehr bekannt war. Herr v. Held war als Zucht⸗ 
hausdirector in Spandau angeſtellt und nahm ſeinen Abſchied, weil feine 
vorgeſetzte Behörde von ihm verlangte, er ſolle ſich auf eine über ihn einge: 
gangene anonyme Denuciation verantworten, was zu thun er mit dem Be⸗ 
merken verweigert hatte, die Regierung müſſe ihm als Beamten mehr Ver⸗ 
trauen ſchenken, als dem anonymen Denuncianten. Seitdem war Herr von 
Held ohne Anſtellung und erſt jetzt iſt er reactivirt worden; inzwiſchen war 
er Beamter in einer Berliner Fabrik. 


8 Grünberg, 17. Juni. [ Berichtigung. — Hitze.] Meinem Bericht 
über das am 15. ſtaltgefundene Feuer babe ich e e hinzuzufügen, 
daß das abgebrannte Gehöft doch ca. 300 Schritt vom Bahnkörper entfernt 
liegt und als Eniſtehungsurſache eher Brandstiftung angenommen wird. Der 
Abgebrannte war mit den Gebäuden verſichert. Gerettet wurden das Vieh 
und ein Theil des Mobiliars, doch find viele Sachen den Leuten verbrannt; 
wieder eine Mahnung zur Benutzung der ſo oft angebotenen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften auch für Mobiliar und Vieh. — Die Hitze iſt heut rein er⸗ 
drückend, bei ſtarkem S. O.⸗Wind 26° im Schatten. Dabei hält man in 
engen Stuben von 1— 3 Uhr Nachm. Schule ab. e 

FP. S. 7 Uhr Nachm. Seit 5 Uhr zogen mehrere ſchwere Gewitter über 
die Stadt und brachten uns reichlich den ſo erſehnten Regen, welcher 
noch andauert und hoffentlich noch weitere Kühlung und Feuchtigkeit 
ſpenden wird. 


Steinau a. O, 17. Juni. [Zum Hochſtapler. — Dampf⸗Pflug. 
— Excurſion.] Zu der geſtern von uns gemeldeten Hochſtaplergeſchichle 
können wir ferner berichten, daß p. Scholtyſſet — früher Buchhalter — 
bereits im Jahre 1874 wegen Betruges zur Abbüßung einer Zmonatlichen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt, ſteckbrieflich verfolgt wurde, — löffentlicher Ans 
zeiger Nr. 1 — 1874), — welche Strafe derſelbe laut Bekanntmachung des 
Königlichen Kreisgerichts zu Namslau vom IC. Februar 1874 — (Anzeiger 
Nr. 8) daſelbſt abgebüßt hat. — Vergangenen Dinstag früh 5 Uhr paſſirten 
die beiden Locomotiven eines Dampfpfluges unſere Stadt. Dieſelben zeich⸗ 
neten ſich bri dem bedeutenden Gewicht von 200 Centner durch ſehr ruhige 
Gangart aus. Eine Erſchütterung der Häuſer hat durchaus nicht in dem 
Maße ſtattgefunden, wie allgemein befürchtet wurde. Dieſer erſte Dampf⸗ 
pflug im Kreiſe wurde von dem Rittergutsbeſißzer Herrn Brüſtlein⸗Lam⸗ 
persdorf bezogen. — Geſtern Nachmittag 4 Uhr traten die Zöglinge des 
biefigen evangeliſchen Lebrer⸗ Seminars unter Begleitung faſt ſämmtlicher 
Lehrer der Anſtalt ihre Turnfahrt an. Dieſelben fuhren am geſtrigen Nach⸗ 
mittag. bis Altwaſſer, von wo aus fie die Tour bis Waldenburg zu Fuß zus 
rücklegen und daſelbſt übernachten. Wie wir hören, dürfte deren Rückkehr 
Sonnabend Abends erfolgen. 


Liegnitz, 18. Juni. [Wahl.] In der heute Nachmittag ſtattgefunde⸗ 
nen gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde 
Herr Rector Seiffahrt aus Luckenwalde zum Diaconus an der bier 
ſigen Kirche zu Unſeren lieben Frauen gewählt. 


— s. Waldenburg, 17. Juni. N der Steinauer Semina⸗ 
riſten.] Mit dem Abendzuge der Freiburger Bahn trafen hier geſtern unter 
Leitung ihres Directors und ihrer Lehrer die Zöglinge des Steinauer Se⸗ 
minars ein, welche ſich auf einer Vergnügungs⸗ und Erholungsreiſe in die 
Adersbacher Felſen und in die Grafſchaft Glatz befanden. In der hieſigen 
Stadibrauerei, wo bereits einige Tage vorher der Beſuch der Seminariſten 
angekündigt worden, fanden die Gäſte freundliche Aufnahme. Bei dem Ge⸗ 
fange froher Lieder erquickte ſich die muntere Schaar an einem einfachen 
Abendbrot und einem friſchen Trunt. anwe . 
aus Liegnitz, Böttchermeiſter Reppe, ſpendete den Seminariſten ein vo 
Faß, wofür dieſe auf den Geber ein fröhliches „Hoch“ ausbrachten. 


ſuchten fie die Lagerſtätte auf, die für ſie im Saale 
reitet war. Am andern 


erfolgt die Rückreiſe nach Steinau. 


SOhlau, 17. Juni. 1 
gen Tagen ertrank ein Huſar von der 5. Escadron des 1. Schleſ. 


dirt war. Derſelbe badete die Pferde an unerlaubter 


% 


Ober⸗Lieutenant von Held ernannt worden, 


Ein gleichzeitig anweſender 1 — 
e 


Nachdem 
ſich die Gäſte einige Stunden in der gemütblichſten Weiſe bewegt hatten, 
der Stadtbrauerei be⸗ 
Morgen um 4 Uhr wurde zum Aufbruch gerüſtet 
und zu Fuß die Tour über Friedland nach Adersbach angetreten. Sonnabend 


[Unglücksfall und Selbſtmord.] Vor eini⸗ 
m 3 5 0 Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 4, der von Münſterberg nach hier zur Pferdepflege comman⸗ me 0 n 
5 N Stelle und verunglückte Zinkblechen war das Geſchäft zu Beginn des Jahres ſehr flau. Während 


hierbei. — Heut früh 9 Uhr erſchoß ſich in feiner Wohnung der Holzlaufe 
5 W., 5 ane geachteter und in 9 a Seifen De 1 
an erfehlte Speculationen und drückender Kummer find die 


Veranlaſſung des verzweifelten Schrittes. Derſelbe hinterläßt eine Wittwe 
mit 7 unerzogenen Kindern. f 1 


O Beuthen OS., 10. Juni. [Zur Tageschronik.] Am Gymna⸗ 
ſium 5 der gemeinſchaftliche diesjährige 7 7 mar geſtern, den 15. d., 
begünſtigt vom ſchönſten warmen Werter, ſtattgefunden. Die Schüler den 
beiden oberen Klaſſen waren bereits — mit ihren Lehrern aufge⸗ 
brochen, um den Ausflug bis nach Vorſigwerk auszudehnen, während die 
Zöglinge der anderen Klaſſen in der zweiten Mittagitunde mit Muſik und 
Fahnen nach dem Dombrowaer Stadtwalde zogen, in welchem um 5 Uhr 
auch die Primaner und Secundaner anlangten. Mit der erſt in fpäter 


— 


Abendſtunde erfolgten Heimkehr fand das ohne Unfall abgelaufene Feſt ſeine | 
Beendigung. — In der letzten Sitzung des Aerzte⸗Vereins des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirks wurde der Schriftführer des Vereins, Herr Dr. 
Schlochow, als Delegirter zum deutſchen Aerztetage in Eiſenach gewählt. 
Die urſprünglich beabſichtigte Wahl des Vorſitzenden, Sanitätsrath Dr. Er 
Schmula zum Delegirten, wurde von dieſem wegen zu umfangreicher Ber 
rufsgeſchäfte abgelehnt. — Der Bürgerverein hat fein bisheriges Stamm 
lokal bei Przybilla verlaſſen, und werden zunächſt die Sommergartenfeſte 
— das erite den 28. d. M. — in dem Speer' ſchen Elabliſſement abge- 
halten. — Für nächſten 88 bat der Kriegerverein einen Vergnügungs⸗ 
marſch nach dem Goy, ſelbſtverſtändlich unter Theilnahme der Familien, be 
ſchloſſen, und ſoll das Vergnügen auch Abends, ebenfalls im Speer ſchen 
Lokale weiter fortgeſetzt werden. Zu den allgemeinen Koſten wird die 


Vereinskaſſe herangezogen, und es iſt zu erwarten, daß die Betheiligung eine 
ſehr zahlreiche ſein wird. ‘ 


© Gleiwitz, 17. Sir [Spaziergang. — Kuranlage. — Feuer⸗ 
löͤſchweſen.] Vorgeſtern hatte das königliche Gymnaſium den Spaziergang N 
feiner Schüler veranſtaltet. Abweichend bon den in den letzten Jahren ges Br 
haltenen hatte jede Klaſſe einen beſonderen Ort ſich gewählt. Die Secunda 
und Prima ging nach Rauden, die Tertia nach Peiskretſcham, die Quarta 
nach Borſigwerk, die Quinta nach Kunzendorf und die Sexta nach Laband 
und Petersdorf; ein gemeinſames Zuſammenkommen wurde nicht beliebt. Da 
dieſer Spaziergang immer zu einem Volksfeſte ſich geſtaltete, wurde dies von 
vielen Seiten ſehr bedauert. Es iſt jedoch nur im Intereſſe der Schüler ſo 
angeordnet worden, weil dieſe durch den von der großen Menge gufgewir⸗ 
belten Staub viel gelitten hatten, und bei der allgemeinen Betheiligung zu 
ihren kindlichen Spielen nicht gelangten. — Die Serten Apotheker Simon 
und Zoppik haben hier am Hüttendamm in einem Garten eine Molken⸗ 
und Mineralbrunnenkur - Anſtalt eingerichtet, die Alles bietet, was zur Kur 
erforderlich iſt, und hat dieſelbe auch eine recht zahlreiche Betheiligung ger 
funden. — Unſere Stadt wurde von der Polizei⸗Verwaltung in fünf Reviere 
getheilt und in jedem eine Meldeſtation bezeichnet, um bei einem ausbrechen⸗ 
den Feuer dorthin die Anzeige zu machen. Von da aus fell die Weiter⸗ 
meldung und Allarmirung erſolgen. Die Zahl der Töne durch das Horn 
kennzeichnet das Revier der Brandſtelle. 4 

’ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


O Breslau, 16. Juni. [Robinſon wider Shwemer.] Wie un⸗ 
ſere Leſer wiſſen, war Frau Robinſon gegen den Theaterdirector Herrn 
Schwemer klagbar geworden, weil dieſer, entgegen dem zwiſchen ihnen ab: 
geſchloſſenen Vertrage, wonach gewiſſe Rollen der Klägerin ausſchließlich zu⸗ 

eſichert waren, zweimal ſolche Rollen einer anderen Künſtlerin zugewieſen 
atte. Frau Robinſon beantragte Zahlung der für jeden einzelnen Fall feſtgeſetzten 4 
Conventionalſtrafe von 3000 Thlr., zunächſt nur für einen Fall. Das Ge⸗ 
richt erſter Inſtanz hatte nach dem Klageantrage entſchieden und die vonn 
errn Schwemer eingereichte Gegenklage, der ſeinerſeits, weil Klägerin Z Tage 
päter, als ihr Contract es beftimmte, eingetroffen war, 3000 Thlr. verlangte, 
abgewieſen. Das Appellationsgericht hat dieſes Erkenntniß nun dahin abe 
geändert, daß es Frau Robinſon nur die Hälfte der eingeklagten Summe, 
weil es nur die Hälfte des erhobenen Geſammtanſpruches als begründet an⸗ 
fab, zuerkannt hat. Der Erfolg der von Herrn Schwemer eingeleiteten 
Gegenklage hängt von einem ihm auferlegten Eide ab, daß er der Frau Ro⸗ 
binſon, die bei ihrer Ankunft die Hoffnung ausſprach, daß fie nichts verſumt 
abe, nicht erwiedert habe: „dies ſei nicht der Fall, es habe gar nichts auf 


ſich, daß ſie zu ſpät komme.“ 
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Handel, Induſtrie ze. * 
4 Breslau, 18. Juni. [Von der Börfe) Die Börſe eröffnete in 
ſehr matter Stimmung. Internationale Speculatienspapiere ſtellten ji er⸗ % 1 
heblich niedriger, namentlich Creditactien, die gegen geftern über 10 M. im: 
Courſe einbüßten und bis zum Schluß offerirt blieben. Auch die einheimi 
ſchen Werthe ſtellten ſich unter dem Einfluſſe der ungünſtigen Stimmung 
niedriger. — Creditactien pr. ult. 397,50 —395 bez., Lombarden 189 188,50 
bez., Franzoſen 510,50 —509,50 bez. Schleſ. Bankverein 94— 94,50 bez. u. 
Br. Laurahuütte 98,75 bez. u. Br. 


Breslau, 18. Juni“ [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs 
ſcheine —, pr. Juni 138 Mark bezahlt u. Br., Juni⸗Juli 138 Mart dezahlt 
und Br., Juli⸗Auguſt 138,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 140 Mark 
bezahlt, September⸗October 142 Mark bezahlt und Gd., 142,50 Mark Br., 
October⸗November — 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 172 Mark 
Br., Juni⸗Juli — Mark Br. 1 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 150 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Mongt 147 Mark 4 
2 147 Mark Gd., Zul Auguſt 141 Mark Gd. u. Br., Septem⸗ 
ber⸗October —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 270 Mark Gd. 

Rü böl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 58 Mark Br., 
pr. Juni 57,50 Mark Br., Juni⸗Juli 57,50 Mark Br., September⸗October 
57,50 Mark Br., 57 Mark Gd., October⸗November 58 Mark Br., November⸗ 
December 59 Mark Br. 2 + 

Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) matter, gel. — Liter, loco 51 Mark 
Br., 50,20 Mark Go., in Auction —, pr. Jun 51 Mark Gd., Juni⸗ Juli 
51 Mart Gd., Juli⸗Auauſ 51,50 Mark Br., Auguſt⸗September 52 ‘u 
Gd., September⸗October 53 Mark Br. 4 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 46,72 Mark Br., 46 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſiton. 


2 J Breslau's reſp. Schleſiens Handel und Induſtrie im Jahre 
1874] Bezüglich des Geſchaftes in ſchleſiſchen Steinkohlen conſtatrt 
der Handelskammerbericht die Ueberproduction, welche noch jetzt bei dem total 
darniederligenden Geſchäft nicht beſeitigt iſt. In Folge der überaus ungün⸗ 
ſtigen Genjunctur des Koblengeſchäftes ermäßigten ſich die Preiſe im Laufe 
des Jahres um 15 Sgr. pro Cr. — Sehr ungünſtig Jeſtalteten ſich auch die 
Verhältniſſe für Rodeiſen. Es wurde notirt: im 1. Quartal 95 bis 88 Sgr. 
im 2. Quartal 88 bis 77 Sgr., im 3. Quartal 76 bis 77 Sar., im 4. Quar⸗ 
tal 77 bis 79 Sgr. Die Lage des Stabeiſengeſchäftes war zwar weniger 
ungünftig als die des Roheiſengeſchäftes aber trotzdem, beſonders im eren 
Semeſter, keine befriedigende. Das Geſchaft hielt ſich bis Ende des Jahres 
ziemlich belebt. Für Zink eröffnete das Jahr in flauer Stimmung und erſt 

egen Schluß des Jahres entwickelte ſich mehrſeitig lebhafte Kaufluſt. Die 
roducdton bon ſchleſſſchem Rohzink dürfte im Jahre 1874 die runde Ziffer 
von 800,000 Cir. erreicht haben. ö st 

Das Geſchäft der Maſchinen⸗ und Brückenbau⸗Anſtalten in Bi 
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ſehr ſchlecht, ebenfo hatte der Eiſendahnwagenbau unter der Ungun 
der Beitverhältniffe empfindlich zu leiden. Die von den Eiſenbahn⸗Vetwal⸗ 
tungen zur Submiſſion geſtellten Wagenquantitäten waren gegen die Vor⸗ ji 
jahre nur geringe und die Concurrenz in Folge des ſich überall geltend 
machenden Beihäftigungsmangels fehr groß, wodurch ſelbſtredend die Preiſe 
über alles Maß gedrückt wurden. Den wenig lohnenden Preiſen gegenüber 
war eine Lohnreduction leider nicht zu erreichen. Die flaue Conjunclur übte 
ihre Wirkung auch auf gußeiſerne und ſchmiedeeiſerne Waaren. Lebe 
tere vermochten erſt im November die Preife ein wenig zu heben. Auch in 
ſtäblernen und verſtählten Waaren war das Geſchäft gedrückt und 
wenig lohnend. Gold: und Silberwaaren litten unter den traurigen 
Nachwehen der Kriſis im Jahre 1874 noch mehr als im Vorfahre. Unter 
dieſen Verhältniſſen regelten ſich wenigſtens die Arbeiterverhältniſſe einiger 
maßen und konnten auf eine normalere Baſis zurückgeführt werden. — J N 
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Cf , f f . ) Daao MA MAR anaı Bund 2anr Ass 3008 2252 22 
Producenten auf ihren hohen Forderungen ſtehen und machten fo die Con: um dieſe Zeit der Saiſon das Gros der Zufuhren ausmachen, darunter nur 3625 3674 3745 3774 3984 4223 4261 4325 4369 4493 65 6209 
currenz mit England. Frankreich und dem weſtlichen Deutſchland unmöglich.] ſehr ſpärlich vertreten, und bleibt es keinem Zweifel unterworfen, daß das 4989 5237 5302 54.6 5412 5536 5551 5661 5982 6097 61 - 7440 7580 
So mußten die ſchleſiſchen Walzwerke ihr altes Abſatzgebiet theilweiſe auf-] diesjährige Quantum von Lammwollen weit hinter ſonſtigen Jahrgängen zu⸗ 6357 6432 6508 6880 6926 7073 7231 7276 7280 7322 737 8193 g220 
eben. Im Sommer nahm das Zinkblechgeſchäft aber einen ungeahnten] rückbleiben wird. 7681 7693 7721 7727 7881 7888 7921 8036 8078 8095 8165 713 9871 
ufſchwung und erhielt ſich bis gegen Ende des Jahres eine bedeutende] Unſere heutige Rolirungen 23 1 0 er 8390 8439 8461 8529 8569 8622 8708 9010 9261 9449 9538 9 1118 
. von 33— 98— 


* 
1 


Nachfrage. Die Preiſe zogen jedoch nur langſam an. Supra» Wollen D 58 . 2,23—2,57.| 10122 10178 10212 10224 10277 10689 16815 10852 11004 11006 

Der Verbrauch von gebranntem Kalk war im verfloſſenen Jahre noch Gute Havre⸗Wollen. +» 31—-33% D. 88— % 8.8 8 Fr. 2,02—2,20. 11211 11323.11701 11724 11768 11783 11931 11984. „ 401 
geringer als im Jahre 1873, da ſich die Unternehmungsluſt zu Bauten in] Gute Antwerpener 82 Serie II à 200 Thlr. = 600 Mark Nr. 50 67 94 155 191 32 7 180 
engen Grenzen bewegte. Eine größere Lebhaftigkeit zeigte das Geſchäft nur Wollen 30-34% D. 84— 95 [ 59] Fr. 1942,18. 506 515 866 914 1263 1290 1362 1393 1556 1727 1730 1821 183 260 
in den Monaten März, Juni und September. Der Abſatz in Chamott⸗ Regul. Antwerpener Az, 1847 1905 1920 1936 1998 2017 2034 2048 2180 2195 2453 2556 7 
und Thonwaaren blieb gleichfalls binter dem des Vorjahres ſehr erheb- ollen 79% D. 75— 81/83. Fr. 1771,89. 3303 3404 3531 3589 3600 3840 3929 3965 4232 4376 4374 444 630 
lich zurück. Dagegen blieb die allgemeine Calamität auf den Abſatz von] Defecte Antwerpener = 2 4645 5189 5235 5389 5644 5816 5818 6074 6219 6289 6332 6362 935 
Dachpappen nur von geringem Einfluſſe und waren die hieſigen Fabrikan⸗ ollen. 2627 D. 70— 74 je 8 Fr. 1,68—1,75. 6402 6416 6851 6910 6918 7070 7128 7149 7539 7745 7780 7838 73° 
ten, trotz der bedeutenden Einfuhr, namentlich von Berlin ber, vollauf be: | Lammwolle ohne Klet⸗ 5a 7986 8126 8166 8182 8184 8264 8656 8766 8777 8900 9120 9140 92% 

ſchäftigt. Die Preiſe waren ſehr gedrückt. Auch für Porzellan herrſchte] ten nicht vorhanden — — D. — — [882 Fr. — — 9235 9286 9316 9486 9675 10030 10356 10524 10588 10691 10709 10 
te Nachfrage und fanden die fertigen Producte leichten und regelmäßigen] Lammwollen mit Kletten 2 2 2 11028 11089 11174 11190 11196 11212 11436 11610 11790 12048 1211 
bſatz. Der größte Theil der Waaren wurde innerhalb des Zollvereins ver⸗] je nach Qualitt. — — D. 70— 82 88 Fr. 1,68 —1,91. 2242 12304 12433 12488 12629 12691 12321 12848 12964 12993 130 


13110. 13152 13275 13306 13315 13348 13411 13516 13563 13774 138% 
13911 13950 13901 14174 14209 14322 14354 14390 14454 14483 146 
14926 14973 14974 15098 15320 15400 15438 15486 15487 15517 15 
15696 15743 15772 16155 16158 16235 16407 16583 16589 16639 167% 
16890 16964 17017 17181 17442 17569 17585 17590 17678 17740 180% 
18341 18518 18549 18772 18834 18977 19182 19234 19280 19402 19% 
19563 19720 19733 19311. j 

Scrie III. & 100 Thlr. — 300 Mark Nr. 130 186 256 427 557 6 
702 873 883 902 907 1289 1374 1495 1655 1704 1737 1752 1813 19 
2016 2085 2088 2125 2189 2217 2409 2441 2458 2463 2519 2776 28 
2820 2867 3006 3024 3080 3134 3148 3335 3383 3478 3499 3701 3 
3831 3944 4152 4241 4312 4471 4506 4823 4825 4947 5199 5276 : 
5422 5937 6063 6153 6624 6628 6654 6687 6688 6730 6876 6968 
7051 7262 7387 7522 7545 7564 7791 7841 7964 7998 8421 8422 
8634 8864 8880 9002 9302 9360 9389 9408 9493 9504 9590 9657 
9818 10093 10310 10371 10435 10722 10728 10853 10993 11049 111 
11174 11320 11346 11618 11654 11750 11832 11838 11883 11946 120% 
12322 12383 12474 12493 12725 12824 13090 13402 13523 13621 136 
14329 14387 14424 14491 14500 14501 14511 14566 14625 14795 1481 
14866 14898 14967. 

Serie V. & 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 49 114 251 313 448 4 
513 516 602 642 734 760 943 951 1286 1644 1810 1868 1877 1940 20 
2088 2209 2309 2443 2720 2813 2821 2823 2857 2885 2945 3033 319 
3168 3262 3271 3387 3596 3700 3876 4034 4077 4148 4616 4629 46 
5067 5097 5144 5586 5711 5744 5821 5855 5867 5870 5902 5945 5% 
6017 6417 6617 6629 6641. . 

Serie VI. und ae IA 1000 Thlr. = 3000 Mark Nr. 22 105 4 
432 507 543 589 632 913 1014 1416 1419 1579 1714 1841 1992 20% 
2159 2183 2375 2382 2443 2514 2748 2983 3246 3292 3313 3403 347) 
3680 4169 4182 4312 4484 4492 4626 4747 5112 5334 5515 5520 56% 
6070 6107 6153 6343 6388 6485 6552 6553 6591 6660 6683 6705 68% 
7016 7069 7277 7644 7730 7991 8120 8157 8216 8217 8219 8301 3% 
8495 8510 8804 8865 8956 8986 9061 9119 9290 9565 9591 9592 100% 
10741 10890 10949 11063 11095 11458 11732 11917 12370 13002 134 
14031 14124 14324 15120 15277 15283 15564 15574 16005 16058 173% 
17338 17908 17988 18056 18359 18610 19358 19370 19629 19960 2061 
20616 20834 21177 21225 21233 21270 21720 23142. 2) & 3000 Mall 
Nr. 24246 24433 24468 24589 24623 25009. F 

Serie VII. und zwar 1) & 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 5 230 343 61 
745 817 878 1271 1625 1656 1658 1739 1867 2003 2041 2122. 2162 21 
2264 2289 2396 2506 2847 2897 3018 3046 3110 3167 3174 3347 35 
3573 3631 3699 3962 4040 4538 4610 4806 4845 4925 5066 5203 5321 
5397 5970 6057 6062 6147 6322 6381 6650 6766 6827 7004 7401 79 
Be 5 9135 10266 11033 11035 11885. 2) & 1500 Mart Nr. 1219 
* 1 } 

Serie VIII. und zwar: I) & 200 Thlr. = 600 Mark Nr. 45 248 27 
338 347 387 435 607 619 633 927 999 1080 1107 1149 1317 1526 154 
1787 1885 1922 2125 2260 2296 2414 2578 2721 3215 3315 3395 360 
3729 3730 3763 3791 3792 3876 3963 4269 4349 4417 4501 4793 479 
5099 5412 5486 5487 5964 6393 6695 6709 6745 6808 7178 7413 761 
7969 7974 8048 8064 8209 8313 8407 8444 8591 9256 9263 9460 964 
9642 9645 9646 9677 9770 9968 9969 9970 10279 10474 10595 106 


wege, Niederlande, Beger duftend und Almeria Nach daß land . [Rdeinifcig Efektenbant.] Wir Gaben bereits die Zalitertlsrung viefer 
PPC Darf wage t. Ueber die Herbeiführung des Concurſes wird den „B. 
warde ſich ein Iebhaftes Geſchaft machen laſſen, wenn die hoben Eingangs: B.⸗C.“ Folgendes geſchrieben: Ein Committent der Bank hatte bei derſelben 


eG Scl e eee * 2 Mill ein größeres Effekten⸗Depot, auf welches er in keiner Weiſe mehr Schuldner 


77 9 755 SET ig [per Bank war. Er erſchien nun vor mehreren Tagen, um dieſes Depot zus 
e Ins Siegen e „dn “einen Glas, rückzufordern. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß der geſammte Beſtand an 
eren und Kunſtglaſern war das Geſchäft flau 0 In Gümmerwaaren Effekten der liquidirenden Bank, ſowohl eigener, als fremder, der Kundſchaft 
überſtieg der Umſaß den des Vorjahres um 10 pCt ehöriger, von dem Liquidator an einen Hauptgläubiger der Rheiniſchen Ef⸗ 

Der Gang des Geſchaftez in Chemikalien war im Jahre 1874, was ektenbank ausgefolgt worden jet, weil dieſer Hauptgläubiger dieſelben zu 
die Größe des Absatzes anbelangt, befriedigend, dagegen ftellten ſich die er⸗ſeiner Sicherung verlangt habe. Dieſe Unregelmaßigkeit veranlaßte den be: 
zielten Preiſe zumal gegen Ende des Jahres ungünstig. Hauptſächlich wurde] effenden Depotgläubiger, ebenſo wie nach ihrem Bekanntwerden andere Glau⸗ 
der Preisrückgang durch die Concurrenz der engliſchen Fabrikanten hervorge⸗ G des 9 9 5 ra bel ice Ef . = Concurs⸗ 
rufen, welche die Preiſe von Soda und Cblorkalt gam unverhältnißmäßig] Eröffnung 15 91 da ii 17 — t 5 ER 5 je h Sinnibat 1200 (den lige 
berabdrückten. Die plötzliche bedeutende Zollreduction für So da hat dieſen 8 medr, 50 9 ehe 1 18 ge ” der a N * 1 5 en ige 
Fahrikationszweig ſehr ſchwer getroffen, und dies um jo mehr, weil die Länder, rien 2 ſich 10 ſt un 1 \ 1e Milli a fe belaufen fol u 27 9955 
nach denen für Deulſchland ein Export möglich wäre, ſich durch Grenzzölle d ’ 557 5 die Falltterdlaen N r ff a 0 Kg 0. die gad et 

geſchützt haben. Engliſche Soda wurde in Folge der billigeren Preiſe in glaubt Man, daß bie Jaulterneſtnas ber lattenbank, keſp. die Finorofe Din 
größeren Quantitäten eingeführt. treibung der Außenſtände derſelben, wie ſolche durch einen gerichtlichen Con⸗ 
Rübol batte unter der unerfreulichen Lage des Oelſaalgeſchäfts zu leiden] Fursmaſſenverwalter zu erwarten ſteht, eine ſehr große Anzahl von kleinen 
und ſind die Preiſe beiſpiellos niedrig. Da der Export nach Weſten durch die 5 en pi ya, bei e in 9 5 (len 
Frachterhöhung der Bahnen gehemmt wurde, der angrenzende Oſten aber Wind BT aber 10 Köln meldet ö K . d Zablur Fei 1. en 
durch hohe Zölle ſich dorſperrt, jo ift die ſchleſiche Oelinduſtrie mit dem Ab; wird. .. Wie man au Nun e ee ee einſtellung 
ſatze ihres Erzeugniſſes auf die beimiſche Provinz beſchränkt, die nicht im] der Rbeiniſchen Eſſektenbank um 4 Monate zurückdatirt werden. 
Stande iſt, das bedeutende Material aufzunehmen. In Leinöl war das [Bilanz des Schaaffhauſen'ſchen Bankvereins.] Activa: Wechſel⸗ 
Geſchäft gleichfalls ſchleppend, der Export ſtockte vollſtändig. Für Raps: und Caſſavorrath 9,850,388 Thlr., Banquier⸗Guthaben 3,487,924 Thlr., 
und Leinkuchen war die Nachfrage in Folge des allgemein eingetretenen | Effecten⸗Vorſchüſſe 2,966,672 Thlr., Debitoren auf laufende Rechnung 
Futtermangels beträchtlich und verfolgten die eo eine ſteigende Rich: | 19,295,727 Thlr., Debitoren für geleiftete Avaleurs 3,715,167 Thlr., Com⸗ 
tung. — Weteoleum hat, wie es ſcheint, feine Kriſis beſtanden, und dürfte] mandit⸗Betheiligung 1,870,000 Thlr., Effecten 3,511,156 Thlr. (1873 
die ſeit 6 Jahren unaufhaltſam fortſchreitende Baiſſe im Juli 1874 ihren | 1,935,503 Thlr.), Wagren⸗Conto 6464 Thlr., zweifelhafte Debitoren 493,432 
Höhepunkt erreicht haben. Seit feiner Einführung hat dieſer Artikel einen] Thlr., Hypotheken 444,802 Thlr., Immobilien 598,597 Thlr. Paſſiva: 
i deus von 18 Thl. auf 3 Thl. alſo um 500% erfahren, während] Actien⸗Capital 16 Millionen Thlr. Dividenden⸗Conto⸗Actien Lit. B. 668,037 
jeit damals der Conſum um einen annähernd gleichen Procentjag gewachſen] Thlr., Creditoren auf laufende Rechnung 14,243,529 Thlr., Depoſiten auf 
iſt. Im Jahr 1874 haben ſich zum erſten Mal wieder die Preiſe zur Con⸗ She, ef 973,936 Thlr., Avaleurs 3,715,167 Thlr., Accepte 6,833,503 


ſumzeit gebeſſert. — Das Koaksgeſchäft war, gleich dem Koblengeichäft | Thlr., Reſerve⸗Conto 2,294,060 Thlr., Delcredere⸗Conto Deckung von Ber: 
ſehr gedrückt, und find die Preiſe ſtark zurückgegangen. — An Leuchtgas luſten 924,531 Thlr. Gewinns und Verluſt⸗Conto 327,565 Thl. Die heu⸗ 
wurde vom hieſigen ſtädtiſchen Gaswerk vom 1. Mai 1873 bis dahin 1874 tige Generalverſammlung des Sch zafhauſen'ſchen Bankverein ſetzt die Divi⸗ 
1 e En en SR 7 5 A N vn dende auf 5% % für 1874 feit. 
ucirt. avon entfielen pCt. auf öffentliche Beleuchtung, 85 pCt. au F ͤ 
Privalbeleuchtung und 1 pC. auf Beleuchtung don Anſta ten, Bureaux u. . w. _ [Die Lebens: und Penſions-Verſicherungs⸗-Geſellſchaft „Janus“ in 
Die Zahl der öffentlichen Flammen betrug am Schluſſe des Betriebsjahres Forag den! bat am 29. Mai ihre ordentliche General⸗Verſammlung unter 
3048, die der Privatflammen 75,692. orſitz des Herrn R. Dill abgehalten. Letzterer bemerkte unter Vorlegung 
FWG des Geſchäftsberichtes und der Bilanz: Zu beſonderen Bemerkungen giebt 
Breslau, 18. Juni. [Kohlen⸗Submiſſion.] Die Breslau⸗War⸗ mir das Geſchäſt des abgelaufenen Jahres 1874 keine Veranlaſſung. Wenn 
ſchauer Eiſenbahn balte die Lieferung von 2,296,000 Kilo Stückkohlen und auch in Folge der allbekannten und 2 allgemeinen Verkehrs und 
ca. 40,000 Kilo Schmiedekohlen zur ee ausgeſchrieben und es waren | Gewerbe⸗Stockungen der Zugang von neuen Verſicherungen kein ſehr großer 
zu dem in Poln. Wartenberg am 17. d ſtatigehabten Termine 19 Offerten ſein konnte, fo find doch ſonſt Verhältniſſe mißlicher oder unangenehmer Art 
eingegangen. Es ſtellte ſich hierbei die intereſſante Thatſache heraus, daß bei uns nicht eingetreten. Das Geſchäft hat ſich in naturgemäßer und den 
die Offerten größtentheils noch billiger waren, als bei den großen Kohlen⸗ . eniſprechender, e Art weiter entwickelt. — 
Submiſſionen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſendabn im veri⸗ Aus dem Rechenſchaftsberichte ſelbſt entnehmen wir, daß von angemeldeten 
gen Monate, obgleich das zu liefernde Quantum nicht bedeutend ift und der 1742 Lebensverſicherungs⸗Anträgen die Zahl von 1517 Anträgen mit Mark 
Lieferant noch die bei Oberſchl. Kohlen 31— 35 Pf. pro Ctnr. betragende | 3,954,680 Aufnahme fanden. Leibrenten⸗ und Wittwen⸗Penſions⸗Verſiche⸗ 
Fracht bis Oels zu verauslagen hat, weil laut Bedingung franco Oels zu rungen wurden e 54 mit jährlich zu zahlenden Renten von 10660 10661 10665 10726 10727 10813 11277 11851 12103 12321 1283 
befern iſt. In Rücksicht darauf, daß die Kohlenpreiſe in jedem Haushal⸗ M. 34,064. 50. — gr waren ultimo 1874 in Kraft: 18,268 Lebens- 13326 13865 13911 14681 15097 16071 16116 16227 16315 16452 16675 
tungsetat ihre nicht unbedeutende Rolle ſpielen, 5 85 wir die Offerten voll⸗ verſicherungen mit einem Capitale von M. 45.507,00, und 367 Renten⸗ 17354 17838 19134 19140 19141 19142 19143 19145 19198 19394 1960 
frändig hier folgen. Die angegebenen Preife berfteben ſich frco. Oels, wo Verſicherungen mit jährlichen M. 168,057. 94. Renten. Die Einnahme be⸗ 19755 19987 20089 20598 20625 20785 21036 21687 22754. 2 à 600 
lein anderer Lieferort angegeben iſt und zwar pro 50 Riloge, — Es offeries mug in 1874 an, Prämien und Lanlial Jablungen M. 16, 99; an Nr. 24210 24282 24391 24773 25047. ' 
ten: E. Dombrowsky in Kattowitz Florentine⸗Stüglohle 724 Pf., Schmiede: [Binen M. 421,754.94. Fur Sterbefälle wurden bezahlt M. 747,220. —, Serie IX, und zwar: 1) & 100 Thlr. — 300 Mark Nr. 22 68 100 126 
kohlen 52 Pf. — Guſtav Ollendorff in Oels, Stückkohle der Florentine⸗Grube für fällig gewordene Ausſteuer⸗Verſicherungen M. 84,060. — Im Ganzen 331 344 356 421 429 540 577 662 674 702 850 866 1160 1183 1279 1650 
zahlte die Geſellſchaft ſeit ihrer Errichtung im Jahre 1843 an die Erben 2211 2394 2403 2545 2663 2784 3171 3547 3941 3949 4055 4448 451% 
bon 4123 Verſicherten die Summe von M. 9,523,535. —. — Die Reſerve⸗ 4680 4727 4858 4966 4987 5207 5258 5295 5370 5553 6820 6917 7297 
fonds betrugen ultimo 1874 M. 9.327872. 70, wovon angelegt waren in 7505 7742 7921 8185 8251 9208 9689 9738 9802 10031 10032 10601 
pupillariſch ſicheren Hypotheken M. 3,705,003. 80, in Darleden gegen Staats: | 11041 11075 11767. 2) & 300 Mark Nr. 12044 12487 1249. 
papiere und Prioritäts⸗Actien M. 2,446,361. 90, in Darlehen auf Policen 
Sch er 925 1679 7 i uf . D ur a die reine ame 5 am Aus weiſe. ! 
uſſe des Jahr 2 mit Anſpruch auf Dividennen in Kraft geweſenen : N der preußi ank vow 
Verſicherungen wurde eine Dividende von 165, % declaritt. 15 Aa 18. Juni. [Wochen ⸗Ueberſicht der preußiſchen D 


75 Pf., der conſol. Locomotiv⸗ und Eiſenbahngrube 74 und Schmiedekohle 
75 Pf. — Verwaltung der Florentinegrube in rag Stücktohle aus 
ihrer Grube 71 Pf. — Hüttenderwaltung Antonienhütte, Stückkohle der Got: 
tesſegengrube 37 Pf., der Hugo⸗Zwanggrube 37 Pf., beide freo. Schwien⸗ 
tochlowitz. — Krynitz u. Comp. in Berlin, Hohenzollern⸗Stücktohle 82 Pf. 
und Waldenburger Schmiedekohle 98 Pf. — Fürftl: Pleß' ſche Verwaltung in 
Nikolai, Stückkohle der Emanuelgrube 69 Pf. — F. W. Otte jun. in Berlin, 
Stüdtohle Eugenienglück 76 Pf., Hohenzollern 71 Pf. — Lipmann u. Biels 


ſchowsliy in Oels Florentine⸗Stückkohle 74 Pf., Schmiedekohle Prima 105 lin, 17 . ungs⸗Geſellſchaft Activa. 
f. — Königl. Berginſpection Königshütte, Stückkohle der Königsgrube 40 Berlin, 17. Juni. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 1) Me 
5 ab Königshütte. — J. Ehrlich 2 Gerſtel, Kattowitz, Stückkohle der Kö⸗ Der Teure berfieht ſich in . 25 — . ö 5 dae N 


d 7 77% Pf. — Paul Speyer in Breslau, Florentine⸗Stückt. 72° ,, 


le i r ausländ. 
Bie Schmiedekohle aus Abendrothgrube 93 Pf. — Emil Hofmann, Berlin, — | — 2 S fen zu 
gate-Stüdtoble 44 Pf. ab Kattowitz, Schmiedelohle 61 Pf. ab Gottesberg. Name der Geſellſchaft 2 2 Appoints 5 m 1392 Mark berechnet.. 600,884,000 Mrk. + 2,148,000 Mel. 
— Paul Butter in Oels, Florentine-Stüdtohle 44 Pf. ab Redensblickweiche. ame der Geſellſcha E a = 1 2) Beſtand an Reichslaſſenſcheinen 4,447,000 —— 1,176,000 
— Guſtav Jonas in Kattowitz, Florentine⸗Stückkohle 70 / Pf., Schmiede⸗ 2 | E- | — 3) Beſtand an Noten ander. Banken 6,008,000 „ — 1,606,000 
— 55 vr Ber frame: und er 2 15 und Meat 8 8 2 4) Beſtand an 22 3 342,493,000 = + 8,207,000 
grube 61½ Pf. ab Waldenburg. — Jonas Freund, Kempen, DOM ES, 0 mac Ten en eee an Lombardforderungen 54,702,000 — 2,213,000 
{orentine 76 Pf, Agatbe 62 Bf, Sähmievefoble 72 Pi. — C. Steinitz, Aachen⸗Mänchener Feuer⸗Verſ⸗G. 51 | 56, 1000 1 20 7800 ©. 9 Been n nn 90,000 2000 
reslau, Bilbenfteinjaljen. ee 36 Pf. — Gebr. Steinitz. Laura zütte, Aachener Rückverſich⸗Geſ ... 425 423% 400 „ „1638 G. 7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 34,665,000 5 + 951/000. 
Cbaſſégrube⸗Stückkoble 72 Pf. Schmiedekohle 52 Pl. — 5 1 Ruffer u. Co., Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 23 1000 „ „ 1500 B. 0 Paſſiva. 
Berlin, Florentine ⸗Stückkohle 71 Bi., Hohenzollern 71 Pf, Chaſſegrube 70% | Berl. Land: u. Waſſertransp.V.⸗G. | 25 | 25 ar ie 700 ®. 8) das Grundcapital . . . . 65,720, = 
Pi. und Schmiedekohle 65 Pf. — R. Rohnſtoc in Poln.:Wartenterg, Stück Berl. Feuer-Berfih.-Anftalt .-.. 22 2500 nn „ „440 bz. 9) der Reſervefonddsz ... . 18,000,000 $ unverandert. 
kohle der Königsgrube 84 Pf., Florentine 77 Pf., Hohenzollern 77 Pf., | Berl. Hagel ⸗Aſſecuran) Geſ .... | 0 — „ „60 B. 10) der Betrag der umlaufenden 
Jacobgrube 67 Pf. und Waldenburger Schmiedekohle 80 Pf. Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ ... 23%] 24 103 an 20% ©. Noten . 768,225,000 7 19,400,000 
D. Frankenſtein, 17. Juni. [Producten - Markt.] Bei heutigem C 1876 16 1000 ARE 2250 5 8.100 5 ſonſtigen täglich fälligen Ver. 
Wochenmarkte wurden bezahlt fur 50 Kilogramme: Weizen 8,80, 9,60 und] Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 6 51000 „„ 77. 112 indlichkeiten 5 ale 60,003,000 — — 1,564,000 


12) die an eine Kundi 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 5 1000 „ „ 480 8 r 5 U 2.000 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 35 | 35 1000 „ 10 880 B 13) die tonfigen Ballon "37 147.000 + 112000 
Scar ge Van 7 925 ber 2 2 Eh — . 
rfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. A „ 2 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 6 — 1000 „ „ 900 ©. i 


10 M. N N 7,50, 7,60 und 7,90 M. Gerſte 5,90, 6,50 und 7,00 M. 
afer En 20 9 . er 922 * 12 — 8 — 55 2 5,00 
r 6 ilogr. Stroh 22,5 8 r ilogr. Butter f. Für 

1 Schock Cier 2,20 M. 1 du 


Poſen, 17. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 


fz Gade 1000 Fir. > Duni 145 B. Jun Jul 148 30 es f. G. Gladbacher Ferre Besch el.. 12% 10 | 1000, „ | 13156. [Die Berlin-Oresdener Eiſenbaßn] ift am 17. Juni eröffnet worden. 
d 510 8 u. 54 Km 22 ee 475 e G. 1 e 2 Gef. im. — 2 55 „ „305 G. — — — — — — 
eptember⸗October ez. u. G. October⸗November 1: zu. G. Novem⸗Kölniſche erſich.⸗ Ge. 5 ” " . 3 1 
ber⸗December 141 G. Spiritus (pr. — Liter %) matt. Gekündet — Ltr. | Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 96 — 1000 „ „ Vorträge und Vereine. 


Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.] 7 4% 100 „ voll 292 bi, 1 Breslau, 18. Juni. [Schleſiſcher Central» Verein für 


Kundigungspreis 51, 70. Juni 51, 70 bez. u. G. Juli 52 bez. u. G. 7 voll | 292 
235, 10 Magdeburger Fa 45 31 1000 „ 20% 2460 Gärtner und Gartenfreunde.] Gut 9. diesjährigen Sitzung war ein 


Auguſt 52, 70 bez. u. G. September bez. u. G. October 52, 
50 bez. u. G. November 51, 60 bez. u. G. — Loco Spiritus ohne Faß —. 


Berlin, 17. Juni. [Weſtend⸗Geſellſchaft H. Quiſtorp u. Co.] 
Das Concurs⸗Collegium des Stadtgerichts verhandelte heute über den von 


Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Ge 0) O 500 „ „221 B. Sitzungsbericht vom Oberſchleſiſchen 
Magdeburger Lebens Verſſch⸗Geſ. 4% 6 18 „ „282 9. Anschluß an dieſen Weiche wurde als Mittel gegen das Ausdorren des 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. . 12% 11½ 100 , voll] 534 B. Bodens in Baumſchulen das Auflegen von Kartoffelkraut empfohlen. Das⸗ 
„Nationale“ Lebens ⸗Verſich.⸗Geſ. elbe iſt kalihaltig, bildet keine feſte Schicht und laßt in Folge deſſen den 


artenbau⸗Verein eingegangen. Im 


uns ſchon mehrfach beſprochenen Accordvorſchlag des Herrn Heinrich Quiſtorp zu Berlin (6% Oblig ) 66 200 , 102,25: ©. t durch. lich der Spargeleultur hebt Herr 
. ae Aufbebung 1 über die Weſtend⸗Geſellſchaft. 5 — Meclenb. Leb⸗Verich u Sparbant 7217 e ee 8 Sa 205 zu wenig auf = ae (ee, 
richtshof verſagte ſeine Beſtatigung aus Gründen der öffentlichen Ordnung. Niederrh. 1 Weſel] 40 — 500 „ 10 675 G. Man müſſe die beiten Stöcke auszeichnen und nur don Dielen den Samen 
„Das ganze Geſchäftsgebahren der drei in ihren Intereſſen collidirenden und B.⸗G. zu Berlin 16% |7% | 1000 „ 20 635 ®. nehmen. Um den Spargel früher ſtechen zu können, wurde empfohlen, im 


trotzdem unter der Leitung eines und deſſelben Mannes ſtehenden Inſtitute, 

namentlich aber das Verfahren bei den Grundſtücksübertragungen verſtoße 

ſwo ſtark gegen alle Grundſätze der öffentlichen Ordnung, daß bei dem Man: 
haet einer einſtimmigen Erklarung der Gläubiger der Gerichtshof unmöglich 

1 —ç Siegel der Reinheit durch Beſtätigung des Accordes darunter drücken 
tonne.“ 


eng Lebens⸗ 
reuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Ge. 9 13 500 „ „310 B. übjabr den Spargelitöden die Erde etwas abzuheben, oder beim Graben 
reuß. e Semi. 8 500 „ | „| 350 ©. 2 18 die Beete breit liegen zu laſſen, die ne alio erſt ſpäter aus 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 25 19 400 „ 125% 725 B. zuwerfen, damit die Sonne beſſer einwirken könne. Obergärtner Streubel 
ropidentia, ae Frankf. a. M. 12 12 eh 10%| 360 ©. Carlowiß), welcher bekanntlich eine der größten Spargelculturen angelegt 
Wen 5 äliſcher Lloyd .... | 14 | 16 | 1000 „550 ©. dat, theilt mit, daß unter feinen Spargelpflanzen ſich der Conovers eolossal 
Elan ⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 10 | 12 500 „ 7 200 G. durch ſtärkeren Wuchs auszeichnen. Nach einer weiteren Mittbeilung des 


Buenos⸗Ayres, 15. Mai. [Wollbericht von König, Rhodius ſiſche Rüͤckverſich.⸗Geſ ... 40 40 50 % |5%| 685 G. Herrn Streubel beſteht das vor Kurzem entdeckte Mittel gegen die Phyl- 
Co.] Bezugnehmend auf unſeren letzten Bericht vom 14. Abril gewannen Solch re gen ...[18| 17 50034 20 610 G. loxera in ſchwefelſaurem Potassium. 85 Es wurde ſodann f. A. die Mittel 
Zufuhten kurz nach Abgang deſſelben für einige Tage mehr an Bedeutung] Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 0 — 1000 m „ 457 G. gegen die Blattläufe beſprochen. Das Beſpritzen der Pflanzen mit nachfol⸗ 

und mußten Cigner, da die Mehrzahl der Käufer die Nachrichten über den] Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ gendem Beſtreuen mit Tabaksſtaub wurde für probat a — Als Mittel 
Verlauf der Antwerpener Auktionen abzuwarten vorzog, ſich unter dieſen! Gel. in Weimar 5 15 500 , „ 297 B. egen Ameiſen in Kübeln empfiehlt Herr Streicher, todte Fiſche auf den 
Umſtänden hin und wieder zu Conceſſionen herbeilaſſen. — Kaum waren übel zu legen oder in die Erde zu ſtecken. Schließlich wurde noch über die 


Empfindlichkeit der Pflanzen geſprochen. So find außer Dionaen museipal® 

Verlooſungen. ‚ [Mimoss pudica, Hedysarum girans auch die Geſchlechtstheile der Berberitzen 

Neuer landſchaftlicher Creditverein für die Provinz Poſen.] Bier empfindlich. Wird nämlich der Fruchtboden mit einer Nadel berührt, da 

bung vom 14. Juni, behufs Kündigung zum 2. gemar: , legen ſich die Staubbeutel an das Piſtill an. ; BR 

Serie L & 1000 Thlr. = 3000 Mark, Nr. 83 259 320 445 678 724] In der 10. diesjährigen Sigung legte Herr Streubel einen Zweig da 
738 868 906 1019 1043 1342 1557 1597 1736 1745 1802 1868 2054 2092! einer Weihmuthskiefer vor, deren junger Trieb eine weiße Farbe bat. He 


aber die Depeſchen, welche — 1 lauteten, bekannt, ſo nahmen Preiſe nicht 
allein den früheren Standpunkt ſofort wieder ein, ſondern zogen noch um 
2—4 D. per Arrebe an. Die Kaufluſt blieb ſeitidem ſehr rege und fand 
alles Ankommende, faſt nur aus Mezilas en raſch Nehmer, wie auch 
Depots ſehr gelichtet wurden, jo daß unſere heutigen Stocks ca. 1000 Ballen 
gegen 10,500 Ballen im vorigen Jahre betragen. Seit den letzten vierzehn 


A 


a: * N 1750 4 
Stkeaber gebend d 
funden hat 5 


r 


* 
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sn inf! 19 7 -IAE Ar 28 1 
leſer nelen Spielart, welche ſich unter feinen Samen ge. 
5 Namen „Pinus Strobus alba“ zu geben. Sectionsgärtner 
Jettinger (Scheitnig) legte 2 Raupen der Kupferplocke vor. Dieſe Raupe 
üt ſehr gefräßig, 3 8. lang und fingerdid und geht nur auf junge Obſt. 
bäume. Wäßrend des Tages ſitzt fie am Stamm, fo daß man fie bequem 
ableſen kann, und in der Nacht geht fie aufs Laub, um daſſelöe abzufreſſen. 
f, n einer früher im Verein geſtellten Frage: „Was iſt 
Mehlthau“, hatte Lehrer Zimmermann in Striegan einen auf dieſe 
Frage tief eingehenden und recht intereſſanten Vortrag eingeſandt, welcher 
ur Mittheilung gelangte. Wir entnehmen demſelben Folgendes: Unter 

eblthau verſteht man im Allgemeinen einen weißlichen oder grauweißen, 
zuweilen auch grünlich oder gelblichweißen, ſchimmel⸗ oder mehlartigen Weber: 
ug, welcher im Sommer und Herbſt beſonders nach plotzlich eingetretenem 
feuchten Wetter an Blätter, Stengel, Blüihen und Früchten unſerer Garten⸗ 
flanzen, oder an den Culturpflanzen des Feldes, ſowie auch an wildwachſenden 
Ae ee bier ſehr häufig an Schutt: und Wegepflanzen — zu beobachten iſt. 

ie von ihm befallenen Theile erhalten ein krankhaftes, häßliches Anſehen, find 
auch in Wahrheit krank, und wenn dieſer Zuſtand zu lange währt, ſiecht die Pflanze 
ganz dahin, oder wenn fie ſich erholt, iſt ſie doch meiſt ſo geſchwächt und herunter⸗ 
gelommen, daß andere Krankheiten ſich leicht entwickeln, welche schließlich das 
gänzliche Absterben der Pflanze zur Folge haben. Von dem Mebltbau iſt 
der Honigthau wohl zu unterſcheiden. 5 


un 


Letzterer überzieht oft wie ein Firn! 
die Oberſeite der Blätter, giebt dieſen ein faſt ekelhaftes Anſehen und be⸗ 
wirkt das vorzeitige Abfallen derſelben, wenn nicht etwa günſtige Regen den 
Honigtbau re heilig wieder abſpülen. Eben jo wenig iſt der Meblzhau mit 
Ease an le rſcheinungen zu verwechſeln, welche die Blatt: und Schild⸗ 

uſe an 


die Pflanzentbeile einen weißlichen oder grauweißen bis ſchwärzlichen der ehemaligen Conföde 


Ueberzug, deſſen Beſtandtheile ſich jedoch meiſt ſchon mit bl 
ſicher aber mit Hilfe eines einfache 
erkennen laſſen. Es beſteht nämlich dieſer Ueberzug aus den ab⸗ 
eſtreiften Häuten der Blattläuſe, welche mittelſt des klebrigen 
aftes, den dieſe Thierchen in Menge abſondern, an den befallenen 
Iflanzentheilen haften bleiben. Selbſtrevend iſt dieſer weißliche oder ſchwärz⸗ 
liche Ueberzug nur als ſecundäres Leiden anzuſehen, und die Bekämpfung 
deſſelben muß vor Allem mit der Beſeitigung ſeiner Urheber, d. i. der Blatt⸗ 
läuſe beginnen. Nur durch die Farbe unterſcheidet ſich der Mehlthau von 
dem ſogenannten Rußthau, welcher in einem ſchwarzen Ueberzuge der Pflan⸗ 
zen oder deren Theile beſteht. — Der Mehlthau beſteht in dem maſſenhaften 


oßem Auge 
Vergrößerungs⸗Glaſes beullich 


Auftreten gewiſſer parafitiiher Pilpconien auf der Oberhaut der Blätter und des Appellatlonsgerichts wurde das erſte E 


ſelbſt der jungen Rinde der Pflanzen. Es — faſt ausſchließlich ſog. Faden⸗ 
oder Schimmelpilze, welche unter der Oberhaut entſtehen und deren faden⸗ 
Ahnliche Wurzelgeflechte (Mycelium) fpäter durch die Spaltöffnungen hervor⸗ 
treten und in kürzeſter Zeit die Oberhaut mit einem weißlichen, mehlartigen 
Geflecht überziehen. Als die verbreiteſten Urheber dieſes Mehlthaues ſind zu 
Nennen: Erysiphe communis Sev., befällt Roſaceen, Labiaten, Umbelliferen, 
Papilianaceen, Convulvulaceen ꝛc. Eine beſondere Species iſt Erysi 

uckeri, die Urbeberin der Traubenkrankheit. Dieſer kleine Dämon hat uns 
wahrſcheinlich für immer um den Genuß des Madeira gebracht, da alle Wein⸗ 
pflanzungen auf der Inſel Madeira in Folge der von ihm angerichteten Ver⸗ 


FTC 
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Nan e nen 
Salzburg, 18. Funk. Der Nedackeur Slgl wurde au 
des faſt einſtimmigen „Nichtſchusdig“ der Geſchworenen von der An⸗ 
klage des Verbrechens der Maſeſtätsbeleldigung freigeſprochen. 
Urtheilsſpruch erfolgte Nachts halb eins. 

Brünn, 18. Junk. Die Arbeiter ſaͤmmtlicher Fabriken forbern 
eine Lohnerhöhung, und drohen mit Arbeitdeinftellung von nächſter 
Woche an. Der von den Arbeitern vorgelegte Lohntarif, welcher die 
Herſtellungskoſten beträchtlich erhöht, erſcheint den Fabrikanten unan⸗ 
nehmbar. Dieſelben entlaſſen ſchon jetzt die Arbeiter. 

Brüſſel, 17. Juni. Die Arbeitseinſtellung der Bergwerksarbeiter 
im Diſtrict Borinage bei Mons gewinnt an Ausdehnung, es haben 
gegen 1500 Mann die Arbeit niedergelegt. Indeß verhalten ſich die 
Strikenden bis jetzt durchaus ruhig. 

London, 18. Juni. Die „Times“ meldet weitere Zahlungs⸗ 
einſtellungen: Octavius Philipps & Compagnie Great Towerſtreet, J. P. 
Weſthead Compagnie in Mancheſter. 

London, 17. Juni. Prinz und Prinzeſſin Ludwig von Heſſen 
haben I mit ihren Kindern heute in Graveſend nach dem Feſtlande 
Jeunes ft. — Von der Regierung iſt heute das Reglement zu dem 
am 1. k. Mis in Kraft tretenden Weltpoſtvertrag veröffentlicht worden. 

‚Bofton, 17. Juni. Bei der hundertjärigen Feier der Schlacht 


Pflanzen hervorbringen. Auch von dieſen erhalten zuweilen von Bunkerſbill hielten Staatsmänner und Generale der Union und 


rirten patriotiſche Anſprachen. Die alten 
Soldaten der Unlon und der Confoderirten verkehrten in vollkommener 


Eintracht. 10 0 

Newyork, 18. Junl. Die demokratiſche Convention von Ohio 
erklärte ſich gegen die zwangsrveiſe Wiedereinführung der Zahlung in 
Metall. 


Telegraphiſche Privat: Depefche.t der Breslauer Zeitung. 
Poſen, 18. Juni. In der heutigen Sitzung des Criminalſenats 


wenntniß gegen den wegen 


Unterſchlagung von 40,000 Thalern angeklagten Kaſſſrer des Vorſchuß⸗ 
Vereins Hugo Gerſtel zu 3 ½ jähriger Gefängnißſerafe und vierjähri⸗ 
gem Ehrenverluſt beftätigt. 5 

Warſchau, 18. Juni. Die Zufuhr zum diesjährigen Wollmarkt 
beträgt vorläufig 30,000 Pud. Das Geſchäft nürumt einen ſchleppen⸗ 


phe| den Verlauf, obgleich ruſſiſche und ausländiſche Far'rikanten ſtark ver: 


treten find. Die Kaufluſt iſt reſervirt. Die begabten Preiſe find 
gegen das Vorjahr faſt gleich. Geringe Wollen find vernachläſſigt 


wuſtungen aufgegeben werden mußten. 2. Calocladia Lev., auf Laubwald⸗ und verhältnißmäßig niedrig. 


umen ſchmarotzend, auch in Parkanlagen zu beobachten. 3. Peronospora, 
erſcheint auf Papilionaceen, Cruciferen, Compoſiten ꝛc. Peronosp. infertuns 
Mont, ift Urſache der mit Recht gefürchteten Kartoffelkrankheit. Der weiß: 
lichen Farbe und des an der ganzen Pflanze maſſenhaften Auftretens 
wegen iſt auch Cystopns candidus Lev. als hierher gehörig zu 
nennen, welcher von einer ſehr gemeinen Wege-, Acker⸗ und Schutt 
pflanze, dem allbekannten Hirtentäſchchen (Capsella bursa pastoris L), auf 
alle Cruciferen übergehen kann. Eine nur auf Irrthum und Aberglauben 
beruhende Meinung des gewöhnlichen Mannes iſt die, der Mehlthau 
alle bei Gewittern oder bei Platzregen, während welcher zugleich die 
Sonne ſcheint, als fogenannter Giftregen auf die Pflanzen nieder. Das 
einzig Wahre hierbei iſt das oft maſſenhafte Auftreten des Mehlthaues 
nach ſolchen, oft mit raſchem Temperaturwechſel 4 Niederſchlägen, 
eine Erſcheinung jedoch, welche in der Natur der Pilzparaſiten überhaupt 
ihre genügende Erklärung findet. Auch die Anſicht iſt dann und wann zu 
dren, der Mehlthau ſei ein in der Luft ſich bildender feſter Stoff, welcher 
ſich an der Pflanzen nur ſeſtſetze. Daß ſich ſowohl flüſſige als feſte Stoffe 
i der Luft bilden und niederfallen, kann Niemand leugnen, aber nur Regen, 
&nee, Graupeln und Schloßen find als ſolche Niederſchläge bekannt. Für 
alle die anderen Regen, als Schneefall und Steinregen, Froſch und Fiſchre⸗ 
Ne bis herab auf den Militairmützenregen ſind in anderen Erſcheinungen 
me erklärenden Urſachen zu ſuchen und auch gefunden worden. Schwieriger 
E jedoch ſchon die Anſicht zu bekämpfen, nach welcher der Mehlthau für ein 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 2 
Görlitz, 18. Juni. Die Iandeöpolizeilihe Abnahme der prerißiſaen 
Strecke der Göͤrlitz⸗Reichenberger Bahn iſt unbeanſtandet erfolgt; ane 
22. Juni wird die Abnahme der öͤſterreichiſchen Strecke erwartet. 
(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Zig.) 


Telegraphiſche Co d Börſennachrichten. 
a a Senta) hit 


Berlin, 18. Juni, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Actien 396, —. 1860er Looſe 116, 50. Staatsbahn 509, 50. 
190, —. Staliener 72, 30. Amerikaner 98, 90. Rumänen 34, 50. Spro. 
cent. Türken 42, 30. Disconto⸗Commandit 154, 25. Laurahütte 97, 50 
Dortmunder Union 9, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 99, —. Rheiniſche 
114, —. Berg.⸗Märk. 84, 25. Galizier 105, 25. Reichsbank —. Matt. 

Weizen (gelber!: Juni 190 50, Septbr.⸗Octbr. 192, 50. Roggen: Juni 
142, —, Septbr.⸗Octbr 144, 50. Raböl: Juni 58, —, Septbr.⸗Octbr. 59, 80. 
Spiritus: Juni⸗Juli 52 20, Auguſt⸗Septbr. 54, 10. 

Berlin, 18. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 

Erſte Beese 2 Uhr 25 Minuten. 


J Cxedit⸗ 
Lombarden 


ecret der Pflanze ſelbſt angeſehen wird. Denn hier treten ganz beſtimmte 18. ß e 
Facta auf, welche dergleichen Ausſcheidungen ſowohl flaſſiger hi feiter | Deft. Errdir Keen 395 50 402, — Bresl. Mall- B.. 85 — 35 — 
toffe ſicher nachweiſen. Daß aber der Mehlthau auch buch, keine Abſon⸗ | Deit. Staatsbahn 509, 50: 511, 50 Laurahütte 8, — 98, 25 
derung oder Ausſchwitzung entſteht, ſondern nur in der maſſendaften und Lombarden 189, 50 191, 50 Ob.⸗S Eiſenbahnd 33, 50 33, 50 
Uberraſchend ſchuellen Entwickelung der oben erwähnten Faden⸗ oder Schim⸗ Schleſ. Bankverein 94, 94, 10 Wien kurz 183, 35183, 30 
melpilze feine Unſache bat, haben die Forſcher der neuen und neueſten Zeit Bresl. Discomobank 73, — 73, 40 Wien 2 Monat.. 182, 10182, 10 
mit Hilfe des Mikroſkops mit aller Sicherheil nachgewieſen. Der Vortrag Schlef. Bereiusbant 88, — 88, — Varſchau 8 Tage. 280, 50 280, 90 
behandelt ſodann die allgemeinen Eigenſchaften der Pilze und ihre Fortpflanzung Bresl. Wechslerbank 70, — 70, 50 Oeſterr. Noten 183, 05183, 90 
durch Sporen und fährt dann fort: Die Sporen der Fadenpilze dringen der: | do. Pr.⸗Wechslerb. 70, — 70, —[Auß. Noten 281, 20281, 25 
möge ihrer Kleindeit in die auf der Oberhaut der Blätter und jungen Stengel do. Maklerbank. — — —, Deutiſche Reichsbank —, — 136, — 
befindlichen Spaltöffuung ein, finden hier freilich bei trockenem Wetter keine Zweite Depeſche, 2 Uhr 55 Mi "Er 
euchtigkeit por und ruhen bader einftweilen. Blöplih tritt Regen und mit 4, proc. preuß. Anl. 115. 95 105 70lgöla⸗Mindener . 99, 25, 99, 75 
ieſem eine kühlere Temperatur ein. Dieſer raſche Wechſel wirkt faſt erſtar⸗ 3 K prc. Staatsſchulb 92, 25 92, 25 Galizier "> 105, 500 105, 50 
lend auf die ganze Pflanzenwelt. Das Wachsthum ftocdt auf kürzere oder | Poſener Pfandbriefe 94, 80 94 80 [Oſtdeutſche Bant. 79, 75 80, 25 
Engere Zeit und jetzt beginnen, weil ja die feuchte Lust ebenſo in die eiterr. Gilbertente 68. 10 68, 20 Disconto⸗Comm. 134, 25 155, 75 
Spaltöffnungen eindringt, wie vorher die Pilzſporen, dieſe letzteren ihr für Oeſterr. Papierrente 64, 20 64, 30 Darmſtädter Credit 124, 75 125 25 
ie Pflanze perderbliches Leben in ſchnellſter Entwickelung. Das feine Faden: Türk 5% 1865r Anl. 42, 20 -- — Dortmunder Union 10 = 10: 10 
Alec des Schimmelpilzes dringt raſch durch die Zellenwände, findet in dem talieniſche Anleihe 72, 100 72, 40 Kramſta 7, 10 87, 10 
Üfigen Zelleninhalt neue Nahrung und breitet ſich in außerordentlich kurzer Poln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 50! 70, 200 London lang — 20 43 
Zeit ſowohl in als auf dem befallenen Pflanzentheile aus. — Ganz ſicher Num. Eis. Obligat. 34, 34, 701 Paris N 581 58 
und ſtets wirkende Mittel zur Bekämpfung des Mehltbaues kann der Vor⸗ Oberſchl. Litt. A. . 138, 25 138, 25 doritzhütte RE or 
: agende nicht angeben. Nach ihm von perſchiedenen Seiten gemachten Mit⸗ Breslau⸗Freiburg 80, 75 80, 75 Waggonfabrit Linte 53, 50 53, 50 
beilungen wären folgende Vertilgungsmittel zu empfehlen: 1) Sorgfaltiges N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 108, 50 108, — Oppelner Cem UBER] 
utfernen und Verbrennen der Pflagzentbeile auf denen die erſten Spuren R.O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 110, 50 110, 200 Ver. Br. Oelſabrit eee 
ies laſtigen Feindes wahrgenommen werden. Wer es verſchmerzen kann, werfe Berlin⸗Görliher . 45, — 46, —Schieſ. Gentralbant a 
leber die ganze Pflanze ins Feuer. Das Verbrennen iſt inſofern faſt uner⸗ Bergiſch⸗Märtiſche 84, 50 84, 50 . 5 
übliche Forderung, als damit auch die Sporenbehälter und Sporen mit ber: R rt 
Nchtet werden, was bon weientlihem Vortheil für die in der Nähe befinde | Nachbörſe: Creditactien 396, 501% Fran ofen 510,—. Lombarden 190, 
lichen Pflanzen fein dürfte. 2) Für Pflanzen in Glashaufern iſt vor Allem —. Discontocomm. 154, —. Dortm. 10, —. Laurahutte 97, 50. Reichsbank 


n 2) 
eißiges Lasten und moͤglichſte Zulaſſung des Lichtes zu empfehlen, und wo 
es ausführbar, eine 1 der mehlthaukranken Pflanzen in freie, 
zugige, lichte Räumlichkeiten. 3) Das Beſtreuen der befallenen Pflanzentheile 
mit pulveriſirtem Schwefel oder Schwefelblüthe wird bereits vielfach ange⸗ 
zatben und haufig auch mit günſtigem Erfolge angewendet. In größerem 
aße iſt dies Verfahren auch ſchon zur Bekämpfung der Traubenkrankheit 
erſucht worden, doch ſcheinen in einigen Weinbaudiſtrikten die Reſultate nicht 
n Erwartungen eniſprochen zu haben. 4) Als andere trockene Mittel wer ⸗ 
den mit mehr oder weniger günſtigem Erfolge Holzkohlenſtaub, Aſche, Kalk⸗ 
aud zur Beſtreuung der Pflanzen benutzt. 5) Man löſe 50 Gramm 
biadfervitriol und 50 Gramm Alaun in 1 Liter heißen Waſſers auf, miſche 
fein du ſpäter noch 2 Liter kaltes Waſſer. Hiermit werden die Pflanzen mit 
—— Douchen beſprengt, oder auch förmlich abgewaſchen. Als Mittel zur 
ſchuachsweiſen Anwendung wird nach Beſprengen reſp. Abwaſchun g mit 
Silachen Loͤſungen von Carbolſäure oder mit eben ſolchen Löſungen von 
Felicpllänre empfohlen. — Zum Schluß der Verſammlung lud Herr Str eur 
nach die. Vereinsmitglieder auf Sonntag, den 20. d. Mis., zum Roſenflor 
ach Carlowit ein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
1 Berlin, — Junl. Die „Pot“ ſchreibt: Die Nachricht, das 
Bel, we 7 dem kirchlichen Gerichtshofe vorliege, biete ketne 
eranlaſſung, das Verfahren auf Absetzung des Fürſtbiſchofs von 
von Breslau einzuleiten, iſt unbegründet. 
x Berlin, 18. Juni. Zu dem morgenden Wollmarkt find 40 bis 
5,000 Centner bisher angefahren, mühin erheblich weniger als im 
Vorjahr, auch die Lagerzufuhren find geringer. 
Ems, 18. Juni. Erzherzog Albrecht, der morgen, ſpäteſtens 
Übermorgen hier erwartet wird, wird 2 Tage verweilen. 
ien, 18. Juni. In der geſtrigen Directionsfigung der National 


bank wurde die Dividende für das erſte Semeſter 1875 auf 25 Gulden 


eſtgeſetzt. In vorjährigem gleichem Zeitraum betrug dieſelbe 24 Gulden. J 


50 wird verſichert, die Anglo⸗Auſtrian⸗Bank ſei an den Londoner 
alliſſements durchaus unbetheiligt. 


. 


et 8 1 

Geringes Geihäft, Londoner Nachrichten beeinflußten den Markt. Con⸗ 
traminedruck in Arbitragewerthen und Banken, namentlich Credit. Deutſche 
Bahnen weniger afficirt, Induſtriepapiere nachgebend, Anlagen ruhig, unver⸗ 
ändert. Discont 3% %. 

Frankfurt a. M., 18. Juni, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs ⸗Courſe. 
Creditactien 197, 25. Staatsbahn 254 —. Lombarden 93%. Galizier —, 2 
Silberrente — Papierrente —, — 1860er Looſe — Matt 


Frankfurt 
Oeſterr. Gun 
Weſtbahn 173, 25. 
Silberrente 68% 
304. A 


Schleſ. Vereinsbank —. Matt. 
ien, 18. Juni. F Befeſtigt. 
. — 17. 

ente. 70, 05 70, 05, Staats⸗Eiſenbahn⸗ N 
National⸗Anlehen ... 74, 10 74, 10 Actien⸗Certificate . 281, 50281, 50 
1860er Looſe 112, — 112, — Lomb. Eiſenbahn . . 104, 50 
1864er Looſe 134, 20134, 200 Londen 
Credit⸗Actien˖n 219, 75222, 25 Galizier 
Nordweſtbahnn 151, — 151, 50 Unionsbank 
Nordban- n 195, — 195, —Kaſſenſcheine. 
Anglo . ren 120, 25121, 50 Napoleonsdor 
Fran e nn 39, 50, 40, —Boden⸗Credit 

Paris, 18. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 64, 27. 
Anleihe 1872 103, 90. dto. 1871 —, —. Italiener 73, 40. Staats⸗ 


bahn 633, 75. Lombarden 236, 25. Türken —, — "Spanier —, — feſt. 


London, 18. Juni. [Anfangs Eourje] Conſols 92, 
liener 72. Lombarden 9%. Amerikaner 102%. Türken 43%. — 
8 5 
erlin, 


4 ’ 


ſlill, Juni 57, 50, 
Septbr.⸗Oetbr. 


Grund 


Der] 16, 80. November 15, 85. 


40. übergeben. 


ar 1417 2 na . Jun „oli . 1 
Köln, 18. Juni Betreiber Markt] (Schluß Mariht) Wee 
matt, Juli 19 5 Rh 20, 05, Regen * Juli 14, 95, Nobbr. 
35. Mudöl matt, loco Jui 32, —, Older 32, 90. Hafer matt, Ius 


Hamburg, 18. Juni. 


chlußbericht.) Weize 
Texmin⸗Tendenz) ruhig, 1 Roggen 


markt.) (S 
90, Sept.⸗October 191, —. 


| 


40 


Weizen loch ge 
verändert, pr. * 
Nüböl loco 36, dr. Juni 3, 


uni , De 


„per Juli 
„ pr. Herbſt 39, 


Herbſt 403, pr. Detb 95 Wetter: ſchön 
3, pr. ctbr. - A 1 8 1 
ber ig 18. Juni 1 Getreivemarkt! Mehl ſteigend, per Juni 55, 


5 — a = — 
feſt, per Juni 26, 75, per Juli 25, 25, Augu „25, September⸗ 
— * 25. RR mall, per Juni 50, 25, Auguſt — 


S . 52, . en U i „ 
Sept.⸗December Regen demarı't) (Schlußbericht.) Schleppend, 


London, 18. Juni. [Getrei . 2 
unverändert, Fremde Buche Weizen 15, 220, Gerſte 8160, Hafer 39,400 


Ortrs. 

Glasgow, 18 Juni, Nachm. Robeiſen 58 Sei. 6 D. 4 Il 
Stettin, 18. Juni, 1 Uhr 22 M. Weizen: flau, Jin 188, —, per Juni⸗Juli 
188, —, Septbr.⸗ Oetober 191, —. gen flau, Her Juni 145, —, 
ver Juni⸗ Juli 141, 50, September⸗October 144, —. Rüböl flau, per 

Juni 55, 50, Sepibr⸗Octbr. 50, 50. Spiritus fill, per loco 50, 60, per Juni⸗ 
Juli 50, 80, per Juli⸗Auguſt 51, 70. Petroleum per Herbſt 11, 25. N 


—, per Juli 55, 25, Anzeſt 55, 50, 


— — = r — * * * 
Frankfurt a. N. 18. Jaa, Hbendh — Ubr — Min. (Möenobörfe] 


orig: Der der Bresl. Big) Credit⸗Actien 199, 75. Oeſterteichiſc⸗ 
Han. Staalsbabn 255, 12. Lombarden 95, —. Silberrente —, —. 


1880er Looſe —, —. Galizier 210, 25. 
Provinzialdiscont —, —. 


i Eliſabetbbahn — Ungarlooſe 
Spanier —, —. Darmſtaädter — Bas 


1 
* 


, 


pierrenie —. Bankactien —. Buſchtiehrader —“ Nordweſt —, — 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlodſe —. 
Comptantcourſe — Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — —. 


Rheinifhe —. Joſephbahn — Deutſche Reichsbank 136, 50. — Feſt auf 
Deckungen. 
Paris, 18. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 64, 42. Neueſte öpct. Anleihe 1872 104, —. 
do. 1871 —, —. Ital. öprocent. Rente 73, 50 do. Tabaks⸗Actien 808, 75. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 635, —. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lomb. Eifenb.-Actien 233, 75 do. Prioritäten 240, —. Türken 
de 1865 44, —. do. de 1869 284, —. Taärkenlooſe 124, 25. Spanier exter. 
18%, Spanier inter. 18, 81. Franzoſen —, —. Sehr feft auf Deckungs⸗ g 
äufe. Lombarden träge. 1 
London, 18. Juni, Nachmittags 4 Ubr. Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93,01. Italien. 5%. Rente 72%. Lombarden 91. Spe. 
deuſſen de 1871 102%, dio. de 1872 —. Silber 55%. Türk. Anleibe de 
6pCt. Verein. St. per 1882 


1865 43%. 6pCt Türken de 1889 56%. | 
10270. Silberrente 68. Papierrente 63. Berlin 20, 88. Hamburg | 
3 Monat 200 86. Frankfurt a. M. 20, 86. Wien 11, 42. Paris 25, 55. I 


Petersburg 327, Spanier —, —. 


Plapdiscont — pCt. Bankeinzahlung . 
117,000 Pfd. Sterl. } 


— 


— 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. Juni. 
—ͤk— war PPP 


0 
Bar. | Abweich. Wind? 5 I 
Ort ar. Iberm- pom xricktung und | „Allgemeine 9 
12 nn. gie!!! Starte. ] Simm 18. Aut. 
Auswärtige Stationen: Ei 
8 Haparanda 335 9 10% — S8. ſchwach. Ibebedi  - ö 
8 Petersburg 337,0 16,33 — . ſtille. etwas bewölkt. 1 
iga — — — — — { 
8 Moskau 13328 1444 — 8 mäßig. eiter. 1 
8 Stockholm 335.8 13.4 — ONO. ſchwach. bewölkt. 1 
8 Skudesnäs 336 6 94 — WSW. mäßig. bewölkt. H 
8 Gröningen 3375 10.1 — WW. ſtille. Regen. N 
8 Helder 337,6 11.44 — N. z. NW. ſ. ſchw. — 
8 Hernöſand 335,9 1101 — SSW. ſchwach. bedeckt. 
8 Chriſtianſd. 336,2 9,7 — Windſtille. heiter. 9 
8 Paris 37, 10,2 — S0. ſtark. bewölkt. : N 
Morg. Preußiſche Stationen: 0 
ET 
önigsberg 5,2 ſchw wolkig. N 
6 Danzig 14 3 2,9 | — zieml. beiter. N 
7 Coͤslin 115 — 06 N. ſchwach. bed N 
6 Stettin 12,90 16 — bedeckt. N 
6 Puttbus 11.0 — 1.0 NW. ſchwach. bezogen. | 
6 Berlin 12,7 1.4 N. mäßig. bemöltt. \ 
6 Poſen 158 43 SO. ſchwach. beiter. 1 
6 Ratibor 17.6 64 S. mäßig. beiter. U 
6 Breslau 15,1 35 W. ſchwach. jbeiter. Li 
6 Torgau 12,3 1.5 WNW. mäßig. Regen. 0 
6 Müniter 112!» 05 S8. ſchwach.  |bevedt. 
6 Köln 3362|. 11,1,— 0,9 SW. z. lebhaft. bedeckt. 
6 Trier 3345| 10,— 0,4 W. mäßig. rade. | 
6 ee 336.5 120 N ſchwach. heiter. 
7 Wiesbaden 1332.6 11,8 NW. ſtille. bedeckt. 
Für Lehrer S. in W. gingen noch ein: Ungenannt aus Brockau 


(Siegel A. B.) 1 Thlr., V. W. aus Ratibor 2 Thlr., Sammlung der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung 11 Thlr., Sammlung in einer Schule 1 Thlr. 
15 Sgr., zuſammen 15 Thlr. 15 Sgr. Im Ganzen ſind allein bei dem 
Unterzeichneten eingegangen 101 Thlr. und an den Lehrer S. geſandt wor⸗ 
den. Nochmals allen freundlichen Helfern in großer Noth den reichſten Da 


Breslau, den 18. Juni 1875. 
2 5 ? Stadt⸗Schul⸗Inſpecter Probſt Dietrich. 


gen. 
Sr, Von Zauditz 


ale e eines gefäbr⸗ 


Dank den . 5 Ru e 
Ik ben Menschen! en beiden Reitern für die Gefangen. 


TEST —ç.—.ʒ 
z * Br 


3 


4 


Pick, Sohn des Pferdehändlers Iſack 


Mitglied 


./ O., dem Stabsarzt im 2. 


Kopenhagen. 


meiſters M. N. 


’ * 1 
Die Verlobung 


unſerer jüngften| Lichich' 
2 Lotty mit > ee Liebich's 
Herrn 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


Julius Böhm aus Ratibor 
Breskowitz bei Myslowitz, 
den 17. Juni 1875. 6842 


J. Wachsner und Frau. 


Concert. 


Anfang 7 Uhr. 05 
Entree für Herren 25 Pf., 
r Damen und Kinder 10 Pf. 


Als . empfehlen ſich: J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


0 offmann. 
d „geb. Weidlich. ’ 
Ste Soma in Jun kd. Paul Scholtzs 


ARE 

erz Hamburger, 

den Banden 5 
geb. Wiener. [6847] 

Oppeln, den 15. Juni 1875. 


Albert u 
Sara Sandberg, geb. Bender, 
Neuvermählte. [6830] 
Freyſtadt in Schleſien. 


Durch die Geburt eines kräftigen 

Mädchens wurden erfreut [2657] 

5 Schleſinger und Frau. 
attowitz, den 17. Juni 1875. 


Am 17. c. 


Herr Robert Hellriegel. 


Sein biederer Charakter, ſeine viel⸗ 
ſeitigen Kenntniſſe und ſeine hervor⸗ 
ragenden Verdienſte um unſere Hand⸗ 
lungs⸗Eleven Schule, ſichern ibm ein 
ehrendes Gedächtniß. [2665] 
Liegnitz, den 18. Juni 1875. 
Die Sandelstammer. 
A. Schwarz i. V. 


Geſtern Abend 11% Uhr verſchied 
ſanft und gottergeben nach ſchweren 
Leiden unſer geliebter Gatte, Vater, 
Sohn, Bruder, Schwager u. Schwieger⸗ 
ſohn, der [8197] 


Apotheker Eruſt Pollack 
im Alter von 32 Jahren. Dieſe Ans 
zeige allen Freunden und Verwandten. 
auban, den 16. Juni 1875. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief nach 
langem Leiden unſer geliebter ältefter 
Sohn Leo in einem Alter von 
9 Jahren 10 Monaten, dieſe traurige 
Nachricht allen Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung. 
Berlin, den 17. Juni 1875. 
18185 Die Sing 5 5 
ulius Hoff, 
RAR: Hoff, geb. Jacoby. 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte. Lt. im Oſtpr. Gren. 
Regt. Nr. 3 Hr. Heinrichs in Berlin 
mit Frl. Marie v. Klahr in Klabrheim. 
Verbindungen. Rittmſtr. und 
Esc.⸗Chef im 3. Garde⸗Ulanen⸗Regt. 
5 v. Roſen mit Frl. Elfriede von 
ichelmann in Potsdam. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Hauptmann und Compagnie Chef im 
2. Brandenburgiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 12, Herrn Beelitz in Kroſſen 
\ Garde⸗ 
eld⸗Artillerie⸗Regiment Herrn Dr. 
öͤring in Berlin, dem Major im 
Grenadier⸗Reg. Prinz Carl von Preu⸗ 
Ben Herrn v. Gaza in Kroſſen a. O., 
dem Oberhofmeiſter Herrn von Mink⸗ 
15 in Altenburg. 
odesfälle: Director des Obſer⸗ 
vatoriums Hr. Prof. Dr. d'Arreſt in 
r. Dr. phil. Kletke 


in Berlin. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. 3. 17. M.: „Die Reife 
um die Erde. 8201 

Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 

[6849] Volks- Theater. 

Sonnabend. „Einen Jux will er ſich 
machen.“ 


Varieté- Theater, 


6834] Mikolaiſtr. Nr. 27. 
onnabend. Gaſtſpiel von Mr. 
rank⸗Line und Miß Villiers, 
omiker und Sängerin. Immer 
u Hauſe. Feſt der Handwerker. 
Ballet. 10 Mädchen, Operette. 
Anfang 7% Uhr. 


Fr. z. © Z. d. 19. VI. A. 8 U. 
Ges. Ver. 


Musikalischer Cirkel. 
Die Kahnfahrt findet nicht statt. 


Ich ſichere Demjenigen eine 
nung von 


„Rmark 30“ 


u, welcher mir nachweiſen kann, daß 
ich Wechſel oder ſonſtige geſchäftliche 


Belob: 
[6853] 


Verbindlichkeiten ohne Genehmigung 


meines Vormundes, des Schuhmacher⸗ 
Spiegel, Berliner⸗ 
ſtraße (Pöpelwitz) Nr. 58, eingegan⸗ 


gen wäre. 
Oscar Spiegel, 
Tauenzienſtr. 20 a. 3 


Ich bringe hierdurch zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß, daß ich mit Leopold 


Pick aus Schildberg, ſeit dem Jahre 
1874 rituel getraut bin. 1259 


Ernestine Miche 


in Oſtrowo. 
Schleſiſcher 
4 
7 


„Kohl 


dus Sonntags⸗ 
mbi 


Bezug durch die Poſt pro Quartal 
1,50 Mart. 18056] 


Etablissement. 


aa 8055 18204] 
Dreslaner 


Concert-Capelle 
Bilse. 


ſtarb unſer geehrtes Gehr Roesler’s 
u 


Etablissement. 


Heute Sonnabend, den 19. Juni: 


Großes Militär⸗ 
Doppel = Concert, 


ausgeführt 
von den beiden Trompeter⸗Chören 
des n 
(Schleſiſches Nr. 1), 
und des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 8, 
unter Leitung der Stabstrompeter 
Herren F. Grube und A. Balder. 


Bockbier⸗Ausſchauk. 


Abends: 
Brillante 


Gas⸗Illumination 
und Beleuchtung des Gartens durch 
Bengaliſche Flammen. 

Anfan 


inder 


Morgen 3 
Früh von 11 bis 1 Uhr: 


Großes Doppel⸗Concert 
ohne Eutree, 


ausgeführt von der Capelle 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt 
und dem Trompetercorps 
des 2. Schl. Drag.⸗Regts. Nr. 8, 
Stabstrompeter Herr A. Balder. 


Simmenauer Garten. 
Heute: Großes Concert 
der Springer ſchen Capelle. 


Erſtes Gaſtſpiel 


der berühmten Trapez⸗Künſtlerin Miß 
Roſa u. des 1 2 5 Mannes Sign. 
endetti : 
vom Schübenhaufe zu Leipzig. 
um Schluß: 
Bengaliſche Beleuchtung. 
Anfang 7% Uhr. [6845] 
Entree für Herren 20 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Zelt⸗ Garten. 


Heute: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kufchel. |, 


Anfang 7 Uhr. [8021] 


Entree à Perſon 10 Pf. 


Hildebrand’s 
Etablissement. 


Heute Sonnabend, den 19. Juni: 


Promenade⸗Concert 
der Regts.⸗Muſik Nr. 10. 
Direction Kapellmeiſter W. Herzog. 
Erleuchtung der Waſſer⸗ Fontaine 
und des Manzanillobaumes. 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen 10 Pf. [8202] 


Etablissement 
2 zum 
Bergkeller. 
Morgen Sonntag: 


Großes Früh⸗ 
Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 6 
unter Lellang ihres Capellmeiſters 


Anfang 6 j 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Nachmittag⸗Concert 


von derſelben Capelle. 


24,000 Thaler 


werden zur erſten Hypothek auf ein 
I Grundſtück der vorderen Kloſterſtraße 


für längere Zeit geſucht. (9 Fenſter 
Front, mit Hinterhaus, gr. Hofraum 
u. gr. Garten. Offerten unter Nr. 58 
Exped. d. Breslauer Ztg. [6843] 


zu haben Ohlauerſtr. 29 im Cig.⸗Laden. 


Btablissement.. Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 


1 79 78 | 
Ertrazng nach Cauth, Mettkau, Freiburg 

jeden Sonntag 5 Uhr 30 Min. ab Breslau (am Rundbau des Empfangs⸗ 
Gebäudes, Rückfahrt von Fielburg 8 Uhr 27 Min. Abends. 039 
Billetverkauf auch Sonnabend Abends von 6% bis 7% Uhr. 


Directorium. 


. Vergebung von Bauarbeiten. 


Die Arbeiten für Herſtellung einer Werkſtätte der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn auf Station Oels 
ſollen in öffentlicher Submiſſion vergeben werden 
und iſt zur Einreichung der bezüglichen Offerten 
Termin auf den 

1. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt. 

Angebote auf die Geſammtarbeit, oder getrennt nach einzelnen Arbeiten 
find bis zu dem genannten Zeitpunkte „verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen“ bei der Direction der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 
einzureichen, wo inzwiſchen auch die Bedingungen und Zeichnung eingeſehen 
werden können. B [2643] 

Poln.⸗Wartenberg, den 16. Juni 1875. 


ireetion. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Submiſſion auf Dampfmaſchine, Keſſel und 
Werkzeug⸗Maſchinen 


e zur Einrichtung einer Werkſtätte der Breslau⸗ 
War chauer Eiſenbahn auf Station Oels erforder⸗ 
lichen Dampfmaſchine, Keſſel, Transmiſſionen, Werk⸗ 
zeugsmaſchinen ze. ſollen in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden und iſt zur Einreichung der Offerten 
Termin . 

bis zum 1. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 

anberaumt. 


Angebote ſind bis zu dieſem Zeitpunkte bei der Direction der Breslau⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn „verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen“ 
einzureichen, woſelbſt auch Bedingungen und ein Grundriß der Werkſtätten 
Anlage gegen Etſtattung der Copialien eingefordert werden können. 

Poln.⸗Wartenberg, den 16. Juni 1875. 2644] 


Direction. 
Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß faſt ſämmt⸗ 
liche Stellen des innern und äußern Dienſtes unſerer 
Verwaltung beſetzt ſind, weitere Geſuche um An⸗ 
ſtellung namentlich ſolcher Bewerber, welche im Eiſen⸗ 
bahndienſt nicht ausgebildet ſind, daher erfolglos ſind, 
7 "und. bei dem großen Andrange derſelben einfach zu 
> den Alten gebracht werden. Dieſen Geſuchen etwa 
beigefügte Atteſte werden per Couvert unfrankirt zurückgeſandt werden. 


Direction 7902 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Erſte k. k. priv. Douau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Fahrplan der Paſſagierſchiffe vom 1. April bis auf Weiteres. 
Von Wien nach Linz tägl. 644 U. Fr.] Von Paſſau nach Linz tägl. 2 U. Nm. 
„ Linz nach Paſſau tägl. 8 U. Fr. „ Linz nach Wien tägl. 7½ U. Fr. 
„ Wien n. Budapeſt tägl. 6% U. Sr. „ Budapeft nach Wien tägl. 6 U. Ab. 
„ Wien n. Semlin Sonntag, Mon:| „ Semlin nach Wien Donnerstag 
tag, Mittwoch und Donnerstag und Sonntag Abends, 

6% U. Fr. Mittwoch und Sonnabend Früh. 

Galatz nach Wien Montag und 
Donnerstag 6 U. Nm. 


W. N) 
NN) 


9 


2 
„ Wien n. Orſova, Giurgevo u. Gala , 


Montag u. Donnerstag E U. 50 
ilfahrten 


wiſchen Wien — Budapeſt — Bazias — Giurgevo — Konſtantinopel 
; 882 le Nustzuk⸗Barna) 5 
(vom 11. April angefangen). ; 
I. von Wien Sonntag 6% U. früb. | I. von Konſtantinopel Freitag Nachm. 
„ Budapeſt Montag 7 U. früh. „ Rus tuk⸗Giurgevo Sonnab. Ab. 
„ Bazias Dinstag 9 „ „ in Bazias Montag Nachm. 
in Rushul⸗Giurgedo Mittwoch Vm. (von da per Bahn weiter), 
„Konſtantinopel Donnerstag Nm. II. von Konſtantinopel Dinstag Nachm. 
II. von Bazias Sonnabend 9 U. früh. „ Rus tzuk⸗Giurgevo Mittw. Ab. 
in Rustzuk⸗Giurgevo Sonntag Vm. in Bazias Freitag Nachm. 
„Konſtantinopel Montag Nm. „ Budapeſt Sonntag früh. 


„ Wien a Abends. 
Wien, am 30. März 1875. Die Betriebs⸗Direction. 


Frankfurter Lebens 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grund Kapital... Nmrk. 5,142,857. —. 
Reſerven de „ 5,390,074. 54. 

Die Gewinn⸗Antheile der Verſicherten für 1874 können von fetzt 
ab bei dem Unterzeichneten und bei den Bezirks: Agenten erhoben 
werden. 8186] 

Lebens-, Leibrenten⸗, Alterverſorgungs- und Ausſteuer⸗Verſicherun⸗ 
gen, mit und ohne Gewinnbetheiligung der auf Lebenszeit Verſicherten, 
werden zu den billigſten Prämien und unter den liberalſten Bedin⸗ 


gungen abgeſchloſſen. 
Agenten werden unter vortheilbaften Bedingungen angeſtellt. 


Emil Werther 
General: Agent für Schleſien, 
Breslau, Ohlauer-Stadtgraben 18. 


Oberschlesische 
Eisenbahn-Actien Lit. B. 


Die Versicherung gegen diesjährige Verloosung übernehmen billigst 


Oppenheim & Schweitzer, 


[7000] Ring . 


Lielle Wesen Kut ſchwagen 


neueſter Fagon empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen 


Leopold Jendrisck, 
[2520] Natibor, Kohlenſtraße Nr. 1. 


_ Magdeburger Mostrich 


aus der Fabrik 


Peikert & Co., 
Wernigerode am Harz und Magdeburg, 


empfehlen zu Fabrilpreiſen in ½, , und % Ankern don 5—8 Thlr. per 


e Jacoby & Neumann, 
Cakharinenſtraße 5. 


Zsolegiſch N 
0 ne re 
Breslauer Gewerbeverein. 


Die Mitglieder unſeres Vereins, 
welche an dem zu Neiſſe am 12. und 
13. Juli ſtattfindenden 12. Schleſiſchen 
Gewerbetage, ſowie den damit ver⸗ 
bundenen Excurſionen theilzunehmen 
wünſchen, werden erſucht ſich bei Herrn 
Pracht (Oblauerſtraße 63) melden zu 
wollen. [8189] Der Vorſtand. 


Vom 20. d. Mts. ab ſind meine 
Sprechſtunden von 9— 10 u. 3—4 U. 


Dr. Gottstein. 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Für Frauen- und Kinderkrank⸗ 
heiten Dr. Dyrenfurth, Neue⸗Grau⸗ 
penſtr. 17, 8—9, 2—4. [7822] 
mpfang mit friiher Lymphe Mitt: 
woch und Sonnabend Nachm. 3 Uhr. 


Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Geschichte 
des Preussischen Staats 


von 


Dr. Felix Eberty, 
Professor in Breslau. 


In sieben Bänden, 
Octav. Preis: 43 Mark 50 Pf. 


Dauerhaft in 6 Hlbfrzbdn, 
gebunden Preis: 51 Mark. 


Fr. von Kraut's Werke. 


Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen. 


Reiter und Jager. Eine Cr: 
zäblung in drei Büchern. 8. 
2 Bde. Preis M. 9. 

Aus der Säbeltaſche eines 
alten Cavalleriſten. Erzäh⸗ 
lungen. 8. reis M. 6. 

Der Kapitain. Erlebniſſe eines 

weſtfäliſchen Edelmannes. Ro⸗ 
man in 3 Bänden. 8. Preis 

[1918] M. 15. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Wichtige Neuigkeit. 
m Verlage von E Bidder 
in 10 chien ſoeben und in 


Goerlich & Coch's 
Buchhandlun 
in Nr e 4, 
Der Culturkampf 
in Preußen 
und [8188 
feine Bedenken. 


Von 
J. I. v. Kirchmann, 
Mitglied des deutſchen Reichs⸗ 
tages und des Preuß. Abgeord⸗ 
netenhauſes. 
Preis: 75 Pf. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebens weiſe zu flören. Die Bes 
Ken erfolgt nach den neueſten 
Jorſchungen der Medicin. 2358 


Compagnon⸗ 
Gesuch. 18161] 


Zur Erweiterung eines äußerſt 
lucrativen, 5 einer Reihe von Jah⸗ 
ren mit beſtem Erfolge betriebenen 
ſoliden Geſchäfts, welches weder von 
der Mode, noch von ungünſtigen Con⸗ 
juncturen abhängig iſt, wird bald ein 
itiller oder thätiger Soeius epangel. 
Confeſſion mit einer Capitalseinlage 
von 3—6000 Thlr. geſucht. Die Ein⸗ 
lage kann auf Wunſch hypothekariſch 
ficher geftellt werden und wird ein 
Nettogewinn von mindeſtens 20 pCt. 
garantirt. Photographie erwünſcht. 

Reelle Offerten übernehmen zur Be⸗ 


förderung sub H. 21978 die Herren C 


Haafenſtein & Vogler in Breslau. 


8 Stück junge Kühe, frisch 
melkend oder hochtragend, und 4 
Stück tragende Ferſen aus ge⸗ 
ſunder, milchreicher Heerde, werden 
zu kaufen beabsichtigt. [2618] 
A an das Rent⸗ 

mi Ponoſchau per Schierok 
Sberſchleſten. per Schierokau 


in Leinenfabrikations - Geſchäft, 
E ſeit 12 Jahren beſtehend, mit guter 
Kundſchaft, iſt zu verkaufen und bald 
zu übernehmen. Offerten unter L. 53 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


; 1 7 ; 
pachten und find mir geeignete Offer 
6840) 


Hoh und Mauerfciwont. 
Den fo zerſtörend auftretenden 51 
und Mauerſchwamm beſeitige ich ra 
unter Garantie in Wohnungen, 
Remiſen ꝛc. J Bauart bes 
mein li räparat, wel 5 
ich ſeit 17 de ren mit dem vollſtan⸗ 
digſten Erfolge angewendet habe, glei 
en auch die ſich bildende Feuchtig 
eit und Näſſe an den Wänden 
Wohnungen, verbunden mit einer o - 
Koften berzuſtellenden Ventilation be 
bufs Reinhaltung der Luft in ge 
ſchloſſenen Räumen, worüber mir die 
beiten Empfehlungen hochgeſtellter Ber‘ 
ſonen zur Seite ſtehen. 126590 
Zobten a. B. A. Vogt - 


Ein Gut 


in Oberſchleſien, eine halbe Stund 
von der Stadt und Babn entfernt 
von ungefähr 80 Morgen, mit ein 

ſchon gelegenen Wohnhauſo, beſtebem 
aus 10 Zimmern und andern Raum 
lichkeiten, angrenzend ein 7 Morg 

großer Park und andere zum Gun 
gehörige Gebäulichkeiten; ferner eim 
Gärtnerei und eine Reſtauration (nen 
gebaut), iſt für den Preis von 23,00 
Thalern zu verkaufen. 2573 
Offerten unter Nr. 24 an die Exp 
dition der Breslauer Zeitung. 


Eine Villa 


in Oberſchleſien, „ Stunde don Neiſſ 
reizend gelegen, mit 7 Morgen große 


J Park, iſt zu verkaufen. Offerten untel 


Nr. 25 an die Exped. der Breslau 
Zeitung. 125741 


Neelles Haus⸗ 


Kauf Geſuch. 
Ich ſuche als Selbſtkäufer in gute 
ein Haus mit großem Hof! 


ten angenehm. 
Näheres sub Chiffre R. 245 an pi 
Annoncen: Expedition von 
Co. in Breslau. 


Ein in beſter Straße zu Oels b 
1 wo majfines MWohnbart 
desgleichen Nebengebäude und bene 
mer Hofraum — zu jedem Geh? 
ſich eignend — unkündbarer Hy 
thekenſtand — 3 bis 4000 Thlr. 
zahlung — iſt billig p verkauf 
Nur Selbſtkäufer wollen ſich meld 
beim Kaufmann Herrn F. Jünglin 
in Oels. [2658 


— 


* Gaſthof- Verkauf. U 
In einer Kreisſtadt im Gebir 
Niederſchleſtens, reizende Umgegen 
iſt ein am Ringe gelegener, maſſive⸗ 
im guten baulichen Zuſtande be 
dender Gaſthof Verhältniſſe halt 
billig zu verkaufen. 649 

Hypotheken feſt, gut, Anzahlu 
4000 Thaler, mehrere Morgen ſe 
guter Acker, Wieſe, ein Obſt⸗ u 
Gemüſegarten, maſſive Stallung 
40 Pferden, geſchloſſener Hofrau 
mehrere belle Schüttböven find ve 


auch zur Anlegung 
wovon erſt eine am Orte; 


Haafenſtein K Vogler, Hieſchber⸗ | 


n einem der ſchönſten Thäler w | 
Schleſiſchen Gesche eine bel 
ſchaktliche Beſitzung, bestehend in ein“, 

8 = nebit Giashont, . 8 

ohnung und afts · 

baͤude, 5 8033] 
preiswerth zu verkaufen. BR 
„Die Gebäude find neu und foli 
die Villa it geräumig und elega, 
gebaut. Das Grundſtück iſt einig“ 
40 Morgen groß und würde ſich, 14 
Wald und Waſſer dazu gehören, auf 
zur Anlage einer Kallwaſſerheilanſtal 
eignen. Die Eiſenbahn ift 10 Minn“ 
ten davon entfernt. 

Offerten sub J. X. 5683 defördel 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


ein in ſchöner Gegend an de 

Straße, Stunden von Brie 
gelegenes Gaſthaus und eingerichte 
Fleiſcherei mit einigen Morgen Acke 
(gutem Boden), mit neuen, ſchön 
Gebäuden, bin ich willens mit Inven 
tarium ſofort zu verkaufen. Kirch 
dorf und einziges Gaſthaus at 


Eine ſchöne, nahe bei Ratibor u 
der Bahn gelegene Beſitzung iſt 
verkaufen, event. vom 1. Juli c. 
zu verpachten; dieſelbe beftebt af) 
einem neu erbauten und comforta 
eingerichteten 12645 


26 
Reſtaurationslocale, 
oncert⸗reſp. Tanzſaal nebſt G 
und Wohnzimmern, einem 


Geſellſchaftsgarten 


mit Inventarium und kleinem Pa 
Preis ſolide, Anzahlung gering. Kar 
und nie mögen ſich melde 
bei P. Hennig in Ratibor. 


in altes, feines Geſchäft n. 
beſter Kundſchaft, welches Ker 
niſſe nicht gerade erfordert, namen 
Damen paßt, iſt zu verkaufen. 
4—5000 Thle: Anlage ſichert das 
eine ſchöne Exiſtenz. Adr. unter cr 
A. B. 826 befördert das Stangen 
Annoncenbureau, Breslau, CM] 
ſtraße Nr. 28. [8 


— 


Bekanntmachung. 


Nr. 3159 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Nathan Landsberg bier 
in das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 


Louis Buki erfolgte Erlöſchen der 


Einzel⸗Frma Louis Buki hier, und 
in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 
1241 die von den Kaufleuten Louis 
Duki und Nathan Landsberg, beide 
bierfelbft, am 15. Juni 1875 hier 
unter der Firma 

> Louis Buki 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 15. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


. iR [540] } 
egi 


In unſer Geſellſchafts⸗ er iſt 
eute bei Nr. 1231 die durch den 
Austritt der verehelichten Emilie 
Marx aus der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Kupillas & Marx bierſelbſt 
erfolgte Xuflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 
4003 die Firma Kupillas & Marx 
bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hugo Kupillas bier einge⸗ 
tagen worden. ? 

Breslau, den 15. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [542] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 684 das Erlöſchen der dem Na⸗ 
than Landsberg don dem Kaufmann 
Louis Buki fuͤr die Nr. 3159 des 
rmen⸗Regiſters eingetragene Firma 
Build Buki hier ertheilten Procura 
eute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Juni 1875. 


Königl. Elabt⸗Gerdhl. Abth. I. I 


Bekanntmachung. N 20 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
886 Wladimir Sobieslawsky hier 
als Procuriſt der hier beſtehenden, in 
unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 1236 
eingetragenen Handels = Geſellſchaft 
Robey & Comp. heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 14. Juni 1875. 
Königl. Stadt Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. [1379] 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind 
1) eingetragen: 

Nr. 1346 die Firma H. Gut⸗ 
herz zu Kattowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Hey⸗ 
mann Gutberz daſelbſt; 


Nr. 1347 die Firma L. Munk 


zu Klein⸗Zabrze und als deren 5 


Inhaber der Kaufmann Levy 
Munk daſelbſt; 
2) geloſcht: i 
Nr. 982 die Firma Felix 
Liebersky zu Siemianowitz. 
Beuthen OS., den 4. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 1380] 
. In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute die N der sub Nr. 161 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft Tar⸗ 
nowitzer Farben Fabrik John & 
achsmann vermerkt worden. 
Beuthen OS., den 8. Juni 1875. 
Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtb. 


Bekanntmachung. [1381 
In unſerem Neven deer N 
sub Nr. 118 als Procuriſt der Firma 
Dachs in Kattowitz der Buch 
lter Siegfried Freund daſelbſt 
eute eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 8. Juni 1875. 
„Königl. Krei-Gericht. I. Abth. 


Aufforderung [1386] 
der Concurs⸗Gläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
1 . 

In dem Concurſe über das Privat⸗ 
Ende des Kaufmanns Alwin 
Schmidt in Kattowitz iſt zur Anmel⸗ 

ng der Forderungen der Concurs⸗ 

läubiger noch eine zweite Frift 

bis zum 100 110 1875 

einſchließli 

jeh geese worden. 
ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
en, fie mögen bereits rechtsbängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
tengten Vorrechte bis zu dem gedach⸗ 
Pr wich bei uns ſchriftlich oder zu 

rotokoll anzumelden. 8 
de. er Termin zur Prüfung aller in 
% Zeit vom 22. Mai 1875 bis zum 
1 lauf der zweiten Friſt angemelde⸗ 

Forderungen i 

a den 20. Juli 1875, Vormit⸗ 

098 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

dercal, Terminszimmer Nr. 27, vor 

Na. er Herrn Kreisrichter 

ge 

anberaumt und werden zum Erſcheinen 
Glaubiem Termine die ſämmilichen 

orderungen gefordert, welche ihre 
In om 9 emelbe haben, einer der Fri 
„Wer ſeine Anmeldun riftli 
einreicht, hat eine Abſchrift berſben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welter nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Mohn: 

bat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am hieſigen 

rte wohnhaften oder zur Praxis Pei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
machtigten beftellen und zu den Akten 
anzeigen. Hi 2 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
Tanntichaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
nwälte Ehrlich, Tarlau und 
; orgenroth zu Sachwaltern vorge: 
lagen. 


Beuthen OS., den 9. Juni 1875. 
Königl. Kreis. Gerichs I. Abth. 


Zweite Beilage zu Nr. 


[541] 
unfer Firmen » Regifter iſt bei 


Eoneurd-Erdffnung. 


I. Abtheilung, 
den 15. Juni 1875, 
Vormittags 10 Uhr. 


Geſellſchaft A. Weißenber 
u Kattowitz iſt der kau 


Zahlungseinſtellung 
auf den 14. Juni 1875 
feſtgeſetzt worden. 


ner von fer beſtellt. 
Die G 

ners werden aufgefordert, in dem 
au 


richter Nagel 


Verwalters abzugeben. 
Allen, 


Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 12. Juli 1875 
einſchließlich 


ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 


ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. [1387 


welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


erſonals 

auf den 14. Auguſt 1875, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richts Local, Terminszimmer Nr. 27, 
vor dem genannten Commiſſar 

zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich eins 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

1 — Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohndaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Ehrlich, Wrzodek, Tar⸗ 
lau hier, Zenthöfer zu Kattowitz, 
ee zu Myslowitz, Töpfer zu 
arnowitz und Walter zu Königs⸗ 
hütte zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Concurs⸗Eröffnung. [1388 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS., 
I. Abtheilung, 
den 15. Juni 1875, 
Vormittags 10 Uhr. 

Aus Veranlaſſung des über das 
Geſellſchaftsvermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft A. Weißenberg Sohne 
eröffneten Concurſes iſt auch über das 
5 des Kaufmanns Max 

5 zu Kattowitz der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 14. Juni 1875 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner von hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 29. Juni 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Local, Termins⸗Zimmer Nr. 27, dor 

a“ * Herrn Kreisrichter 

age 
anberaumten Termine m Erklaͤrun⸗ 
pen und Vorſchlage über die Bei: 
ehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. . 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verbogen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 5 

bis zum 12. Juli 1875 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
walk An eige zu machen und Alles, 
— alt ihrer etwanigen Rechte, 
a 2 
rei in zur Concursmaſſe abzu 
fandinhaber und andere mit den: 


ſelben gleichb i i 
Gemein ti te Gläubiger des 


ihrem Besitz befindlichen Pfandſtücken Mark 


755 — u machen. 
ugleih werden alle Diejeni 
welche an die Maſſe Anſprüche als 


Kgl. n EE zu Beuthen OS., 


Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
Söhne 
ännifche 
oncurs eröffnet und der Tag der 


um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 


äubiger des Gemeinſchuld⸗ 


uf den 29. Juni 1875, Vor: 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 27, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 


anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
an dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 


welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 


fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 


Zugleich werden alle Diejenigen, 


echte 
bis zum 7. u. 1875 
einſchließlich 


vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 


reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe 
Walter und Schmiedicke zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


ern e . 1389] 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS., 
I. Abtheilung, 
den 15. Juni 1875, 
Vormittags 10 Uhr. 

Aus Veranlaſſung des über das 
Bee der Handels⸗ 
Geſellſchaft A. Weißenberg Söhne 
eröffneten Concurſes iſt auch über das 
Pribatvermögen des Kaufmanns Jacob 
Weißenberg zu Kattowitz der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 14. Juni 1875 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner von bier beſtellt. g 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 29. Juni 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 27, 

bor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

Richter Na gel 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
Ra dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche don dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, ieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 


alt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

ugleih werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 


] Concursgläubiger machen wollen, hier: 


durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 
bis zum 7. Auguſt 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals » 

auf den 14. Auguſt 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer gg beizufügen. 

Nee läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
derung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe 
Walter und Sch miedicke zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Shauffeegeld -Berpadtung. 
ie Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Wan⸗ 
en in Stat. 0,5 der Kreis⸗Chauſſee 
anſen⸗Guſten, ſoll vom 1. Juli e. 
ab auf 1 Jahr verpachtet werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin 
auf Sonnabend, den 26. Juni c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem hieſigen Amtslocale an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 025 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 3 


ark. 

Ohlau, den 14. Juni 1875. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
v. Eicke. 


Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 

fung der ſämmtlichen innerhalb der 

gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 

rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 

Kling > definitiven Verwaltungs: 
erſona 


auf den 14. Auguſt 1875, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richtslocal, Terminszimmer Nr. 27, 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſttz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 


279 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 19. Juni 1875. 


Gerichtliche Auction. 


mittags 


maſchine, ein Flu 


Freiburg, den 15. Juni 1875. 


Hnetion. 


das zum Brunnenbauer Gchurz- 
mann ſchen Nachlaß gehörige ſämmk⸗ 
liche Handwerkszeug, 
vorbandenen Vorrathe an Hölzern, 
Haus- und Küchen⸗Geräthe, 1 Spa⸗ 
zier⸗ und 1 Bretterwagen, ſowie ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände in der 


Nr. 20 hier meiſtbietend gegen gleich 

baare Bezahlung verſteigern. [1383] 
Striegau, den 17. Juni 1875. 

Krain, gerichtl. Auctſons⸗Commiſſar. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Artillerier 
Depot ſoll der Bau von 

2 Artillerie⸗Wagenhäuſern 
auf dem Bürgerwerder im Wege der 
General⸗Entrepriſe durch öffentliche 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 1 1 

ur Eröffnung der ſchriftlich einzu⸗ 
reichenden, mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf den Bau zweier 

Wagenhaͤuſer“ 
zu verſehenden Offerten iſt ein Ter⸗ 
min auf 
Montag, den 21. Juni er., 
3 10 Uhr, 
im Bureau des Artillerie⸗Depots — 
Burgfeld Nr. 10 — anberaumt. 

Die Bedingungen nebſt Zeichnungen 
koͤnnen ebendaſelbſt eingeſehen, erſtere 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 1356] 

Breslau, den 12. Juni 1875. 

Artillerie⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung einer Thurmühr für 
den Neubau der St. Salvator⸗Kirche 
hierſelbſt ſoll im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 13 

Verſiegelte mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 200 Reichsmark 
beizufügen, ſind 

bis Beet den 9. Juli c., 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. . 

Zeichnung des Thurmes, wie die 
Bedingungen liegen im Baubureau 
der St. Salvatorkirche — Bohrauer⸗ 
ſtraße — zur Einſicht aus. 

Breslau, den 14. Juni 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


MNufgebot. 


Es wird zur kr Kenntni 
gebracht, daß der Deſtillateur Hirſ 

orowitz, wohnhaft zu Bendzin in 

olen, Sohn des Propinators Elias 
Horowitz und deſſen Ehefrau Fran⸗ 
ciska, gebornen Goldfinger zu Til⸗ 
manow, und die Caroline Totſchek, 
wohnhaft zu Sadzawka, Tochter des 
Wirthſchafters Löbel Totſchek und 
deſſen Ehefrau Jettel, geborenen 
Koſterlitz zu Siemanowitz die Ehe 
mit einander eingehen wollen. 

Dem unterzeichneten Standesbeam⸗ 
ten iſt ein Hinderniß dieſer Ehe nicht 
bekannt und find etwaige darauf ſich 
ſtützende Einſprachen bei demſelben 
anzubringen. 2663 

Georgshütte, am 17. Juni 1875. 

Der Standesbeamte. 
Strahl. 


Bekanntmachung. 


Die fünfte Lehrerſtelle an biefiger 
evangeliſcher Elementarſchule iſt am 
1. October c. zu beſetzen. Das Ein⸗ 
kommen der Stelle beträgt 750 Mark, 
freie Wohnung und 90 Mark Feue⸗ 
rungs⸗Entſchädigung. 1385] 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe bal⸗ 
digſt an den Magiſtrat einſenden. 

Herrnſtadt, den 17. Juni 1875. 

Der Magiſtrat. 


Freiburg, den 16. Juni 1875. 
Schulhaus⸗Bau⸗ 


Verdingung. 
Die Maurer-, Ziminer- Klemp⸗ 
ner Schieferdecker⸗ und Schmiede⸗ 
Arbeiten zum Bau eines Gebäudes 
für die hieſige höhere Bürgerſchule 
ſollen im Wege der Submiſſion ber: 
dungen werden. Die Offerten ſind bis 
zum 10. Juli d. J. an uns einzureichen 
und wird die Eröffnung derſelben 
Montag, den 12. Juli c., Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, in Gegenwart der 
erſchienenen Bewerber erfolgen. Der 
Koſtenanſchlag, die Zeichnungen und 
Bedingungen liegen während der 
Amtsſtunden in unſerem Büreau zur 
Einſicht aus, auch werden auf Ver⸗ 
langen Abſchriften von dem Anſchlage 
und den Bedingungen gegen Zahlung 
der Copialien ertbeilt. 
Der Magiſtrat. [1384] 


Dinstag, den 22. Juni c., Vor⸗ 
8 10 uhr, ſollen durch den 
Actuarius Mende im Auctionslocale 
auf hieſigem Rathhauſe Kleider, Mö⸗ 
bels, zwei 1 5 eine Näh⸗ 

‚ el⸗Inſtrument, eine 
Harfe, ein Gewehr und ein Hirſch⸗ 
fänger gegen ſofortige Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts ⸗Commiſſion. 


Montag, den 21. Juni c., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, werde ich 


ſowie die 
Brunnenbau-Utenſilien ze. und die 


Röhren und Steinen; ferner diverſe 


erblaſſeriſchen Beſitzung Bahnhofſtraße 


C ² “²pq ß TEE 
Gray’ amerik. Papier wäsche, 


de der Manchettes und Chemiſettes [7466] 
für Herr 


5 en, Frauen und Kinder 
in weiß, bunt und mit vollſtändigem Leinenüberzug. 


General Depot in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Eingang: Schloß⸗Ohle, erſter Laden. 


lapanische r 
Papier-Gardinen, / 
; Portieren 
und Lambrequins, 


ausgezeichnet durch grösste Haltbarkeit, überraschende Schönheit 


der Muster, sowie billige Preise empfiehlt [7465] 


das General-Depöt für Schlesien 


Schweidnitzerstrasse Nr. 8, Eingang Schlossohle, erster Laden. 


Zur Heuernte 


empfehlen: 


Original Wood’sche Grasmähmaschinen, 
ob "sche Heuwender, auch solche ganz von 


Schmiedeeisen, 


erderechen mit T-Stahlzinken 


zur sofortigen Lieferung. [8199] 


A. Mackean & Co., 


Breslau, 
Krakau. Schweidnitzer Stadigraben 13. Görlitz. 


Zur Heuernte 


offerire ich Heuwender, Pferderechen und 
amerik. Heugabeln, ferner die beste Grasmäh- 
maschine, welche in diesem Monat in Amiens gegen 
alle anderen Grasmäher den ersten Preis erhielt, a 130 
Thlr. inel. 2ter Klinge. [8142] 


Friedländer's Maschinen- u. Commissions-Geschäft. 


Eine gebrauchte achtpferdige, in gutem Zustande befindliche 


Locomobile 


ist billig zu verkaufen, und zwar mit oder ohne Dampfdreschmaschine. 
Sie eignet sich besonders zu industriellem Betriebe. Preis 900 Thlr. 
[8045] Friedländer’s Maschinen- und Commissions-Geschäft. 


Pumpenanlagen zu kleinen 


Wasserstationen 
für Sondhäufer, Parkanlagen, öffentliche Gärten u. große Danpläte, 


sammt den dazu nöthigen Betriebsmaschinen, als Dampf-, Gas- 
oder Petroleum-Motoren, liefert 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Sprietäts: Ziegelei 
in Kuſchlau bei Strehlen 


empfiehlt ſich zur Lieferung von: ; [2453] 
Klinker: und Hohlziegeln, Mauerſteinen jeder Art, ſowie 
Flachwerk vorzüglicher Qualität. 

Lager von: Brunnen, Rinnen, Krippen- und Pflaſter⸗ 
ziegeln, letztere! Fuß im Quadrat, Drain Röhren von 1¼“ 
bis 6“. 

Beftellungen nimmt die Verwaltung der Societäts⸗Ziegelei in 

Kuſchlau bei Strehlen entgegen. 


Stettiner Chamotte⸗FJabril 
Actien⸗Geſellſchaſt, aan Didier, 


(H 1540 a) Stettin, ſchwarzer Damm 6a, 16019] 
empfiehlt ihre anerkannt guten, feuerfeſten Fabrikate und ſichert prompteſte 
und beſte Ausführung aller ihr überſchriebenen Aufträge zu. 


Bekanntmachung. Dachpappen 


Zum 1. October d. J. ſoll an un⸗ 
ſerer evangeliſchen Schule ein Lehrer, 8 
event. eine Lehrerin, mit einem Ge⸗ 2 (Bütten-Tafel-Handpappen 
halt von 750 Mark nebſt freier Woh⸗ eigener Fabrik, sowie Rollen- 
pappen), welche mit noch nicht 
entölten Theer imprägnirt sind. 


nung, event. 120 Mark Miethsent⸗ 
ſchädigung, angeſtellt werden. 


Meldungen find unter Einreichung Steinkohlentheer, 
Ra nd e ua Steinkohlenpech, N 
den 16: Juni Asphalt und Dachlac 
3 5. 
Meß bed er Nagigrat Dachpappen-Nägel, 
Höfer. de un  DooBmppinc 
app- und Holzcement- 
Poudre fevre, Bedachungen 
Selterwaſſerpulver, in Accord unter mehrjähriger 


Garantie zu soliden Preisen, 


Stalling & Ziem 
in Breslau, [7604] 
Comptoir: Nikolaiplatz 2. 


zur ſofortigen Selbſtbereitung von 
Selterwaſſer. Zu haben in Packeten 
à 20 Päckchen, zu 40 L. Waſſer aus⸗ 
reichend, à Packet 15 Sgr. [8192] 


Himbeersaft 


in vorzüglich ſchöner, reiner Waare, 
& Pfd. 9 und 10 Sgr., in Flaſchen 
à 6 Sgr. bei 


1 
S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


* * 
Zwei Fernröhre, 
4, und 3“ lang, find zu verkaufen und 
ſtehen Sonntag, den 20. zur Anſicht 
Einhorngaſſe 2, 1 Stiege. [6348] 
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Tauenzienplatz 5. . derbeien. ko 


Stadt⸗Reiſender 


Jeder Poſten Juwelen, 
Gold, Silber, Uhren und ſon⸗ 
Er Waaren werden per Caſſa 

auft durch das Commiſſions⸗ 

Ü 108 8 „Bureau Ger- 
mania von Jacob Kretſchmer 
in Beuthen OS. 8205 * 


t 1 Faß 1868er 
Rothwein, 1 Faß 1868er Rheinwein 
wegen Raummangel billig zu verk. 
unter St. R. 50 poſtlagernd Breslau. 


Unter Garantie 
der Wirkung. 


Zur ſicheren Tödtung alter Arten 
des namentlich im Sommer ſo läſtig 
werdenden ung iefers, als Wan- 
zen, Schwaben, Flöhe, Motten ze. 
empfehle unter Garantie der Wirkung 


Tineol, 


ſtärkſte ee in Bien 4 2%; 


gr. u. 1 


27 Bb 
Juſectenpulver, 


in Büchſen & 3, 5, 10 und 15 Sgr., 
ausge ar 8 In. 1 Thlr. und 
0 Sgr. 7004] 


Mottenpulver, 


in Holzbüchſen & 5 Sgr., nicht genug 
zu empfehlen zur Conſerpirung von 
wollenen Stoffen und Pelzwerk. 


. Schwartz, 


* Dhfanerftraße Nr. 21. 
BEE LT TEE eee 
Stellen-Anerbieten und 


eſucht. 
Jnſertionspreis 15 Mr 15 Mrkpf. die Zeile. 
in 1 es diges Mädchen, moſai⸗ 
ſcher Confeſſ ion, wird für ein Des 
ſtillations⸗ 1 einer Provinzial⸗ 
ſtadt ſofort als Schänkerin geſucht. 
Meldungen beliehe man an Herrn 
Struck in Breslau, 7 
Nr. 42, gelangen zu laſſen. [68 
ür ein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zum ſofort. Antritt 
ein eg Expedient, poln. 
ſprechend bei 360 Rmk. und 
ade: Station geſucht. [2619 
Offerten unter K. B. 80 poſt⸗ 
—— Beuthen OS. 
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für ſehr courante Artikel gegen gün⸗ 
ſtige Bedingungen geſucht. (6837 

Sofortige Offerten sub R. 57 nimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
entgegen. 


Ein Neiſender, der in ſächſ. Mas 
nufactur, Meerane längere Zeit 
vertreten, dem gute Referenzen zur 
Seite ſtehen, ſucht Stellung. (6828] 
Gefl. Offerten B. 56 werden in 
der Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


“Ein tüchtiger Buchhaller 
mit ſchöner nee melde ſi 
bald unter Chiffre R. M. po Mm 
Breslau. 


ch ſuche per 1. Juli für mein 
Wenn Bart en gros 


einen Commis, 


der mit der Brauche und Bucfahnung 
vertraut ift. 2664 
Ratibor. Iſidor Glaſel. 


Ein Commis u Weben 
geſucht. 209 
Germania, Reuſcheſtraße 52. 


Einen Commis, 


der auch polniſch ſpricht und einiger 
maßen mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt, ſucht zum 1. Juli c. 
Der Meldung ind Seignife 5 95 
zulegen. 661] 
S. Krauſe in Br 
Mebl: und . 


E183 Ge Speeeriſt, ſucht per 

Juli oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten unter N. B. a 
Guttentag. 6724] 


in Commis (moſ.), der Colonial⸗ 
und Schnittwaaren⸗Branche voll⸗ 
ſtändig firm, ſucht, geſtützt ai beite 
Referen en, gleichviel welche Branche, 
per 1. Juli c. Stellung. Off. beliebe 
man F. 8 S. 100 poſtl. Borſigwerk einzuſ. 


Ich ſuche einen 17100 ſprechenden, 
im Specereie und Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft routinirten und im ee 


o PR 
8. 
Sa 1 Peſchke. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
cerift b Deſtillateur, ſucht ver⸗ 
a as er per 15. Sul ober 
Auguſt c. Stellung. 1 05 
Gefl. Offerten werden unter 20 
poſtlagernd Tarnowitz erbeten. 


Ein mit dem Hanfgeſchäft gründlich 
vertrauter junger Mann wird 
gegen utes 2 1 [8194] 

. sub H. 01366 b. werden 
erbeten an die — Expedition 


von Haaſenſtein & Vogler in Lübeck.! ſtra 


Breslauer Börse vom 18. Juni 1875. 


Eine Sctenberin 
Gnnenr-Gefgitt von J. 6. — 


eslau, Junkeruſtr 
Ein Mühlen⸗ 
Werkführer, 


geſtützt auf gute Zeugniſſe, und mit 
der Feder vertraut, ſucht unter ſollden 
. oder für ſpäter 


wid geſobt in 


Für mein Tuch ⸗ und Herren · Con 
jeckions⸗Geſchäft ſuche ich zum erſten 
uguſt oder 1. September 


einen jungen Mann, 


welcher flotter Verkäufer, mit der 
Branche vertraut und der 8 
Buchführung mächtig ſein muß, zu 
engagiren. 2 

eflectanten wollen ſich gefl. an 
g edit 

uedlinburg am Ha 

den 15. Juni 187 8 25 

G. Berliner. 


Din nge M 0 7 D 5 
E her det pes 1 3 8 


ch e auch noch eber, als 


ſender für ein Spirituoſen⸗Geſchäft 
J Stellung, welcher ſchon eine lange Zeit 
in dieſer Branche mit Erfolg . 
Gefl. Off. bitte unter Chiffre 8 

poſtl. Oppeln OS. niederzulegen. 


Deſtillateurgeſuch. 


reine Spiritusfabrik und Liqueur⸗ 
Deſtillation wird ein Deitillateur ge⸗ 
ſucht, der die Herſtellung feinerer 
Liqueure gründlich verſteht und ſchon 
in größeren Fabriken thätig war. 
eben dauernder angenehmer Stel⸗ 
lung wird entſprechendes Salair zu⸗ 
gelihert und kann der Eintritt per 
— eng, eventuell aach g 
geſchehen 
Offerten unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen ſind unter 2. 72285 an die 
Herren Haaſenſtein & Vogler in 
Stuttgart zu richten. 


Für Capitaliſten 


und Bauunternehmer! 

Ein tüchtiger renommirter Architeet 
und Baumeiſter ſucht zur Begrün⸗ 
dung eines ſchon im Gange befind⸗ 
lichen, ſehr rentablen Baugeſchäftes in 
Stettin, mit einem Capitalsmann in 
geſchäftliche Verbindung zu treten, um 
ſich event. zu aſſociiren. Gefl. Offer⸗ 
ten erbeten M. Z. 100 Perle 
Hauptpoſt Stettin. 


ea 
Ziegelmeiſter 


für ie Betrieb, Q 


aber nur ſolche, werden 
geſucht. 


Offerten sub J. Z. 5759 5 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


in 1 Oekonom findet als 
Aſſiſtent bei 80 Thlr. Gehalt und 
fr. Station bald. ee 11 önl. 
zu melden im engen chen An⸗ 
nonden n, Breslau, Carls⸗ 
Be 28. [8196] 
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Für meine Mode⸗ und Fe Ba 
ren⸗Handlung ſuche ich 


einen Kehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen 8 
Bernhard Cohn in Oppeln. 


Galanteriewaaren⸗, 
Eiſen⸗ und teen a lung 
en gros & en detail 


e 


Gb. Pollack & Sohn. 


ür mein Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 

Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
einen 3 zum Bla 4 55 
[6829] S. L 


eee und 


Aufertionöpreis 15 Mr 10 Mrkpf. bie Beile. 


ertenftraße 3 


ichaeli die 2. Etage, 3 Stu⸗ 


2 zu vermiethen. 


ſtraße 28 5 terre, früh 8—9 Uhr. 


nftraße Nr. 37 
Juli c. ab ein Onattter von 
Samen nebſt Beigelaß zu vermieth. 


ober c., oder. ſpäter, 


ein zu Bllreaux geeigue⸗ 
tes, im Innern der 
Stadt gelegenes großes 
Uartier von mindeſtens 10 


e im Parterre oder erſten Stock. 
Offerten mit Angabe des Mieths⸗ 
Fd und unter Beifügung eines 
Grundriſſes mit Maßſtab bittet man 
bei Rudolf Moſſe, 
Chiffre 0. 1689 abzuge 


cke Berlinerſtr. und Striegauer 
Platz 5.7 ſind Räume zu Fabrik⸗ 
anlagen, Lager böden, R 
großer Holz⸗ — Koblenhof x. an, 


| Keunterafiraße l. 12. 


wird per 1. Oet 


und diverse Aatlen. 
8 | Amtl, Cours, Nichtamtl. C. 
Bresl. Act.-Gee, 
J. M 
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Sil. (V. ch. Fabr. 
Oelabrik. 


| 3 Jr — — 2 — K „ 22 * * 


‚1 Behl. Gusactien 


408 8 9.4. eo u baB. 


N N vom 18 Juni, 


Aunekend. 100 M. IE 0 6. 


. 

8 

& 

8 
11e 


va 297,50895 ba Wien 100 fl. 


„Hürafe-57, Bit an des Sim —— 


immer, Küche, möblirt oder un⸗ 
möb! irt per 1. Juli zu —— 


Alexanderſtraße 32, 


nahe am Lobetheater, iſt am J. Juli 
die 1. Etage, 5 Zimmer nebſt Zube⸗ 
hör, Gas, Waſſerleitung und Cloſet 


zu — eibere Näheres 981885 bei 
Fr. Eblers. [6851] 


ET EL EEE 


ung 
eee m Seide . Aue 


billigen De von 470 4. 


A center 14 de 3. Sec! Er und nee Si | 


Ar 5.7, zu verm. Nah. Ne 780 
ſtraße 12. 


ſind Vorwerksſtraße 7 zu ver⸗ 


m Na 8 bei a 
g Helen: heres beim 8200 


Nachdem die für den Wollmarkt bestimmt gewesene 


sind, haben wir wieder 


Räumlichkeiten unseres Speicher - Etablissements Weigl, 


8191 


Remisen und Böden 


zu soliden Preisen sofort zu vermiethen. 


Schlesische Centralbank 
für Landwirthschaft und Handel in Liqu, 


Eisenbahn- und Posten- Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenziüge. 


l Waldenburg, Schweidnitz, 
othenburg, Frankenstein: 

Ab, Bu fr. — 9 U. 16 M. Vorm. 
— 1 U. 5K Techn. — 6 U. 15 M. Abds. 

Ank. 8 U. 40 M. Vorm. — 11 U. 40 M. Vm. 
— 4 U. 20 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abda. 

Jeden Sonn und Feiertag. bis auf Weite 
res Extra- Personenzug nach Freibur, 
— Abg. 5 U. 30 M. fr. — Ank, 10 U. 1 5 K. 
Abds 


Nach Prag und en über Freiheit: 
Aus Breslau 5 U. 45 M. fr. — In Freiheit 

12 U. 54 M. Nm. — Aus Breslau 9 U. 46 M. fr. 

— In Prag 8 U. 11 M. Ab: — Aus Breslau 

1 U. 5 Min. Nachm. — In Wien 7 U. 12 
f. 


M. fr. 
Breslau - UN Cüstrin. 

Abg. 6 U, 30 M. fr. (nur bie Glogau). 
8 U. 35 M. Vorm. — 3 25 M. Nachm. — 
7 U. 56 M. Ab, (nur bis Glogau). 

Ank. 8 U. fr. (nur. von Glogau). — 12 U, 
18 M. Mitt. (nur von Rothenburg), — 5 U, 
15 M. Nachm. — 8 U 50 M. Ab. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 16 M. fr. — II. 12 

Nr ut) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 
fr. IV. Zug 12 U, 15 M. 1 — 
v. ip (&ehneline) 4 U. Nachm. — VI. Zug 
Nachm, (nur bis Rauber). — 

m Zug 9 U, Abds. (nur bis Oppeln.) 
An Zug II., I VI., VII schliesst 
die Neisse- Brieger- Eisenbahn in Brieg 
an Zug IL, V. und VL die Rechte- 
Oder - "Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug 1. xnd V. (Courier- und Schnell- 
Zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
IL—IV. kl., Zug IV. mit III. Kl, 

alle übrigen mit L—IV. 

Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur = . N 1 
10 U, Vorm. (Schnellzug). — 11 M. 
Vorm. (nur von Oderberg). — 3 U. 6 M. 
Nachm. von 9 n 
Abds. — 24 „Abda. (Courieraug). 

— 10 U. 10 * Ada 

Breslau- Frankenstein - Glatz: 

Abg. 7 U. IM. fr. — 10 U. 31 M. Vorm. 

— 40.86 M. Nachm. — 8 C. II u. Ab, (nur 


bis Frankenstein.) 

uk. 7 U. 41 M. fr, (nur von 2 
9 U. 37 M. Vorm. — 2 U, 24 M. Nachm, — 
8 U, 51 M. Abds, 


Posen, Stettin, Königeberg: 

Abg. 6 U. 50 M. Mi BEA M. Mittag. 
(nur Bis Wel — 6 U. 30 M. Abds 

Ank. 9 U. 2 F W Nachm, 
(nur von — N — 8 U. 20 M. Abda 

Jeden Sonn- und Felertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Obernigk. — 
—5 1 fe r Nachm. — Ank. 9 Uhr 

n, Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
ne N Abg. Mochbern 60,5 


Naeh Anis; Abg. Stadtbahrůhor 2 b. 
5 M. Nachm. — 10 U. 48 M. Abds, — Oder 
P bn 2 U. 21 K. Nachm, — 11 v 


Nach 8 Abg. Oderthor 
bahnhof 3 U. 9 M. N 
Von Dzledzitz: ya; " Oderthorbahnhel 
2 U. 68. M. Nachm. — 9 U. 40 M. Abde. 7 
f 3 U. 12 M. Nachm. — J U, 
ro — Mochbern 3 U, 19 M. Nch® 
Er U, Abds, 


Von Schöppinite: Ank. Odertbf‘ 
228 9 U. 67 M. Vorm. — Stadtbahnbe 
9 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 16 M. 

, 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhot 6 0. 
51 M. fr. — 9 U. 13 M. Abds, — Stadtbab- 
hof 6 U. 10 M. fr. 

von n Ank, Oderthot 
bahnhof 5 U, 27 M. Nac 2 

An ga eh R von der Bre 
lau- Warschauer Eisenbahn in Och 
8.60 nach, Wilheimebrück F. 39 7 


8 U. 37 M. Abds. 


e. Hamburg, Dresden: 


Abg. 6 . 30 M.tr. — 9 U.30M. vera 
t 


Centraibahnhof) — 6 Uhr Nachm. (DI 
Sommerfeld) — 10 U, Abds. (Courierzuhl 
vom Centralbahnhof. — 10 U. 4% M. Abd 
(vom Centralbahnhol.) 

Ank. 6 U, 38 M. fr. (Courierzug, egg 
bahnh ob). — 7 U. 40 M. Vorm. — 16 U 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 3 U. 18M 1e 
(Expréesszug, Centralbahnhof). — 5 U, 15 1 
Nachm. (Centralbahnhofl. — 8 U. A 
— 10 C. 35 M. Abda., (Schnellzug). 

Express- u, Cotrieraug er u L und Ib 
alle übrigen Züge mit I. — IV. Kl. 

Joden Sonn- und a. bis auf W 
resiExtra-Personenzug nach Lissa. 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 50 Min. A 


Personen - Posten: 
ar Abg. fer U. 10 M. Abds. 
Ank. 6 U. 40 M. früh, 
Prebnftz: Abg. 7 v 30 M. früh. — A 
U. M. Abends. 
Militsch; Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 36 


Koberwitz: Abg. 1 U. 30 M tr. — An 
U. Akds. 1 j 
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Preise der Certallen. 


Feststellungen 


der städtischen Marktdeputatior 


pro 100 Kilogramm.) 


Waare feine mittle erding 
E —— u 


] er pr. Scheck. & 600 Kigr. 
Z Kündigungs - Preise 
2 fur den 19 Juni. 


Zink fost, 


Stein. (In Vertretung: Ian. Secklet.) Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Heu 4705,00 pro 50 Kite, 
Roggenstroh 22,50 —24 Murk 


Roggen 138 Mrk. Weizen 172, Gerste 154 
Hofer 147, Raps 270, Raböl 57,50, Spiritus 51. 


ur Weizen weisser. 19:1:&417 | 80 115 ı 10 
| 2 en gelber 1780 158015 3 
wen SEPBOBBEN, +... ua 15 | 70414 50 f18 | 
Br „„ 14 2013 — 1150 
ag. rb 16 3014 30 U % 
pu 97,25 be Den... 4 che » sole | 158 
35 B. | 
— Notirungen der von der Handelskammer | 
. ernannten 

Me | sur Feststellung der Marktpreise vox 

u Raps und Bübsen. 

— Pre 100 Kiligramm nette. | 
7 u. rt k. rt K. 
u Me e Lei sin 20 
— 5 Winter Huben „ie | = 1- —1— 7 
87,50 8 Sommer-Rüubeen . — -I1- —— 

92 K. Dotter — — Aa ee 

— Johlagle it — —1— 1 8 


Bärsennetiz von Karteflei-Spirites. 
Pre 100 Liter à 100 & Tralles 
loco 51,00 B., 50,2) 8 
dito pro 100 Quart bei 80 & Tralies 46,72 B. 
pro 100 Cuurt bei 80 & Trallor 46,00 6. 


